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VORWORT. 



I) er Verfasser vorliegenden Werkes, Algawäliki (oft 
mit seiner Kunje 'Abu Mansür citirt), ein Schüler des bekannten 
Hamäsacommentators Tebrizi, war seiner Zeit einer der 
berühmtesten Philologen des Chalifenreichs, der in Bagdäd 
die Stelle eines Lehrers der Humanitätswissenschaften und 
zugleich das Imamat beim Chalifen Almuktafi bekleidete. 
Die Angabe seiner Lebenszeit schwankt zwischen 465 — 540 
d. H., d. i. 1072—1145 n. Chr. (nach Ibn Al'atir, Abulfeda) 
und 4G6 — 539 (nach Ibn Hallikän). Ausser dem Muarrab 
werden ihm folgende Werke zugeschrieben: ein Commentar 
zu Ibn Kutaiba's ^iUCI! <^<>l, eine Ergänzuug zu Hariri's 

^t^JÜI äj<> (&xl*JI aui ,jJo Ua3 äJUuJI), eine Almuk- 
tafi gewidmete Metrik*); wohl zu scheiden ist er dagegen 
von dem Gawäliki, der zu Algazari's ^jLJt JülJI einen 
Commentar geschrieben hat (H. H. V, 373) 



a) Man vgl. Ibn Al'aflr XI, 70; Abulfeda, annales III, 494; Ibn 
Hallikän ed. Wüstenfeld Nr. 761 ; H. H. 1, 223; III, 206; V, 357. 
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Seine Schriften scheinen sämmtlich verloren gegangen 
zu sein — mit Ausnahme des bedeutendsten derselben, 
almu'arrab (bei II. H. almuarrabat), das in allen Jahrhun- 
derten hochgeschätzt und vielfach benutzt bis auf unsere 
Zeit sich erhalten hat*). Es ist, wie von H. H. V, 632 
ausdrücklich bezeugt wird, das grösste Werk, das die Araber 
über diesen Zweig des Lexikons verfasst (*J ^XjS 
äajo *xi J^ju) b ). Von den beiden Auszügen, die aus 
demselben gemacht sind, wird der eine bei H. H. VI, G28 
(vom J. d. H. 1156) erwähnt; der andere ist erschienen in 
Buläk mit dem Titel: ^ y^jJ! ^ & L*i JuJUJ! 
r 5U5M .UjLjJI iUJ>U» r 3L^I obJb Jn^JJf 

datirt vom J. d. H. 1282 Anfang des 2. Rebi, d. i. 1865 
Ende August. Durch die Zusendung dieses Werkes über- 
raschte mich Herr Prof. Flügel in Dresden, als bereits der 
grösste Theil meiner Arbeit gedruckt war. In der Hoffnung, 
hierin eine zweite Handschrift zu haben, wurde ich freilich bald 
getäuscht; denn grade in dem auf die Fremdwörter bezüg- 
liehen Theil ist es ein magrer Auszug aus Gawäliki, meist 
mit Weglassung der Verse und erleichternden Lesarten, 
während es die Muwalladät in grösserer Ausführlichkeit 
behandelt; immerhin habe ich noch einige Berichtigungen 



a) Auch Jäküt kennt es s. t"v Z. 1 0, wie der türkische Erklarer 

des Kämüs u. d. W. ^Llr . 

b) Sujüti's Schrift im Itkan S. 314 ff. und die Abhandlung über 
Fremdwörter in der Münchener Handschrift 148 (894 bei Aumer S- 4 10) 
sind dürftige, kritiklose Compilationen. 
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demselben entnehmen können und ich bin Herrn Prof. Flügel 
für seine freundschaftliche Mittheilung zu aufrichtigem Dank 
verpflichtet. 

Der Werth des Muarrab besteht nach meiner Ansicht 
darin, dass es die in den alten grammatischen Schulen*) 
über Fremdwörter geltende Tradition ausführlicher als selbst 
Gauhari und Flrüzäbädi enthält, und zwar sorgfältig gesam- 
melt, mit einer Menge von Beispielen, besonders aus den 
alten Dichtern belegt und mit einer für einen Orientalen 
vortrefflichen Kritik gesichtet. Es verdient erwähnt zu 
werden, dass seine gewissenhafte Art schon von Abulfeda 
anerkannt wird; dieser erzählt nämlich Ann. III, 494, er 
habe stets erst nach vielem Nachdenken geantwortet und 
da, wo ihn seine Kenntniss im Stich gelassen, offen sein 
ig)t>\ $ bekannt — eine Bemerkung, die man durch das 
ganze Werk hin bestätigt finden wird. Dass er trotzdem 
selbst in den Dingen, die er als gewiss hinstellt, zuweilen 
fehlgreift, kann uns natürlich nicht wuudern; nicht die Aus- 
sicht, in dem Werke wesentliche Beiträge für die etymo- 
logische Forschung unsrer Zeit zu geben, sondern die 
literärgeschichtliche Bedeutung desselben hat es mir der 
Herausgabe würdig erscheinen lassen. 

Vom Muarrab existiren zwei Handschriften in Europa; 
die eine im Escurial, geschrieben 522, d. i. 1128 n. Chr. 
(S. Casiri 1 S. 30 Nr. 124), von der ich eine Abschrift des 



a) Gleichmässig werden die Auctoritäten der Basrenser wie Küfen- 
ser citirt, während Gawäliki selbst vormutlilich zu der „ gemischton * 
Schule, den sogen. Bagdädensern zu zählen ist. 
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Anfanges (bis S. * Z. 4 v. u.) durch befreundete Mitthei- 
lung habe benutzen können; die andere, nach der die vor- 
liegende Ausgabe gemacht ist, in Leyden, geschrieben 594, 
d. i. 1197 n. Chr. (S. Dozy. cat. mss. Lugd. Nr. 124 S. 72), 
von Freytag im Lexikon benutzt unter dem Titel Codex 
Lugd. 124 de vocabulis peregrinis. Sie hat leider einige 
Lücken (besonders in der Einleitung), ist aber im Ganzen 
zuverlässig und sorgfältig geschrieben, ja zu sorgfältig, da 
sie mit einer solchen Fülle diakritischer Zeichen aller Art 
überladen ist, dass dadurch der Deutlichkeit mehr geschadet 
als genützt wird. Um jedoch die Aussprache der einzelnen 
Fremdwörter genau festzustellen und ferner einen erträg- 
lichen Text der zahlreichen Verse und Versfragmente her- 
zustellen — genügte sie bei Weitem nicht;, und hier habe 
ich den Mangel an Handschriften durch Benutzung des 
Sabäh (besonders für die Verse) und des Käinüs zu ersetzen 
gesucht. Das erstere Werk lag mir in dem zum Theil ganz 
vorzüglichen Codex (Nr. 473a — 78, 480) _ der herzoglichen 

i 

Bibliothek in Gotha vor. Ich kann nicht umhin, dem Inter- 
pres legati Warneriani, Herrn Prof. de Jong wie Herrn 
Bibliothekar Dr. Pertzsch für die ausgezeichnete Liberalität, 
mit der sie mir für längere Zeit die Benutzung der ihnen 
anvertrauten Schätze gestattet haben, meinen verbindlichsten 
Dank auszusprechen. 

In den Anmerkungen habe ich nicht einen fortlaufenden 
Commentar des Werkes zu geben beabsichtigt, sondern nur 
einige symbolae interpretationis, die sich mir bei der Bear- 
beitung des Textes ergaben. Ausser den Beiträgen zur 
Erklärung der Verse habe ich da, wo Freytag die Etyino- 
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logie der einzelnen Wörter noch nicht oder falsch angießt, 
entweder die betreffenden Stellen der Werke angeführt, in 
denen sie gelegentlich oder ex professo besprochen sind, 
oder selbst eine solche zu geben versucht — mit Herbei- 
Ziehung der entsprechenden Formen im Eranischen, Ara- 
mäischen u. s. w. a ). 

In dem Sprachgebrauch Gawäliki's sind zwei Eigen- 
tümlichkeiten zu bemerken; die eine ist <->^\ neben dein 
gewöhnlichen in der Bedeutung arabisiren, die der 

Kämüs nicht anführt, Gauhari aber als zulässig bezeichnet 

Derselbe Gebrauch findet sich bei Sibawaihi (Cod. 
Petropol.), wie auch der Verfasser von JuJjlI! S. r 

Z. 4 3 v. u. richtig bemerkt hat. Das andere ist = 
o^aj! (S. \o Z. 3, f\ Z. 3 u. s. w.) vgl. Maräsid B. 5 
S. 3C8 Z. 20, 22 u. 1. Z.; und dies ist von Abulbakä im 
Commentar zum Mufassal (Handschrift der Hefa ija D. C. 72) 
auf S. 34 Z. 11 v. u. als Sprachgebrauch der Bagdädenser, 
der gemischten Schule nach dem 4. Jahre d. H. bezeichnet 

V J . .. 



a) Dass die unter dem Text gegebenen Noten latein, nicht deutsch 
geschrieben sind, beruht darauf, dass ich die beiden ersten Bogen als 
Proniotionsschrift eingereicht, für die das Latein obligatorisch war; 
dies, sowie eine kleine Ungleichheit in den Noten und der Punctation 
der beiden ersten Bogen im Verhältniss zu den folgenden bitte ich 
zu entschuldigen. 
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Schliesslich bleibt mir noch die angenehme Pflicht, 
meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Prof. Fleischer für 
die reiche Anregung und Belehrung, die mir während meines 
hiesigen Aufenthaltes aus der unerschöpflichen Fülle seiner 
Gelehrsamkeit zu Theil geworden, sowie im Besonderen für 
seine Beiträge zur Herstellung und Erklärung einiger der 
verderbtesten Stellen des Textes meine innige Dankbarkeit 
zu bezeugen. 

Leipzig, den 20. Juli 1.867. 



Ed. Sachau. 
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Anmerkungen. 

S. 1 Z. 14. Der Zusammenhang erfordert für ^v-* 1 
die in den Wbb. nicht angeführte Bedeutung „declinare", 
vgl. Jäk. S. 343 Z. 14. 

Z.16. G. citirt den Vers u. d.W. ^c>^ (oLo-> gAiuJ! JU 

pjJJäJt). Die vom K. ausdrücklich angegebene Form gby* 

ist trotz des unorganischen d&l zwar möglich (vgl. S. dt u. 
d. W. ^jo^äO, aber sicher weniger reinarabisch als ^*>^?» 
wie die Calc. Ausgabe auch hat. 

S. a Z. 4. jSäää (s. die Berichtigungen) und gj'io.^ 

sind mir bisher räthselhaft. JLidir , wie ich zuerst las, 
fehlt bei Freitag; der K.: ^JläJ>L>j ^jM-«* 5 sJüü^ JjuU-* 
^yüi> iUK^f U^bj ^U. d. i. jft jvl£r sagt man zu einem 
rohen und ungeschickten, zu einem bösartigen und hässlichen 

Menschen" — gebildet vom Stamm J+a*. (jiii — Burck- 
hardt, Arab. Sprichw. 428; 1001 Nacht 1, 73, 8; g'Ljx 

„malpropre" — Tantäwt, Traite de la langue .arabe vulgaire 
S. XX Z. 14). 

S. 12. Vgl. Hamäsa S. 125. Der Vers 1 Z. 1 findet 
sich auch bei G. u. d. W. p£y?> wo das 2. Hemistich lautet: 

fklf U U j^JU! d) ^ (d. i. Jl). 

1 



• 
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Der Ausdruck sULdü! JuJüc^o kommt ebenso vor bei de 
Sacy, Memoire sur divers ev^nemens u. d. W. (in den Me- 
moires de litterature t. 48, Paris 1803) S. 249 („pour aller 
gagner le lieu de la priere" S. 184); Belädori S. s\ Z. 1; 
Masüdi III, 116. 

S. q Z. 5. Uu&ImJ ist ein weiteres Beispiel von dem 
in der Z. (7, 369; 18, 334, 618, 619; 20, 611, 612) mehr- 
fach besprochenen Reim-ä. Ueber den Wechsel von J und 
^ s. Wallin, Z. 6, 204. 

Z. 15. „Ich gedachte ihrer um Mitternacht, als schon 
hinter ihr (mich von ihr trennend, — ebenso 'Abu Duaib 
bei Jäk. u. d. W. ^UJl) lagen die Städte von Aderbaigin, 
die Grenzwaffenplätze und AI -GM." Vgl. Jäk. S. 171 Z. 2 
v. u.; Kämil 8, 9. Das y in JLöJIj (Al-Gäl eine Stadt in 

Aderbaigän, Maräs.) fasse ich als xLt»,t| ^ , Mufassal S. 

1. Z. EäJLJ ist bei Freytag ungenügend erklärt; vgl. de 
Goeje, Belädori S. 54. Ueber die Etymologie von Aderbaigän 
vgl. Jäk. und Justi, Handbuch des Zend u. d. W. ätar. 

* 

S. u Z. 5. pXijjü steht fyytJ für ^Slf^y vgl. 

de Sacy, Gramm. II. §. 923; Jäk. S. 238 Z, 5 (&iji^ für 

iJojx£). Häufiger ist die Synkope im Perfect atfj^t, Abü 
Nuwäs, ed. Ahlw. S. u Z. 1; S^l (statt JLai — JloJ), 
Mufassal S. fvv Z. 5, Arabb. provv. 2, S. 441, Spr. 114; 

^kx, Freytag, Arab. Versk. S. 4S2; s^Uo\ ebendas. S. 503. 
Dialectisch wurde mittleres Kesre und Damma vom St. Rabia 
unterdrückt (Frey tag, Einleitung u. s. w. S. 90). Aehnlich 

der Abfall des dritten Vocals in mit A±&\ (Einfügung) 

des auslautenden ^ in das Anfangs-^ des folgenden Wor- 
tes durch Tas'dld, 1001 Nacht I., S. a* Z. 10; Humbert, 
Anthol. arabe S. 28 Z. 6, S. 164; vgl. de Sacy, Gramm. 
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ar. I. §. 122. ^> ist entweder der Fluss Tira in 

'Ahwäz, oder ein District (SjjO dieses Landes, den Jak. 
u. d. W. ^lyel erwähnt. 

S. r* Z. 8. Der Vers findet sich auch bei Jak. u. 
d. W. ^_Ä-k^öl; Masüdi II, 143. — Die Relativnomina 

und 15^^* gehen, wie auf (daneben 

)y0> v5;(; au * v5; ( Ra S a i Ragae, altpers. Ragä, s. Spiegel, 

Keilschr. S. 215), auf vdJU^U, j^auf kurrak-g-g, auf 

die freilich unbelegbaren Formen „stahrak" (vgl. ^yJjLLl, 

zend. stawra) und „merwak" zurück. Von letzterer Form 
scheint sich eine Spur in der Pehlewi- Orthographie des 
Wortes erhalten zu haben. Nach Analogie von "]V)DN oder 
TiriDN (neben THON), s. Spiegel, Huzv. Gramm. §. 18. Anm. 1, 
und ebendas. §. 23, 4, c, kann man eine Form *]n© anneh- 
men, obgleich das Wort in Schriften wie auf Münzen*) 
gewöhnlich als mö erscheint. Während später das Schluss-k 
nach Vocalen nicht mehr lautbar war, deutet jene Schreib- 
weise auf eine Zeit hin, wo dies noch der Fall war, auf 
die Zeit, in der das Wort von den Eraniern zu den Semi- 
ten kam. Nach Verlust des k wurde der Consonantenwerth 
des i durch Doppelschreibung (wie im Chaldäischen) aus- 
gedrückt; so häufig am Ende der Wörter YiNBTl = 

n«Cö = £-*L>, aber bökcd a. a. 0. §. 74 Z. 7 v. u. Vgl. 
Justi, Handb. u. d. W. möuru, und Spiegel, Keilschr. S. 213. 

Z. 10. ju^l zusammengezogen aus dem bekannteren 
Ju^am,!, arab. d<+$+*\ h ), pehlw. nSHKDD, eig. Heermeister, 



a) s. Z. B. 12 Taf. 1 Nr. 18; 10 S. 39t. ^iöüuJ kommt auf 
Münzen nur in der abgekürzten Form tDD vor, a. a. 0. 8 8. 13. 

b) Vgl. Gaväliki u. d. W. Allgemein als „Statthalter" gebraucht 
b. Abulf. Hist. anteisl. S. 72 Z. 13; 96 Z 20. 



Digitized by Google 



war der Titel eines Provinzialstatthalters im Sasanidenreich. 
Während in Taberistän dieser Name noch bis in die Zeit 
des Chalifen Alma'mün (Olshausen, Pehlewi-Legenden S. 15) 
in lebendigem Gebrauche blieb, ging in Albahrain die Kunde 
von ihm mit dem Sturze des Perserreichs spurlos verloren. 

Der S. ti Z. 13 als zu den g juU gehörig aufgezählte 
j jujt ist der aus andern Quellen wohlbekannte 

pers. Statthalter Albahrain's zur Zeit Muhammed's, s. Ibn 
Hisäm S. 945, 9tl; Jak. u. d. W. ^aJI; Belädorl S. 78 

f.; Caussin, Essai III. S. 265; Z. 17 S. 386, Anm. Im 
J. 8 d. H. wurde er Muslim und starb kurz nach Muham- 
med. Er war ein Eingeborener des Landes und zwar vom 
St. der Benü 'Abdallah b. Därim, einer Unterabtheilung 
von Temtm a ). 

Der Z. 14 genannte Sa'd b. Dalag' ist als Statthalter 
Albahrain's nicht nachzuweisen; es liegt aber nahe hier eine 
Verwechslung mit dem Ispehbed von Taberistän Said b. 
Dalag anzunehmen, s. Sehir eddin's Gesch. von Taberistän 
ed. Dorn 1. Th. S. 274, 325; Gesch. Taberistän's nach 
Chondemir ed. Dorn S. 11; Z. 4 S. 67. Die von ihm ge- 
schlagenen Münzen mit Pehlewi-Legenden stammen aus den 
Jahren d. H. 159 — 162, s. Olshausen, Pehlewi-Legenden 
S. 15, 33, 34, 43, 82; Z. 8 S. 175. — Isä al Hat« ist 
mir unbekannt. 

^ ju*J pl. » joLJ sind die zum Statthalter gehörigen, 
d. i. die seinem Befehl unterworfenen Soldaten (Perser), 
die meist als Besatzung von Hagar und der in der Nähe 



a) Ueber sein Verhältniss zu sowie 

über das des iXx^f zum j-olCo kann ich nach den mir vorliegenden 

Quellen im Einzelnen nicht urtheilen. Vgl. Belädorl 78 Z. 13 und 85 
Z. 9; Caussin, Essai 2 S. 576. 
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gelegenen Burgen Almufokkar und Assafä*) angeführt werden, 
s. d. Vers v. Malik b. Nuwaira S. 11 Z. 15 und Nöldeke, 
Beiträge S. 128. Die militärische Besetzung grade dieser 
Orte mochte wegen ihrer Lage an der von 'Umän nordwärts 
führenden Karavanenstrasse für die Beherrschung des innern 
Landes von der grössten Wichtigkeit sein. Wahrscheinlich 
war Albahrain schon seit dem Sturz des Reiches von Maisän 
(225, vgl. Reinaud, mem. sur le royaume de la M£sene) 
unter pers. Herrschaft; daraus erklärt sich, dass zu Muh/s 
Zeit Magier dort angesessen waren, s. Belädori S. 78 Z. 15. 
Tarafa, selbst aus jeuer Gegend gebürtig (vom St. Bekr b. 
Wä'il), warnt die Bewohner der beiden ScMösser vor den 
„Kriegsknechten des \Asbad", vielleicht in der Erinnerung an 

den berüchtigten JL&JI ^ (s. Caussin, Essai II. S. 576) b ); 
zum 2. Hern. vgl. e. Vers von Almutanahhil im Kit. tabakät 
(Wien. ms. N. F. 391) Bl. 137 v Z. 5: 

jjLsuj «J)A* u<ydL? Jby*)\) LXiyü loyj l^L-^>\ Jjc 

und Jak. S. 238 Z. 2. Das andere Bruchstück eines Vor- 
ses von Tarafa c ) ist die Quelle der unsinnigen Erklärung 

bei Frey tag: „mas veredarii equi M . Der Vers <Xt«J Ouu^ 
LoaJI 4Xaaä y bedeutet: „'Asbad -Knechte, nicht Stock- 
knechte", vielleicht ironisch zu fassen: „ihr 'Abdalkaisiten 
seid als Knechte des persischen Statthalters viel schlimmer 



a) Hagar war bewohnt von den Benü 'Abdallah (Kit. alistikäk S. 
144 Z. 1), Almusakkar (sehr alt, a. a. 0., S. 122 Z. 3) und A^safä von 
'Abd al Kais (Jak. S. 238 Z. 10). Die drei Hauptstämme, die Albahrain 
zu jener Zeit bewohnten, sind c Abd al Kais, 'Bekr b. Wä'il und Temlm 

(Jak. u. d. W. ^^äJI S. d*A Z. Ii). . 

h) So nach einer Deutung; es sind aber noch drei andere möglich. 

c) Die u. d. W. <juu*t von Gavalikl und Jäk. citirten Verse von 
Tarafa finde ich in der Goth. Handschrift der sechs Dichter nicht. 
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daran, als wenn ihr mit dem Stock regiert würdet." Ueber 
LäjJI Juvaa vgl. Kämil S. 154; Arabb. provv. II. S. 99 — 
100; speciell werden damit die Benü-'Asad bezeichnet, s. 
Hamäsa S. 52 Z. 17 und de Sacy, Mem. sur l'origine de 
la litterature parmi les Arabes, Paris 1805, S. 161. Die 
Lesart ^«M^JI Juu^ 9 ist zu erklären: „nicht Knechte 

der schlechten („ausländischen") Gäule", ein j^sü für „der 
gemeinen Menschen", d. i. hier: der persischen Beherrscher 
des Landes; gewiss im Gegensatz zu ,j-;<M^? hat man ge- 
rathen, ju^l sei hier gleich ^t 3 ) (Jak. S. 237 Z. 19) 
und dann die /innen 'Abdalkaisiten zu Pferdeanbetern ge- 
macht. (Jak. S. 237 Z. 18; V LJÜ! ZJ S. 12 Anm. a.; 
Veth in dem Supplem. S. 13.) Es ist möglich, dass Tarafa, 
dem der Ursprung des Wortes unbekannt sein mochte, mit 
dem Gegensatz von juu*| (bei dem der Hörer zunächst an 
dachte, wie es die Commentatoren auch gethan) und 
^>3!j> einen rhetorischen Schmuck zu erreichen glaubte. 

Die griech. Form des Wortes Ou^x*w! s. b. Lag. S. 185, 
186. Ueber den Rang des Asbad vgl.' de Sacy in Notices 
et Extraits, lb09, B. 8 S. 60, 61; Masudi II, 156. Die 
Angabe bei Jak., Maräs., Calc. u. türk. K., dass ju*J eine 
Stadt in Albahrain oder 'Umän sei, ist schwerlich mehr als 
eine Hypothese. Bei G. fehlt das Wort. 

S. ir Z. 5. Für ^| hat G. u. d. W. yu, „^3" mit 

folgenden Nominativen, .= ^xi ist unklassisch statt 

£^5, s. Fleischer zu Z. 18, 801 Anm. 1. Der Ursprung 
des W. ist richtig vom türk. Erklärer des Kam. gefasst: 



a) Gegen alle Sprachgesetze; bei einer Form wäre dies 

wenigstens denkbar, vgl. Maräs u. dd. WW.^juä und ^juä. 
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5 ; tdJL. ^ty JJ! Jlo^I & ; U~! ^ ^ 

^JüJj! „xU^f hiess ursprünglich ein Gewicht von ! | 14 Mine, 
dann wurde es verallgemeinert und von vier zu einer Art 
gehörenden Dingen gehraucht 0 Dagegen ist die Erklärung aus 
j lautlich unmöglich; es ist entstanden aus OTorrjQ 
(auch TerpatycixfioQ) durck Vermittelung des syr. hM 
(Buxt. NTDDN) Matth. 17, 27.*) 

S. fr Z. 7. Den Vers haben auch G. u. d. W. J^l, 

Jäk. u. &Lf, Ihn Duraid im kit. alistikäk S 112 Z. 11 v. u. 
(hier Lyj* für balp. Ueber die Gesch. von 'Obolla CAno- 

hyog), der Nachfolgerin v. Spasini-Kharax, selbst wieder 
von Albasra überholt, vgl. Reinaud, Mem. sur le royaume 
de la Me'sene, S. 49, 74. 

S. \e Z. 4. 5. „Und es ist als ob schon in der Frühe 
noch in Schlaftrunkenheit (*yd! &Ju* £ ebenso Kämil S. 
176 Z. 2) die Spitzen (« Zähne. Zu bemerken ist der Plural 
ytj£t (wenn nicht ein alter Fehler für i^^xäM), während 
sonst nur in dieser Bedeutung überliefert ist.) zu 

dem Wein, dem trefflichen, von der Sorte des 'Isfint, ge- 
mischt mit frischem klaren Wasser, gekommen wären und 
er (d. Wein) dann zwischen den Stacheln des Sajäl (= den 
scharfen weissen Zähnen des Trinkenden) hindurchflösse.* 4 
Der Sajäl (Marien- oder Frauendistel) hat nach dem K. 

lange weisse Stacheln, ^\ ^yLjCö ^jfj O))^* daher die 
Vergleichung. 'Isfint erklärt Sachs, Beiträge S. 99 Anm., 
richtig aus dywd-iov (dyjfa&ivog sc. olvoq)\ ps wurde 
transponirt in sp. Vgl. prWDDN bei Buxt. Der Vergleich 
zwischen Speichel und Wein (Z. 9) ist sehr häufig, vgl. 



a) Vgl. Z. 19, 185 Anm. 
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de Sacy, Chrest. 2 S. 159 v. 7; S. 509 Note 10; Humbert, 
Anthol. ar. S. 46 Z. 5. 

S. ti* 1. Z. y^jl zusammengezogen in 'ür im syr. M?*©? 
— Bernstein, Lex. syr. u. d. W. Vgl. Pott in Z. f. K. 
M. 5, 59. 

S. t* S. 1. Vgl. auch Lag. S. 12 und Jäk. u. d. W. 

S. 9. Da dieser Vers noch u. d. W. ^jL* und 
citirt wird, auch sonst häufig vorkommt, so gebe ich die 
betreffende Stelle aus der Kaside, so weit sie im kit. tabakät 
(Wien. ms. N. F. 391) überliefert ist (Bl. 31 f.). 

^jjL, ad** f| ,jU-» y>\ dyXJ\ \£y~f KSff \J*S 

r4^ P r ^yt ^ r!^" r*f> 5 



;r jü)l JUsd iü>ytj siUJ^ ^^üJ! Jou 

9 o 0 ^ ^ 



a) Cod. 

b) S. Rasmussen, Additamenta S. f 

c) G. u. d. W. %s!ü , wo dieser Vers citirt wird , bemerkt aus- 
drücklich , damit sei der Euphrat gemeint. 



■ 
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Das Goth. kit. alagäni hat v. 6 ebenfalls <5 aä3, v. 7 
für LAf — fjxjf, zwischen v. 7 und 8 folgenden Vers: 

v. 8 für ^jlo — yifrü. Vgl. noch Masüdi II, 205. Die 

Vocalisation habe ich hinzugefügt. Ueber Ädi b. Zaid vgl. 
ausser Z. f. K. M. 3 S. 234 die kurze vita bei Iskender 

Aga in o*>S! (Beirut 1858) S. 219 — 21 und kit. 

tabakat a. a. 0.. das von seinen vier Kasiden weitere, leider 
nicht sehr umfangreiche Proben mittheilt. 

S. \*\ Z. 3. Der Vers ist von einem Hamdäniden am 
Tage der Schlacht von Alkädisia gedichtet, nach Ibn Duraid, 

kit. alistikäk S. 67, 192 und S. 42. üeber äI^oUlM 
vgl. Beladori S. 255 ff.; Caussin, Essai III. S. 481. Eine 

Randglosse bemerkt ausdrücklich, dass nicht ^ ß ' % zu 
lesen sei, vgl. K.: tsf hjl&j ^\ aJu^S dü^J 
^Ou^Ju ^Jaj y>. Da auch Wüstenfeld a. a. 0. S. 192 Z. 5 

dÖl£> herausgegeben hat, so ist jedenfalls täi}^S zu lesen, 

von Jbö (versetzt aus JjU) dialect. für dlJlgi, vgl. Roe- 

diger in Z. 14 S. 488; vulg. v^Lo, — ebendas. 11, S. 670 

(vgl. tfl:?); Fleischer, Beiträge u. s. w. 2, S. 275. Für 

hat Wüstenfeld a. a. 0. S. 67 j*^. „Dringe, Genosse 

des Stammes Nihm, kühn auf die persischen Reiter ein und 
lass nicht einen abgehauenen (eig. vom Körper getrennten) 
Fuss dich schrecken." Ebenso nach der andern Lesart: 

8)<>l3 ^^j, abgehauene Köpfe. Vgl. Wüstenfeld, The bio- 

graph. Dictionary, S. i*r Z. 5. v. u. <L>jSS von einem aus- 
geschlagenen Auge. 

Z. 7. v^LxT schwärzliche Reitergeschwader, so 

genannt von der Farbe ihrer eisernen Rüstungen; s. Lane 

2 
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u. d. W. LüLf Col. 2 Z. 23 ff. Von 'Abü Du äd heißst es 

im kit. tabakät: ^Julä^I J^it oLij J^l ye^. 

Den Vers Z. 9 s. in der Hamäsa S. 749. Das pers. 

^\ kommt auch im Syr. vor, 1**^1 (Bernstein, Lex. syr.); 
vgl. de Sacy, Abdullatif S. 302. 

S. fv Z. 8. Vgl. de Sacy, Anthol. S. w und 
ILo^ S. 220 Z. 6. Der K. giebt als Grundform 
Gaväliki (unter ^jjsy) xj^j!, sprachlich richtig ; doch 

sind diese Formen aus dem Eranischen nicht zu belegen. 
Vgl. Lag. S. 7; hellen, ifißgfoiov. 

Z. 9. Ueber w^t, waw, ^1**4 (Bernstein, Lex. 
syr.) vgl. Pott in Z. f. K. M. 7, 115. 

S. tA Z. 7. Der Vers (von Al'aggäg) findet sich auch 
bei Wright, Opuscula S. 3. G. u. d. W. oto: «^^^ 

^ ü^r^ 1 ^r^' ^ 5 

^JL^Jl. Indem ich £^-a-> in der Bed.: „für sich eine 

solche bilden, auseinanderklaffen" (nicht so bei Frey- 

tag) nehme, übersetze ich: „Wenn nicht die Schnallen (am 
Gurt des Pferdesattels) wären und (wenn nicht) der minsag 
(ein Theil des Nackens) die di'ba verhinderte auseinander 

zu klaffen." Statt ^b, wie ich zuerst las, ist ab zu 
lesen, da ^b nicht mit ^ construirt werden kann. 

S. m Z. 6. Vgl. Jak. S. 382. „Sie (^UJb) haben 
(über den ein antiochisches Gewand noch über einem 

(andern) bunten Gewände, (beide) mit rothen Rändern ver- 
sehen und gefärbt wie mit Drachenblut" a ). Lane u. d. W. 



a) Muall. v. Zuhair v. 8 ist iL$*Liuo (für iLgiU** bei Arnold) zu lesen. 
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^ übersetzt: sie zogen hinauf nach Antiochien über u. 
s. w., dagegen hat er gewiss Recht, wenn er in dem Vers 
von Imruulkais (Diwan S. 23; Jak. a. a. 0.) gegen G. 
Jll ür ^> J^jJt \jy°f^l cH^' r^ 1 
^Jl <j*aäJI ^xI) girma in der Bed. ripening dates cut off 
ffom the palmtrees fasst. Gaväliki irrt darin, dass er 

(s. d. Berichtigungen) als Stadtnamen angiebt, wäh- 
rend es doch die nisbe davon ist (richtig Jak. u. d. W.). 
Das Wort hat noch eine andere Bedeutung, nämlich „scam- 
monium" und überhaupt Purgirmittel , s. Veth in Supplem. 

ad oLJUI JJ S. 20 und Pott, Z. f. K. M. 7, 100. 

« • • 

S. h Z. 8. Diese Verse, angeblich die letzten Worte 
des Dichters, werden oft citirt, s. Diwan S. 16, Jak. u. d. 

W. »yal, kit tabakat BL 17'-. ,^u-, Diwan a. a. 0. 

(voll, voll von Fett, vgl. Lane) passt nicht in's Versmaas, 

wenn man nicht s^do lesen will. 

Z. 12. ( JuJUÜ» S. tr: Vjr**) 

erklärt Prof. Fleischer aus tribunus. Die Vermittlung bil- 
det vermuthlich das syr. PaÄ-r* (s. Cast.-Mich.). Zwei 
Belegstellen für das Wort verdanke ich H. Prof. Nöldeke, 
Acta Martyrum II, 313; 391. Buxt. hat DUün» für Diran»; 
die richtige Lesart ist hergestellt von Sachs in den Bei- 
trägen 1 S. 162. 

« 

S. Z. 7. „Es ist als ob die Gipfel der Berge sich 
eine Kopfbinde von feiner Seide umgewunden hätten", d. h. 
sie sind schneebedeckt. Ueber vgl. Lag. S. 7; über 

den Unterschied vom ibraisam und kazz ebendas. Anm. 6* 
— Gaväliki scheint bei seiner Erklär. Z. 6 an „abar" und 
„residen" gedacht zu haben. , t 

Z. 8. Lag. S. 73. Die Erkl. G.'s scheint auf eine 
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Ableitung vom pers. hinzudeuten (etwa „sirkak-g* ver- 
setzt in sikrak-g). Vgl. &a»yC* (s. Vullers u. »yC*L, *iyC-L) 
und de Sacy, Äbdullatif S. 452, Bernstein, Probe von Bar 
Bahlül u. d. W. U»oa»»; bei Cast. 

S. V. 1. Z. Der Vers ist von 'Abu Dahlab, s. Jäk. 
u. ^^i« 

S. n Z. 1. Ueber ^JUW vgl. Pott in Z. f. K. M. 

7, 103. Es kommt im Sprichwort vor bei Meidäni B. 1, 
S. 139. 

Z. 4. Vgl. Jak. S. 61. 

S. rT Z. 3. Der Vers findet sich ebenso bei G. s. v. 
Jjj. d. erklärt (nach 2 mss.) äJL als ^uulxM *>Uj für 
v^uJaJ! und giebt das pers. Grundwort in der Form aJLu. 

Z. 2 v. u. Ebenso bei G. u. ^ und j^o. wjc^ 

bedeutet hier „lassen" (faire), wie ähnlich zuweilen (vgl. 

die Bern, zu ^P*- ( v $- unten die Verse 

zu ^ ^b) und vulg. JU- 

S. rr Z. 3. „Sie beissen sich (vor Verwunderung) in 
die Fingerspitzen, wenn sie dieselben (die Gegenden) sehen 
als Palmgärten, die das Abzumähende verstärkt", d. h. zu 
deren üppiger Fülle die angränzenden fetten Saatfelder ein 
entsprechendes Seitenstück bilden. 

Z. 10. S. Tarafa, Muallaka v. 29. 

Vorl. u. 1. Z. G. u. fügt hinzu Jsa L*Ia Jmaij 
aUüJU (hier Jjua. Lo für Julsu Lo); der zweite Vers findet 
sich auch unter ^o^. „Ein solcher, der der Euphratwoge 
(^Jl ist zu ergänzen) gleicht, die, wenn sie anschwillt, 

Nachen und Schwimmer schleudert, macht nicht den (d. i. 
einen) unzuverlässigen Brunnen, der des Ergusses der rau- 
schenden Regenwolke beraubt ist." 
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S. ftp Z, 4. „Und es kam von Hind mich trennend 
eiiie vielköpfige (Woge), das Schiff schaukelnd, hochgehend, 

dunkelfarbeu. a ^*yj hängt jedenfalls mit ^^j, yoyj „Rohr" 
zusammen, s. Wallin in Z. 6, S. 374|5; Burckhardt, Arab. 
proverbs 280: ^oyj — dry cänes of the durra; de Sacy, 
Chrest 1 S. 279, 154; 'Abdullatif S. 572. Vielleicht war 
es em ganz oder theilweise aus Rohr gemachtes Boot; vgl. 
Jesaias Cap. 18, v. 2, mit Gesenks' Commentar dazu, 
S. 577 f; Exod. 2, 3. 

Z. 5. G. u. d. W. jj^: ^\ JU i^UUit (^L+Jt , 

Z. 8. Vgl. pers. Ls^-j und ^-aj^j. Frey tag falsch 

S. r* Z. 2. Wenn ^jo wirklich vom pers. 5^, 
pehlw. — yi stammt (U>\a — Cast. und Buxt), wie Lag. 

S. 21 annimmt, so ist der Uebergang von ^ zu 6 zu er- 
klären. Vielleicht ist er aus dem Streben entstanden, den 
2. Rad. durch Verwandlung in die weiche Dentalaspirata dem 
1. Rad. mehr zu assimiliren (zugleich eine Dissimilation zwi- 
schen den Palatalen v und _). Da übrigens beide K., G. 

und Gaväl. nur haben, so ist _ju bei Freytag zu 

streichen. ' 

Z. 10. Vgl. Mufassal S. 43, Jak. u. Belädori 
S. 122, Baidäwi I. S. 30. 

S. n Z. 3. Die Stelle ist vollständiger überliefert 
bei G. u. ^jb: 
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S. Fl Z. 8. Ebenso G. u. und ^Li. 

Z. 10. Ebenso im Diwan. des Zuhair (cod. Goth, der 
Sechs Dichter BL 58 r Z. 12) und bei G. u. 'Attar 

oft genannt als Aufenthaltsort von Löwen, s. Kab b. Zuhair 
v. 46, Chalef elahmar S. 5G. 

Z. 12. Die erste Hälfte des Verses s. weiter unten 

S. n u. _y>. Zu JläjüI vgl. de Sacy, Chrest. 2, 419 

Z. 8. Siehe Anm. zu S. m Z. 6. 

Z. 13. jJU (auch Jli und *ii) ist D^ttJ. Der Vers 

von Gamil steht in etwas anderer Gestalt Hamäsa S. 155. 
ji,!duo ist mir zweifelhaft. Steht es vielleicht ä^^-cJ 

für jiljuo (tXlII jifjuo) wie ^Lo neben ^IL, ^j£? bei 

'A c sa b ) für ^li^G. s. v. ^jcT)? Vgl. Frey tag's arab. Vers- 
kunst S. 58 1 9 über den Wegfall des Tasdid. 

S. r> Z. 1." Babr scheint zwei ganz verschiedene Thiere 
zu bezeichnen: den Caracal (türk. 13^*» pers. aLu* 

^yf) melanotis, sonst (Jjf^i, aus dem pers. (G. 

erklärt j-a-j durch ^jf^i) eine Art wilder Katzen, und 
eine indische Pantherart. Die verschiedenen Erklärungen 
bei inuslim. Schriftstellern gehen auf die beiden !)ei ^ole 

möglichen Erklärungen zurück: entweder „geht das 
Thier dem Löwen voran", mit seiner Stimme den Wanderer 



a) Verscli. Lesart 
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vor ihm warnend, oder es „befeindet den Löwen. Vgl. Lag. 
S. 19; de Sacy, Chrest. 3, 491. 

S. rv Z. 6. „Von einem Donnergewölk (bedeckt), das 
langsam fortzieht, gleich als ob auf seinen (des wolkenbe- 
deckten Gebirges) Gipfeln die Reisekameele Syriens mit ihrer 
Ladung hinzögen. u 

Z. 2 v. u. Zu und vgl. Lag. S. 21; fer- 

ner Pott in Z. f. K. M. 4, 32. 

S. Pa Z. 2 v. u. Ebenso Kämil S. 107 Z. 18 ; Hamäsa 
S. 135. 



L. Z. Jüjj ist pers. Jü>^j 

S. P1 Z. 4. yjao ist inniaTQog, v. Sachs, Beiträge 1 
S. 176. Ein Derivat davon kommt schon bei Näbiga vor: 

fei*, s. de Sacy, Chrest. 2, fff v. 15. 

Z. 5. Zu kSjju vgl. Vullers, Lex. pers. u. kSjJo. 
Z. 8. ^LJ! ist mir unerklärlich. 



Z. 9. Der K. schreibt kliv ™ n N^ü 13. 

• T 

Z. 4 v. u. Vgl. Dozy, Dict. S. 68 ff. 

S. Z. 3. „Wir haben eine Kufe, eine festgefügte, 
schwarze, die ihr (d. i. der dazu gehörige) Becher (immer) 
begleitet, und wenn sie auf die Neige geht oder versiegen 
will, wird von dem Verschlusse einer andern ihre Siegel- 
erde (d. i. die derselben zur Verwahrung dienende) abgelöst." 
Ebenso G. u. ^^-?> nur ^ der Umstellung ^| o^L^. 

Z. 8. Der Vers ist ganz überliefert bei G. u. Lot>: 
Säatidama ist der Name eines Berges, vgl. Maräs. B. 2 S. 1, 
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S. r* 1. Z. Vgl. S. 4v und r o Vollständiger 
ist die Stelle im kit. tabakat Bl. 40 v , wo es heisst: 

m * 

Uu ; fj C ^ ^t > *y&i ^U, v^i JJd, 

lipki LOi ^1 SyLo J^Lu vLjb (?)s^Äi ^jo 

( b L*xoil!^ij i c? 1 -^^ 

Statt b Jü im zweiten Verse ist vielleicht 'i£L oder 
zu lesen. Jedenfalls fordert der Sinn ein Wort mit der 
Bedeutung Wein. Im Gaväl. ist constant I^-S ^LJI ge- 
schrieben; will man es hier in den ol^l bringen, so ist 
es als Compos. zu behandeln und zu schreiben ^ ^U! 
oder pyüLJt (aus „näi nermak", zarte Flöte, vgl. das alte 

Dolcian, woraus später das Fagott entstand). Zu vgl. Burck- 
hardt, Arab. proverbs 693. 

S. n Z. 4 v. u. Vgl. Jak. u. ^ und Vullers, Lex. pers. 

S. Z. 6. Prof. Fleischer liest iSLo^pf \ ÜDer die 
Bedtg. vgl. Lane, The Thousand and One Nights, Bd. II, 
S. 224, Note 35. „Wahrlich, wenn es nicht irgend eine 

Scheidewand (CS v1aa»U.) gäbe, so würde in Bagdäd's Ge- 

wirr die Oberhofmeisterin mit Staub besudelt werden." 



a) Cod. 

b) Vgl. u. ^JmIs* und ^ 
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S. Fr\ Z. 8. »0 über eine Nacht, deren (d. i. in wel- 
eher der) Hahn schwieg, eine lange, in. Bagdäd, die nicht 
Morgen werden wollte." Ebenso GL u. <Mjdü, woher das 
J ergänzt ist. Ein ähnlicher Halbvers bei Nöldeke, Bei- 
träge S. 117 Z. 10. LLls. (s. die Berichtigungen) ist dich- 
terische Verkürzung für *L^i.. 

S. Z. 2 f. „Ich lasse mein Auge in Bagdäd umher- 
schweifen, ob ich nicht das Morgenroth erblicke oder einen 
Hahn in Bagdäd, einen krähenden. Es ist ein Ort, in dem 
schon lange meine Klage ertönt, und noch bin ich nicht 
zurückgekehrt; und wenn ich stürbe, so ständen nicht die 
Klagenden an meiner Leiche. 0 dass ich wüsste, ob ich 
gesund nach Hause zurückkehren werde, während B. und 

die (angränzenden) Landschaften mir ferne lägen." Da £*3Lo 
durch den Reim gesichert ist, so wird es als ]<XäLy> U± 
ÜjiXä* = zu erklären sein. — Die Klagenden 

stehen „über" (JLx) den Verstorbenen, d. h. so dass sie, 
stehend, über den liegenden Leichnam emporragen, vgl. 
Freytag's Kab b. Zuhair S. 28 v. 6. 

Z. 5. Dieselbe Erzählung findet sich auch bei Ibn 
Duraid im kit. als'tikäk S. 166 Z. 2 f. 

S. Z. 2. Hinw Kuräkir ist ein Ort zwischen Wäsit 

• • • • 

und Küfa, Maräs. 2 S. 395, Mus'tarik S. 341; über den ^ 
vgl. Meidänl III. S. 573, 52; de Sacy, Chrest. 2, 494. 

jjljj ist ,jLuJl oi.be. ZU 

Z. 12. Ebenso bei G. u. Jüü . Vgl. I^ä bei Cast." 
Michaelis. ... * 

, P * • 4ml* * * 

Z. 3 v. u. So G. iL (cod. Goth. Lgjbt^). 

S. Z. 1. „In der Feste Burguma, in welcher der 
Untergang zu befürchten war, hat er tapfer gestritten an 

3 
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den Kampftagen wie einer, der da glaubt, dass Gott ihm 
Rechnung seiner Leiden tragen werde (vgl. Baidawt zu Sure 
30 v. 36), wie ein Glaubenskämpfer", wörtlich: „hat er ge- 
schlagen die Kampftage eines, der" u. s. w. Jak. u. Mar äs. 

schreiben JUa^J. Ibn 'Abdullah ist vielleicht derselbe, der 

bei Nawawi, *U*iM v^J^j S. 789 1 90, erwähnt wird. 

S. r* Z. 4. Ebenso G. u. ^t>; Meidäni 3 S. 568, 38; 

Kamil S. 174 Z. 13; Jäk. u. J^oü; Lexicon geograph. vön 
Zaiuahs'ari ed. de Grave S. 58; de Sacy, Chrest. 2, t*^ 
v. 49. — Die erste Sylbe von <ij*>L* ist vermuthlich >D f. 
rv2, wie in vielen andern mit L anfangenden aramäischen 
Ortsnamen; s. Juynboll, Maräs. 4, S. 217 Z. 17 ff. 

Z. 6. Vgl. ^LJU. S. i^v. Ueber ^ .„oo vgl. Pott # 

in Z. f. K. M. 7, 123; Lag. S. 22; de Sacy, 'Abdullatlf S. 
130. — JSiovfißgtov ist syr. ^^ojea», mandäisch i^vnw oxo 
und r^aaojß ( s . Lexidion). 

Z. 8. <j!p->JJ! finde ich als Ortsnamen ebenso bei 

G U. j£jS* JL» 

„Ich habe mich gewundert über einen 'Attär, der auf dem 
Kirchhof von Addairän zu uns kam, uns Veilchenoel an- 
bietend." 

S. M Z. 8. „Ich habe dich um das Erbe der Könige 
und um ihre Krone gebracht, während du, ein Fussgänger 
unter andern, einhergehst vor mir" (so nach dem Commen- 

tar). ^ju* - *3Lu. 

*Z. 2 v. u. Tannür kommt schon im Vendidäd vor 
als „tanüra", s. Spiegel, Z. 9, 191 und Justi, Handbuch. 

S. Pv Z. 9. Der Vers findet sich ausser tyei G. u. 
noch in dem Cod. der Refä'ija D. C. 328 SoJlJ! 
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j*äJ! ^Uu von Al-Kairawäni) BL 21 r : ^ JL^ 

v^* \yXLö\ äi*ii. ^ «Ll^i 

^ J», y^JI ^ ^ ^ ^jiy 

S. rv Z. 3 v. u. Der Vers steht ebenso bei G. u. ^y». 

S. t**A Z. 5. Ebenso bei G. u. p£ und Jia* , wo der 

Vers als Beleg für JUc (anfängliches Hinken des Pferdes) 
angeführt wird; Ibn Kutaiba im o^IjiJI S. 3(5 Z. 9 

mit der Var. JLdi *!*>. „0 meine Söhne, verletzt die 
Grenzen nicht; Grenzverletzung „bringt Lahmheit mit sich. aM 
jijiJ, Lo^a? hängt gewiss nicht mit oinn zusammen, wie 

Hitzig in Z. 9 S. 732 annimmt, sondern ist ein aus dem 
aramäischen fcooinn, Uoo-»^ entlehntes Wort von dem .wahr- 
scheinlich secundären Stamme onn. Aus dem fremden Ur- 
sprange erklärt sich auch das Schwanken der Araber über 
ursprüngliche Form, Aussprache und Geschlecht des Wortes ; 
s. Lane I, 1, S. 299. 

Z. 4 v. u. SU> in der Bedtg. „angränzen" fehlt bei 
Freytag. Es ist an derselben Stelle im K. gebraucht. 

JuJLiJl S. *1 dafür L&*[J. 

S n Z. 1. üeber »luyS, tovtüz, tutia vgl. Pott in 
Z. f. K. M. 4 S. 268; de Sacy, Chrest. 3, 453; 464» 

Z. 3. Vgl. Jak. S. a<U Z. 6. v. u. 
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S. M Z. 6. „Gebt Al-Bäit einen Webstuhl und macht 
ihn zum für die Kühe (= Weiber) in Tawwag." Der 

Ort war berühmt wegen seiner Webereien, s. Jak. u. ^3. 
Garir verhöhnt seinen Gegner als Wollüstling. 

S. f ♦ Z. 3. Zu g& (Buxt. *en-?) vgl. Dozy, Dict. 
S. 95 — 99. 

Z. 4. Zu ^ (mn — Buxt., U^A _ Gast.) vgl. Kit. 
alistikäk S. 59 Z. 7; Z. f. K. M. 7, 107; Z. 11, 524, Anm. 

Z. 9. Zu itXS vgl. Lag. S. 227; de Sacy, Chrest. 
2, 38 — 40. W 

Z, 11. „Dann hast du uns mit den Aromen bedient 
(so lange), bis es endlich war, als hätten wir an einem 
windigen Tage aus Tustarkrügen getrunken." 

Z. 12. Vgl. Fleischer, Beiträge I, S. 149 — 52. Das 
Versmaas Z. 14 ist (X& Jo<Xo, s. Freytag's arab. Vers- 
kunst S. 179 a. 

S. f t Z. 4 v. u. üeber (JjjJIa* und ^jjü^ (pers. 

»jLy* — Vullers) vgl. Ibn Duraid, kit. alis'tikäk S. 327 

Z. 3 .v. u.; S. 255 16. \Jf»l ist entstanden au* d. pers. 
£ja> „jugum bovis aratoris" und „bos jugalis"; also ursprüng- 
lich: „Joch tragend", dann: (jüM iäjJU. — ^jy*> ist pers. 
^> (s. Vullers). 

Z. 2 v. u. üeber die &äx>|^ä. handeln Caussin, Essai 2 
ß. 40 f. und Chwolson, Die Ssabier, 2, S. 697 f. Der sg. 
ist JjüLoX. Vgl. ft.nv^ bei Cast-Mich. 

L. Z. kommt auch im Syr. vor bei Bar Bahlül, 

b; Lag. S. 26 Z. 1. Vgl. Wetzstein, Z. 11, 517|8. 

S! fr" Z. 5. G. n. fuhrt den Vers als Beleg für 
die Bedtg. <*_>LuLff ^jjo { j\jüjL\ an und sagt, es sei pers. 
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Ursprungs; richtiger nach meiner Ansicht Gaväl. (sicher im 
zweiten Punct). „Er erhellte sein grosses, härenes Zelt mit 
der Lampe (gt^), während die Nacht das Gewebe dessel- 
ben bedeckte", d. h. es war so dunkel, dass man von dem 
Gewebe des Zelttuches nichts Bah. Bei G. für y>U — ^oU. 

Z. 3 v. u. Vgl. pers. slL; die arab. Form lässt uns 
auf ein mittelpers. „gullähak" schliessen. 

S. fr Z. 2 f. Diese Verse sind schon mehrfach heraus- 
gegeben, aber nirgends ohne Fehler. S. Haraäsa S. 823(4; 
kit. ahstikäk S. 86 v. 7 v. u.; Belädori S. 385. Vgl. ferner 

Zu (|aa,o^) vom pers. dlä^f vgl. Fleischer, Gloss. 

Hab. S. 40; Lag. S. 25; Lane I, 1, S. 486 Col. 3. 

Z. 3 v. u. Zu dem von Gaväl. G. K. bei der Er- 
klärung von ^ a g r> gebrauchten Abstractum SplgÄ- ist die 
Bedeutung: „Schönheit der äusseren Erscheinung" bei Frey- 
tag nachzutragen. Ueber .den Ursprung von y&f* vgl. Haug 
in Z. 8 S. 749 Anm. 1 ; s. ferner Z. f. K. M. 4, 274. 

S. 1*1* Z. 1. S. den Vers im Kämil S. 168 Z. 10; 
S. 169 Z. 3. Nach dem kit. tabakät Bl. 101 r , wo er eben- 
falls citirt wird, ist er von 'Abdurrahmän b. Hassän und 
bezieht sich auf Müäwiya's Tochter Ramla. 

Z. 2. Zu ^ vgl. Lag. S. 25; Z. f. K. M." 7, 111. 

ijjJL^^a. (auch ^jL^^i) ist ein secundäres Subst. von^yf 

Adj., *JL>^ Subst.). Ebenso von )P> Man " 

Mn; b. Fleischer, de gl. Habicht. S. 59 f. 
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S. tßf Z. 8. „Wenn es heisst: Jetzt ist der Abschied 
da — , so weine ich immerfort um sie, indem meine Thrä- 
nen fliessen in die Bauschung des Einsatzes" (wörtlich: ich 
tröpfelnd in — ). 

Z. 11. Vgl. de Sacy, Gramm. 1 S. 8; Chrest. 1, 453; 
Fleischer, Beiträge 1 S. 134. Das Wort tXsj! (— ton) ist von 
den Arabern zum Namen eines midianitischen Königs gemacht 

als oLä» jj!. K. u. <Xa?l: ^h,^ ^yjt>) <Xäj>! J*-oiM £ 

»JU^äXU^I ^iX* ouäjij uoajl»j c^ 4 ^ 

und weiter: ^Ju! t>L* jj! ^1 dj^l Ju:l 

S. Z. 3. Ebenso bei Jak. u. ^a^j ; im Zusammen- 
hang in 04>5M &^ von Iskender Aga S. 124 u. 127. 

Z. 7. äuäu^ ist die von den Puristen verworfene, in 

der amma für auäoLc übliche Form, wie SAa* für gJoLo, 
de Sacy, Anthol. S. Z. 6. G. u. <j&*ä: S^^jo äUoUj 

Z. 9. Zur richtigen Lesung, von «jläjü wies mir Prot 
Fleischer Meidänl II. S. 788, Spr. 117 nach. 

Z. 6 v. u. „Wie manchen Verrückten giebt es, dem 
ich das Brandmal am Kopf zur Reife gebracht und den ich 
riechen gemacht habe, wie ein Fusslappen riecht." Der 

Vers findet sich ebenso bei G. u. d. W. jjpl, wo eine 

.Glosse *iyäx£ die richtige Erklärung an die Hand giebt 
Zu djjj in der Bedtg. von Jjiä. mit doppeltem JytLo, in 
einen Zustand oder eine gewisse Beschaffenheit setzen, eine 
Perso.n oder Sache zu etwas machen, vgl. Lane u. d. W. 
und Z. 11, 687 Anm.; Prof. Fleischer citirt Ke&af zu Sur. 29, 1, 
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wo Zamatofeirl dL? durch ^Lc erklärt, und Ibn Hi&m S. 712 

Z. 10. Wenn es hier „lassen, verlassen, zurücklassen" bedeu- 
tete, so stände y nicht am rechten Ort; es fände dann im 
Verhältniss der zweiten Vershälfte zur ersten ein Fortschritt 
statt, den der Dichter sicher durch v*3 ausgedrückt hätte. 
— Dieselbe Bedtg. hat dj3 auch in dem Verse u. ^ytJcl 
S. 11 Z. 3 v. u. A>t — ein Geschwür zur Reife und 

zum Aufbrechen bringen (so hier), daher in Beziehung auf 
das Herz: den darin erzeugten Grimm bis zum Ausbruch 
steigern, s. kit. tabakät Bl. 85 r von Suwaid b. 'Abi Kähil: 

Ueber vj^ä. vgl. Dozy, Dick S. 131 1 2 ; vulg. v-»;*^ 

„bas" Humbert, guide ctr. S. 21; turk. oI^^ä-, neugriech. 

xa t^ovgdnux. 

S. f a Z. 2 v. u. Ebenso bei G. u. J^>. . 

S. Z. 5. S. Diwan des 'Abü Nuwas , ed. Ahlwardt, 
S. U Z. 1. 

Z. 8. Ebenso bei G. u. s~*-$3 und (a ^5 ft i eingeleitet 
durch die Worte: SüL&JL» iuJü uuu fc£t JL*\ ^yoU- 
erklärt der K. richtig als yÄjyo^lj wjjuc; Lag. S. 26. 

Z. 5 v.-u. Von vjykil (Jf^ „verstohlen blicken" steht 
die 3. F. mit dem Accusativ des verstohlen angeblickten 
Gegenstandes und <o des Blickes: . ^ U tl % äJ^Lm- (Diwan 

d'Amrolkais S. 26 v. 11). Aehnlich das Medium 

„verstohlen (für sich) horchen" Sur. 15 v. 18. Der 
Vergleich mit den Augen des Gazellenkalbes ist ganz ge- 
wöhnlich, S. kit alagäni S. 164 Z. 3 v. u.; Diwan d. 'Abu 
Nuwas S. 44 v. 11. 

Z. 2. v. u. Ebenso G. u. oy>. 
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S. i*v Z. 4 u. 6. S. die Anm. zu & L. Z. Den 
ersten Vers citirt G. u. ^JL* mit der Bemerkung Joo 

*>^JI. £-*-*>^l ^-Ti8t hier von der Bewegung der Finger 
eines Castagnettenschlägers gesagt: „die Finger abwechselnd 
auf und ab bewegen". 

Z. 9. Zu u,^Lä. vgl. de Sacy, 'Abdullatif S. 317; 
Fleischer, de gl. Hab. 1, 49; Z. f. K. M. 7, 118; über die 
Bereitung s. Z. 11 S. 515. 

Z. 2 v. u. Der Vers findet sich auch im K. u. 
jJLa>; vgl. Abulfedae hist. anteisl. S. 18G 1. Z. Nach dem 

K. lautet der Name oder ^JuULi.; ^SiLL bei 

(x. sei falsch. 

S. fA Z. 5. Ebenso G. u. J ^ und p 1 q r 

^Jt v^»^ä*> ^5^^' J^)« ^ ach ist es in letzterer 

Bedtg. |»H^ auszusprechen. Ob das 'i in IüuU — iUiLjU 

oder ouuücJU, ob ein mannliches oder ein weibliches Wesen 
darunter zu verstehen ist, kann ich nicht entscheiden, s. 
Lane u. d. W. ^b*. „Ich habe mein daifioviov „Mishal" 

geheissen; sie haben es genannt „Gihinnäm" (rufend) — oder: 
sie haben ihm zugerufen : Gihinnäm u. s. w. : „Verstümmlung 
dem schmählichen MiSchblut!" 

L. Z. Zu <3J!jÄ>, aram. «p^o:, vgl. Levy, 

Chäld. Wb. 1, S. 421 Col. 2; Lag. S. 26. \ 

S. f 4 Z. 7. Zu v^u>^ vgl. de Sacy in Notices et 
extraits B. 8 S. 19 (Paris 1809); Lag. S. 29. 

Z. 11. Ueber vgl. Dozy, Dict. S. 131. 
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S. p<\ Z. 3 v. u. ^Isi ist aus dem Aram. entlehnt, s. 
1^ bei Buxt. und Mich.; im Mandaeischen tmtitito, s. 
Nöldeke, Mundart der Mandaeer S. 22, 1. Davon ist ^ 
„zimmern" abgeleitet. 

S. ö* Z. 3. 4. Die Verse sind v. pÄcNt 4>Lk, vgl. 
Kit. alistikäk S. 20G|7; G. u. 



Z. 5 v. u. v^ajO^ä. mit Verbalrection findet sich ebenso 
ßaidäwi II S. 133 Z. 5 v. u., wo nach Prot Fleischer's 

eigener Berichtigung zu lesen ist: L^ju p&aiu vioO^i. 

„Wenn es wahr ist, o Hadiga, was du uns erzählst, so ist 
— wisse es — Ahmed ein Gottgesandter, und Gibril und 
Mikäl kommen zu ihm, indem mit ihnen eine Offenbarung 
von Gott, die die Brust erweitert, herabgesandt wird." 

S. dl Z. 3. G. u. y+s» überliefert bjL$i für 

Z. 9. Vgl. Käm# S. Mr. 

S. ö? Z. 4. G. u. o)/^ : <5^* {S &*y\ JU ; 

yi\ Jty iüuU ^ojo v^Lo JL. ^\(\J\ ioLLo 

Vgl. Caussin, Essai II. S. 168|9; Masudi III, 208. Ich 

habe nachzutragen, dass die Handschrift dt<Xi hat. Dem 
jj^ä entspricht bei Buxt. pnn unter nn. 

Z. 10. Vgl. Kit. alistikäk S. 235 1. Z. und Anm. 

L. Z. Zu *L^a> vgl. Fleischer, Z. 6, 58, Anm. 2. 

S. er Z. 2. Zu <jj4>jä vgl. fcOmn und wmn bei 

Buxt; bei Mich, im Gegensatz zu Ua*? lJ?r-- 

De Sacy, ehrest. 3, 107; Levy, Chald. Wb. S. 425 Col. 2. 

S. Z. 1. Dem ^JiJ> entspricht Zend. khumba, s. 
Justi, Handbuch. 

4 
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S. ot* Z. 6. Die Berichtigung dieses Verses ist von 

Prof. Fleischer. Die Handschr. hat — *^itjJLi — 

d»jL. „Sie stürzten sich auf Alhaikär inmitten seiner Scha- 
ren und griffen zur Nachtzeit den Herrn von Märid unter 
seinen Genossen an." jiloü vom pers. ^loL socius, hier 

collect, zu fassen, ouu — einen nächtlichen Angriff machen, 
s. Belädori S. 84 Z. 3. Ueber o^Lo vgl. Maräs. und Mei- 
däni I S. 218 Nr. 32. 

Z. 9. In der Schreibung des Namens oIIjjJ! ü »j3 ^1 
richte ich mich nach der Mufassal S. a Z. 5 v. u. gegebenen 
Vorschrift, obgleich die Handschr. (ebenso kit. tabakät Bl. 

113) meist illSpJI hat und diese Behandlung des Namens, 

wodurch vills^N nach y»** ^1, v^lJüyH nach {Jt ^ä ^\ 

und jj^ju» ^| zu einem in Apposition stehenden Beinamen 

des Dichters selbst gemacht wird, aujh anderswo vorkommt, 
in Uebereinstimmung mit der Bemerkung Abulbakä's zu der 
angeführten Stelle des Mufassal (Handschr. Ref. 72, S. 28): 

^lL>yi Lr j3 viLliyi JUü tX3* ; 

äÜL? «JUI JLj^ AlyZ? &J 4jü aStf ^LuJI <JlL*. Vgl. 
Roediger in Z. 14, S. 492. 

Z. 5 v. u. Vgl. Reiskii primae lineae S. 14; kit. 
alistikäk S. 314 Z. 1. 

S. 66 Z. 5. L$jLo ouuS ist im Gegensatz zn dem 

koran. v^AJI zu erklären; Sure 3, 12; 13, 28. Ueber 

y^JI rr > vgl. Meidänl 3 S. 567 Nr. 34. 35 und Anm. 2. 3; 
S. 600 Nr. 183. — In ist die 'Idafe ^LuJI^ ^j^jüJU 

„die Beute, die sie (die Taglebiten) selbst sind". — wäSJ 
ist hier ein starker, aber schlechter Wein, Krätzer, gen. 

fem., v. Humbert, Anthol. arabe S. 48 Z. 1. — ist 
erwachsen aus der Grundbedeutung der rad. dab „dünn, 
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schmächtig sein" und daher „hin und her schwanken" (vgl. 
üi>, yjo5, Jl?<>, sL6). Der K. u. oL>3: »o^jLäj AoJ^o 

üeber ^^Jui» (joVcfyog — DITüp) vgl. 
Sachs, Beiträge I, S. 177. 

S. dl Z. 5. S. die Anm. zu \* Z. 9. Es scheint mir 
angemessener J^Iö als dichterische Verkürzung für ^Iaj 
zufassen, nicht aber als Imperativ; dann ist ^ zu schrei- 
ben, wie G. u. (JPjä* wirklich hat. Vgl. Abulfeda anteisl. 

S. 124 und Anm. S. 227; Hamza Ispahanensis S. ur; Reis- 
kii primae lineae S. 37; Humbert, Anthol. ar. S. 98; S. 263; 
Ihn Kutaiba, o^Ujt ^btf S. 318. 

Z. 9. Der Vers liegt mir im Zusammenhange vor in 
dem kit. tabakät (t.) Bl. 80 v und in v^a^t au3^ (r.) S. 

274|5. Das metr. ist jjp »^y* Jutf. 



^ JUS 51 

«• tS •» j 



C - — 



a) t. ^xJb^o ^ b) r. lgi*34\i. c) (. vs^JLi. 
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(N/jJ! äU^ia^W; ^>L3^I 

v - 

^j^mJIj (jj;^! v; C ^>j£« lob 

(*v5/W i5^J 



S. d 4 » Z. 5 v. u. Zu ^ ; - ist aus G. u. ^.JL» 
zu bemerken, dass die amma ^^iL* sprach, ^^aäS, wie 

an beiden Stellen überliefert wird, ist vermuthlich 
zu lesen, vgl. d. Anm. zu t« Z. 9 (v. 6 in dem Ged. von 
Adi b. Zaid). Ueber (Jp^ji* vgl. Maräs. und Abulf. Hist. 
anteislam. S. 22G f.; aram. Kfjrm?, KßrniDK, s. Buxt. Die 
von Hitzig Z. 9, S. 756, 759, gegebene Ableitung ist un- 
möglich, weil die eranischen Dialecte, die doch jedenfalls 
die Vermittlung bilden müssten, ein dem sanscr. svarna ent- 
sprechendes Wort gar nicht haben; mittel- und neupers. ^ 
geht bekanntlich auf „hiranya" zurück (Zend „zaranya"). 

Z. 2 v. u. Vgl. &C>)y± bei Vullers. 

S. dv Z. 2. üeber vgl. Belädori S. 39 (Gloss.); 

^ö. ist das mittelpers. khlr „Glanz", s. Spiegel, Pärsi- 
gramm. S. 90, Z. 10 v. u.; kit. alistikäk S. 55 Z. 10 v. u. 

Z. 3 v. u. „Ein Krachen (Donnerschlag), dessen ver- 
hallendem Rollen (ein neuer Schlag) antwortet, (gleichsam) 
Paukenschlag und Saitenspiel (einladend) zu gastlichen Tafeln." 



a) t. (jlo. b) Fehlt in r. c) t. v^uiJbl. d) Fehlt in r. 
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S. 59 Z. 3. Ebenso S. a1 Z. 3, Hamäsa S. 3(i4; K. u> 
In letzterem wird es erklärt als (SLiUeL* 

JÜ&J ^ Jt Vgl. Müller, Essai p. 19 120; qairizem 

bei Justi (Handbuch), uvärazmi bei Spiegel (Keilschr. S. 190). 

Z. 10. Ebenso u. öj^ S. vr; vgl. Belädori S. 325 
Z. 3; 11 und Anm. 

Z. 11. ^Lj (sie!) ist schwerlich richtig; ich finde 
aber kein ähnliches Wort, das Gaväl. im Sinne gehabt haben 
kann. Oder ist etwa an das türk. ,j-Lo „Wolle" zu denken? 

Z. 3 v. u. S. S. im, S. trr Ein ähnlicher Vers 
(vielleicht derselbe) wird bei G. u. (j^. überliefert: 

Jü£&± wörtlich „Trockenbrod"; s. de Sacy, 'Abdullatif 
S. 319. 

S. 1* Z. 2. Die Kuraislten (selbst) haben ein weich- 
liches Leben geführt und sich unser bedient zur Sicherung 
vor jedem staubigen Bergpfade Chorasans", d. h. sie haben 
dadurch, dass sie uns dahin vorgehen Hessen, sich vor der 
eignen Ersteigung dieser Bergpfade sicher gestellt. Zu 
^Lt-a* vgl. Spiegel, die tradit. Lit. S. 382: „|KD*mn Osten". 

<ly3 in der Bedeutung: etwas besorgen, etwas aus- 
führen c. Acc. fehlt bei Frey tag; 8. Ibn Hallikän ed. 
Slane I, S. 347 Z. 16; Dozy, dict. S. 29 Anm. 10; ebenso 
der erste St. ^ im kit. af agänt, s. Nöldeke in Orient und 

Occident 1. B. S. 704 Z. 2 v. u. Weiter bedeutet J^j 
besonders: selbst etwas thun c. Acc; s. Burckhardt, 
ar. prov. n. 454; Meidäni B. I. S. 81 n. 214, wo zu über- 
setzen ist: „Wenn er selbst eine Sache knotet, so macht 
er sie fest" — soviel wie unser deutsches: „Selbst ist 
der Mann". 
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S. Z. 3. fAi* ist das mittelpers. o>Pl, s. Spiegel, 
die tradit. Lit. S. 376. 

Z. 11. „Es ist als ob sie (die Frauen) um die Sei- 
ten der röthlichen Sandhügel von Al-'AküK Husrü-Seide ge- 
wunden hätten". Einen Ort (J^a*JI finde ich nicht, wohl 
aber «öjuuJ! — Ibn Duraid's Maksüra v. 1; Maräs. 

Z. 2 v. u. So G. u. u - «^aJ: 

Zu vgl. de Sacy, Chrest. 2, 18 1 9. 

S. *u Z. 3. Zu vgl. de Sacy, 'Abdullatif S. 127. 

Z 6. S. Jak. 

Z. 9. „Es ist als ob sie (die Mutter-Gazelle) und ein 
mehrere Tage altes Kälbchen, das sie aufzieht, in Folge der 
herzerfreuenden Fülle (von Nahrung) ein Oberkleid mit dop- 
peltem Durchschuss angelegt hätten." **fy3> w * e das Vers- 

maass verlangt, ist poet Licenz für auuyS — selten, aber 

nicht beispiellos, vgl. de Sacy, gramm. II, §. 910; 920; 
Wright's opuscula S. W Z. 8 ff. 

L. Z. Ebenso Gr. u. Juo, wo hinzugefügt wird ^jcJI ubaj; 
das zweite Hemistich findet sich so bei G. u. _t> v 

S. W Z. 8. „Und nicht (waschen die Schmach ab) 
Kleider von Brocat ( bei Mich.), die du anziehst; sie 
sind die guten (d. i. sie stehen nur dann gut), wenn in der 
Seele kein Fehl ist." Das ^ vor Lo ist Jl^J, Lo selbst 

ist ^äjJU, und ^ vor ist ^Adf J^TUI. Vgl. Nöl- 

deke's Beiträge S. 127 (hier ^jj), s. ferner über -.Lot) 

Lagarde, Z. 4. 353, 66; gesamm. Abhh. 32. 
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S. w Z. 3 v. u. G. u. d. W. ^^o: ^-*UUI JL* 
qtg}\ ätül ; oJI JSf U\, ^XfeL, jli 

und u. 

„Und so hat mein Scherz und der (d. i. mein) Ernst von 
ihr (der Kameelin) nur so viel als den betünchten Sitzplatz 
der Thorhüter übriggelassen", d. h. in Folge der Dienste, 
die sie mir zu heiteren wie zu ernsten Zwecken geleistet 
hat, ist sie so abgemagert, dass ihr Rücken nur noch eine 

grade Fläche zu sein scheint. Der Dichter J-JujJ! ^J&l)\ 
lebte vor Muhammed zur Zeit des 'Amr b. Hind; so nach 
kit tabakät Bl. 78 y . üeber ^Ua, bei Buxt. PKEryi , 
jlfih vgl. Pott in Z. 13, 389; Lag. 188. 

S. *tr Z. 3. „Die masref. Schwerter glänzen auf seinen 
Höhen und enthüllen die Oberfläche eines neuen Dahdär", 

— 

d. i. die Schwerter glänzen wie Seide. 

Z. 5. G. u. jAS>4 fügt hinzu IjLöu« oL*aj (hier äaä 
für L^JLr). „Die Blitze enthüllen (gleichsam) die Oberfläche 

eines Dahdär, indem sie das Gewölk beleuchten 

i 

uLsjuJI tj*)". £A*> und *&Jl<o bes. von der Breitseite 
des Schwertes, vgl. Humbert, anthol. ar. S. 44 v. 3; 76 
v 4. — erklärt G.: « tJJL&S'j vLjIä^. 

Z. 8. Duhtanüs war Dichterin; ein Vers von ihr wird 
uberliefert im kit. tabakät BL 148 r u. ify ^ h+Jü: 
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Andere Verse von ihr s. im kit. alis'tikäk S. 114 Z. 10 v. u.; 
157 Z. 4 v. u. 

S. *tr Z. 3 v. u. ^JLZ poet. Licenz für jJLi. Theriak 

(ra xhjQiaxd) hat im Semit, vielfache Bedeutungen und 
Formen angenommen; Buxt. p^n, Mich. Uuioz. 

S. <tf Z. I. Zu (kit. alagäni S. 43 Z. 10, 11) 

vgl. U-^l*©? bei Mich. 

Z. 9. ^jjLfc in der Bedtg. „Meerbusen" fehlt bei Frey- 
tag; s. Maräs II S. 345 Z. 1. Prof. Fleischer erklärt dies 
als eine Anwendung der allgemeinen Bedeutung Pass* 
Engpass; s. Barth's Wanderungen durch die Küstenländer 
des* Mittelmeeres, I, S. 22G: „ein von senkrechten Felsen 
eingeschlossener Pass, 'onk mta' el agrub", S. 303: „der 
Pass 'onk mta' en-naga". 

Z. 5 v. u. Zu ji^ vgl. Vullers u. j^b. 

Z. 3 v. u. ^-äI^ ist das pers. ^-äIj, syr. ]x*i 
mit eigenthümlich entwickelter Bedeutung; vgl. Lag. 35 1 6. 

Z. 2 v. u. jpjJ, pers. s. Vullers; Lag. 21 Z. 10. 

S. *iö Z. 2 — 3, 9 — 10. „0 meine Stammgenossen, wer 
leistet Hülfe gegen 'Agrad, der einen Mann getödtet hat 
eines danik halber? Als er seine Wagschaale in die Höhe 
gehen sah, schlug er ihn zwischen den Hals und die obere 
Schulter; da stürzte dieser (der bakkäl) von seinem Schlage 
todt zu Boden, als würde er von einer Höhe herabgewälzt. 
0 'Agrad, etwas von diesem Todschlage — es wird deinem 
Stamm nicht leicht werden ! u (nämlich die daraus folgende 
Notwendigkeit, entweder die Blutrache über sich ergehen 
zu lassen oder den Blutpreis zu erlegen), (jilo, bei Buxt 

Npjl, vom pers. jüto, cig. Gran (granum), wie arab. au», 
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ist nach Firüzäbadi ausschliesslich (jpta zu sprechen; 
dagegen führt der türk. Erklärer an, dass nach Al-'Azhari 
jjjb sprachlich correcter (^ai!) sei. 

S. id L Z. Zu jjüö , bei Buxt. frnnB"! vgl. Spiegel, 
Z. 9 S. 179; Sachs, Beiträge 1, 13; Lag. 216. 

■ 

S. <h Z. 7. Zu vgl. Dozy, Dict. S. 185(6; Vul- 

lers, Lex. pers. u. d, W. 

Z. 5 v. u. Ebenso bei G. u. ^Jjd: ^ 0<JyS\ JU 
•£-!! oJtiai äb^uuc v^JbliCL» ioJLc, und s. v. Ll 

An beiden Stellen ist für Lo^ überliefert L>ö Ui. 

Z. 2 v. u. „Auf allen Märkten Iräks (wird) eine 
Steuer (entrichtet) und von allem, was ein Mann verkauft, 
muss er einen Dirhem Abgabe zahlen." Der Vers kommt 

auch vor bei G. u. yJLo (hier ^i!) und bf (hier ^ü, 

eingeleitet durch die Worte: ^JiJuJl ^xLäJI JÜj). 

S. iv Z. 5. Vgl. u. J^jöj^. Der Vers verspottet 
wahrscheinlich einen Nabatäer, der mit dem mistenden Ka- 
meele eines Arabers in zu nahe Berührung gekommen war, 
mit ironischer Nachäffung seiner Sprache. „Da sprach ich 
zu ihm: ^ jj (keine Furcht vor dem Kamee!!), 

nachdem es (das Karneol) den Hosenbund von ihm mit Koth 

bespritzt hatte", njuo ^Uüdt ist aufgelöste Genitivanziehung 

statt 

Z. 3 v. u. Ueber das Sachliche vgl. Beladori S. 435 ff. 

5 
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S. iv 1. Z. Zu y^juo, hellen, ro fjutd^i vgl Z. f. 
K. M. 4, 40; Z. 8, 213; 16, 737. 

S. <u Z. 6 v. u. „Ich habe einen geilen, fleischigen 
Kameelhengst von der Nachkommenschaft des Hengstes 
unter sie geschickt, einen kraushaarigen, *Aräk- Strau- 
ch er abweidenden, der einherschreitend sich zusammenzieht, 
aber niederknieend sich lang streckt, über dessen Rücken 
zottige Teppiche zu liegen scheinen** (d. h. der stark und 
dicht behaart ist). Das zweite Hem. des ersten Verses 

findet sich bei G. u. ^& (hier \JlißL.2 für tjuu»). Zu 

dy;*> vgl. £"CW*: bei Dillmann. 

S. *H Z. 6. Dieser Vers wird sehr häufig citirt; Abul- 
feda anteisl. S. 134; Reiskii primae lineae S. 104. Mög- 
licher Weise ist jJI hier gar nicht nom. appellat., son- 
dern nom: propr., Name der Stadt Derbe (U>*?) im Süden 
des alten Lycaonien. JuJjlM *\Jl&, S. 1* n. vy^o: Jy> & 

^>y* f**f ^J! t^jüül ^«l* Vgl. über 

de Sacy, 'Abdullattf 385. 

Z. 5 v. u. JuJUlN *U& S. M für ^f. 

S. v* Z. 6. „Die Hügelspitze davon sieht in dem 
Nebeldunst, wenn sie (daraus) hervortritt, wie ein zwei- 
höckeriges Kameel aus, das auf beiden Seiten Lasten trägt" 

Der Vers ist auch bei G. u. mit der Lesart Litf 

Jji^t; wenn diese Form nicht in J^SI zu ändern ist, 
muss man sie als plur. paucitatis von erklären. 

Z. 7. und erweicht (ßocthor u. petit-lait) 

( 8vr - l^o?). ist entstanden aus dem pers. g^<x „Buttermilch". 

L. Z. ^^bLvj ist auch im Syr. vorhanden; Bernstein, 
Lex. syr. ^ojpo*?! - ^^L^yi *Lo - t!(to>(> $oa<kov, 
rosatum. 
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S- vt Z. 4. Ebenso G. u. *° erklärt wird 

als *LiM Zu jjlJu^ Z. 10 vgl. Spiegel, die 

tradit. Lit. d. Parsen S. 447 u. p»sr)D11 ; syr. mand. I^a.»©* ; 
Jak. S. ft; Lag. 81. 

S. vf Z. 3. Ebenso bei G. u. und de Sacy, 

Chrest 3, 532. ist das aram. Kötß*n (Buxt., Mich., * 

Lexidion). « jyüj jLü xJUI ^1* 

(nach Prof. Fleischer jJÜ = ä*L^ £ „sich in 

Gottes Dienstregister einzeichnen", d. i. sich seinem Dienste 
weihen; dann verallgemeinert zu der gewöhnlichen Bedeu- 
tung); dagegen bei den Christen „sich bekreuzigen", s. Boc- 

thor u. se signer ^ C^jJL}\ p&y 

Z. 3 v. u. iaÄ und silxl Jk*i- Formen von ^Säl und 

dXi hl — cujus nervi diffissi sunt, schwächlich; 

dLXi — gleichbedeutend mit Jli. Zu siJLej vgl. pehlew. 
TD1, Buxt. «spji (sie!), Mich, i^b; Lag. 82. 

S. vt" Z. 5. Näheres über diesen Vers s. bei Bel&dori 
S. 325. 

Z. 6. dartr hatte nach kit. tabakät Bl. 94 v zehn 
Kinder, wovon acht Söhne; darunter Biläl, 'Ikrima und der 
hier erwähnte Nun, alle drei Dichter. 

Z. 8. „Wenn man mir zweitausend für sie bietet, so 
tritt doch dem (Handel) entgegen ein Verlangen in meiner 
Seele nach 'Umm Haktm (vgl. Kämil Wik Z. 14). Du (o 
Uram Hakim) hast mir die Leute von Rai liebenswürdiger 
erscheinen lassen und die Freigelassenen mir um ein Viel- 

faches lieber gemacht." j*a£* ^ ist entweder iUJJlo 

zu *b*Ls» - L^Jf ^UflJ, oder &JLo zu <^yü, d. i. für 
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sie, zu ihren Gunsten (Geg. Jlx). Vgl. Kämil S. Z. 

18 — 19. ^ scheint im Pehlewi unter zwei Formen vor- 
zukommen: rak, s. Justi, Handbuch, u. ragha und m Z. 19, 
400 N. 21. Ueber die Verwandlung von g, erweicht in 

zu^ (in ^y^) vgl. Spiegel, Huzvär. Gramm. §.19, 1. üeber 

v5jj^ s. Dozy, Dict. S. 191. 

S. vr Z. 5 v. u. Vgl. pers. rözen b. Vullers. 

Z. 4 v. u. Ueber vgl. Vullers u. d. W. und 

fcOffl, ppnn bei Buxt; Lag. 17 Z. 18. 

S. vf Z. 7. „Für Gegenden, wo Sih und 'Idhir wach- 
sen (d. i. Wüsten), haben sie Feigeh bekommen und Wein- 
stöcke, vollgereifte (LjüL als *JJLo Jl&>). Vgl. Sure 34, 
15; Kämil Ha Z. 8. ^y**)) »goldfarben", ebenso bei Buxt., 
mand.jja^ s. Lexidion; vgl. Pott in Z. f. K. M. 4, 207. 

Z. 9. Das J in ^yJ<i steht für JLt, s. G. u. v_a£x: 

9 9 - ' ' 

*uJLt Jt-4J>f U^Xfr L-ftXjUj uUSju »^äJf uiXxj 

Pj^I r Uof ^ ur*^ ULfet^. Vgl. S. ua 

Z. 4 v. u. 

Z. 11. „Dort gehen die Gazellen mit buntgefleckten 
Beinen wie die Herbeds, wenn sie (mit nach persischer 
Weise gemusterten Beinkleidern) zum Götzentempel gehen." 
Vgl. S. tdf, Hariri 611 Z. 3 v. u.; der zweite Halbvers 

bei G. u. ^ mit der Lesart <s suJ (^>ß) ^ „Gewalt" 

ist pers. zör (pehlw. BhlT); ^ „JJeb" pers. zür ist wahr- 
scheinlich acht semitisch; s. Gesen. Thes. u. niT und vgl. 

^U» , jys* , nach der praktischen Seite. Von ^ ist abge- 
leitet £j „fälschen". 



a) Sure 7, !34. 



i 
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S- v* Z. 6 v. u. Vgl. Sure 45, 23. Zu <j-> jü; vgl. 
Z. ß, 409; von Spiegel als yviaanxog erwiesen a. a. 0. 7, 
104. Vgl. J^JjJl *(jlä ttf* u. JfeJ^: ^Jü^ vlyuo JuS, 

*M C^f £ ^t\Jf Jo^o 

Z. 5 v. u. Freytag's Angabe u. d. W. gaJöj ist aus 
K. dahin zu erweitern, dass das Wort nicht nur ein mann- 
artiges Weib, sondern auch einen „weibischen Mann" be- 
zeichnet. Vgl. Hamäsa S. 822. Der K. hat übri gens nur 

9os- 

<>^op ohne weibliche Endung. 

• - • . 

Z. 2 v. u. JJüU findet sich in keinem Lex.; trotz- 

dem habe ich es beibehalten, weil Freytag's jLXjU (Hamasa 
S. 822) der Form nicht entsprechen, die Aenderung in 

tXxLU aber (andere Formen dieses Stammes sind hier nicht 
möglich) die weitere von ^L>yt in ^Uil veranlassen 
würde. JuJUJI c .(jLä S. irr *JÜUj (?). 

S. *1 Z. 4. ist das pers. dL^v vgl. Vullers 
(u. ^ und »p. 

, , . , „ j 

Z. 6. »^jjjjbp nach K. entstanden aus &JLo ^ 

(^^y ^) für ^ &Lo; s. Vullers u. &Lu6). 

Z. 9. Zu vgl. Pott in Z. f. K. M. 4, 2G3; 

Lag. 43. G. u. <3*y^ 

VjJp Jyu ÜLjlI^ vj^tC* f*; 4 ^ ^ azu eine Randglosse: 
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5> »LJI (J^yi;* Die Lesart von &\yo und 

(jjyo ist durch ein bei beiden hinzugefügtes Lu» gesichert. 
Von dem aus der Form jjfjjf} gebildeten hingegen ist 



«6 - > 



nur ^j^^e überliefert. 

Z. 11. aus dem pers. g**)> 8 - Vullers. 3y*> 

ist mittelpers. nimn; y * bildet eine kurze Silbe, s. ipnBl 
Z. 6, 82 Anra. 1. 

Z. 2 v. u. Zu kAjUy vgl. Dozy, dict. S. 193 1 4. 

Zaraahs'ari t Kass'äf zu Sur. 28 v. 32 : jJüt cMjJLö 

S. vv Z. 11. Zu ^ vgl. Lag. 188 Z. 20. 

Z. 5 v. u. erklärt Prof. Fleischer für ein verb. 

denom. vom pers. aueo»^ Kehlkopf (über den Wechsel 
des ^ vor^ in ^ s. de gloss. Hab. 100 Z. 24 f.); mit Wechsel 
der Lippenlaute yOü. Vgl. und j^oIa. 

Z. 2 v. u. Vgl. das gleichlautende persische Wort 
bei Vullers. 

L. Z. Brustbeere (auch pers.) ist beschrieben 

von Burckhardt, arab. prov. N. 627; Z. f. K. M. 7, 106; 
Petermann, Reisen in d. Orient, II, S. 31 Z. 17 u. 18. 

S. va Z. 2. Ojjlt^ wird von G. K. u. ^ bezeugt, 

pers. «J^UjJ (»dpT 

Z. 2. Zu Ju^Äj) vgl. Z. f. K. M. 7, 127; Sachs, 
Beiträge 1, 141; Dozy, Osterlingen S. 40. Im Syr. vgl. 

Z. 6 v. u. Zu vgl. Z. f. K. M. 4, 267; Sachs, 

Beiträge 1, 143; Z. 4, 354; Lag, 47. Buxt Tprft 
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S. va Z. 5 v. u. üeber ä!y^ und A?>jjj (Buxt. TO, 
TflDW , Mich. l^äoO vgl Lag. 3; 44; Z. f. K. M. 4, 275 
und 276. 

Z. 4 v. u. iLu5)k vom pers. LujJj vgl. Fleischer, de 
gloss. Hab. 1, 49; Burckhardt, Arab. prov. N. 58; Berggren, 
Guide francais-arabe vulgaire, Col. 261, Z. 11—13: »JJu>j, 
auj^, zelabiyye ou zenkel, beignet, ou espece d'ome- 
lette frite avec le l'huile dans une poele." 

Z. 2 v. u. Vgl. ^jjjJjA bei Vullers. 
S. vi Z. 1. Pers. Juu »Jüj mit denselben Bedeutungen. 
Z. 4. Die pers. Wörter geben sich leicht zu erkennen 
als neupers. celer, pehl. rw und ^jljuju v. ^bu«. 

S. a* Z. 1. Die Verse finden sich bei Ibn His'&m S. 
Afv Z. 4 t 5. Da viLjuM im Arab. keine Ableitung hat, ist 
es vielleicht als Entlehnung aus dem Aram. zu erklären, 
aus p1D „talus pedis" bei Buxtorf. Die Angabe (Z. 7), 

Z. 3 v. u. Ebenso S. tn und G. u. oJew (hier 
^IIaxJ) und ^jj" (hier vi jj). p.»^» wie wohl auch 
stammen vom pers. odou«, pehl. nno. 



S. aI Z. 3 v. u. Zu (K. v^jj dJ*Atf) vgl. 

Dozy, Dict. S. 199. C 



S. Z. 1. Ebenso bei G. u. ^ju^. 



Z. 7. Ebenso G. u. * * und kit. tabakat, wo es 
Bl. 70* heisst: J^j iu ^cl jJUI du^ jtf 
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Er hatte auf 'Ubaidulläh's Bart Spottverse gemacht; auf 
Verwendung seiner Laudsleute wurde er von Mnäwija in 
Freiheit gesetzt. Ueber die *s?Lu* s. Beladori S. 373—76. 
Das Wort ^Ljuä! Z. 6 „Schiffskapitän" finde ich nirgends; 
vgl. dazu bei Michaelis, NCWtPN bei Buxt. Ueber 

den Ursprung dieses sonderbaren Wortes wage ich keine 
Veramthung auszusprechen. 

S. \V Z. 10. So G. u. t£j+~* Z. 11 ist wahrschein- 
lich nach ^ytl ausgefallen: v^f^o vÜü vgl. K.: ^ 
AJ^S ^f^iaüuww! D er f^f* des ?• er ~ 
klärt aus ^jo au*. 



S. Ar Z. 1. Lr is^Ls3Uy (pers. is^Liw) entspricht 
genau sigillatus s. Du Cange u. d. W.; rtAA^: bei Dilltnann. 

Z. 5. Ebenso S. m und \p t \ bei G. u. d. Ww. ^ 
und ^, Goth. Cod. der 6 Dichter 547 Bl. 47 r (hier o^U>): 
(G. Lw^i v-b *a j) l^j^ aüüLJi JU\ Auch 

in einer Randglosse bei G. u. ^ wird der Vers 'Aus b. 
Hagar zugeschrieben. Zu vgl. pers. vLa^, >L**~, 

und -no"© Buxt. (italien. Sensale); Lag. 72; de Sacy, 
Chrest. 3, 341. 

Z. 6 v. u. S. Vullcrs u. ^jjul^i. ; 

S. Z. 7. S. Amn. zu S. u Z. 9; Abulf. anteisl. 
S. 227. . rJ - / "' •< 
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S. Z. 4 v. u. Ucber bolx ^ J*y+» s. de Sacy, 
Chrest. 2, 475 ; Reiskii primae lineae S. 105 ; Nöldckc, Bei- 
träge S. 57 f.; y^! iu^ S. 178; kit. alistikäk S. 259 
Z. 12; mehrere Stellen im Meidäni (s. Index S. 310). 

Z. 2 v. u. Zu otju* (vulgär ^tju« und v^tjuu*,) 
vgl. Burckhardt, arab. prov. N. 695, Z. f. K. M. 7, 142, 

gleichbedeutend mit Uül*~» und ouii; die Lesart 

des ms. L. Z. 0_a!iL| od. oL&l s. S. III Z. 3) ist daher 
vielleicht als durch Transposition aus ois entstanden zu 
erklären. 

S. Ad Z. 9. Den Vers s. bei de Sacy, chrest. 2, tf ö 
v. 22; 442 Note 31, 32. 

L. Z. S. Frey tag, Arabische Verskunst S. 510. Für 

hat das ms. i^J*. Siehe Lane, liJL = JuJLä. fc^. 
Vgl. Kab b. Zuhair v. 54: ^ w » ^^c; Sure 34 v. 10. 

S. \H Z. 6 v. u. So G. u. ^ und kit. tabakät Bl. 93 v : 

v bXl! Jjü| ^ TJf ^ adjS (?) ij>kL> r U 

uu*&| |j| aui Jü*Jo ^iü! o^U ^y»LJl Jjl. Vgl. kit. 

alistikäk S. 41 Z. 5 v. u.; aram. KiDD, von dem ^y&L, 
gebildet zu sein scheint. 

Z. 5 v. u. JJxu,, Jdax«, wie das pers. Jüu« wahr- 
scheinlich vom griech. oirka 9 oizMov, situla; vgl. n^BD bei 

Boxt — Wenn man in den Versen nicht JL^ü und SS^x* 

(Judix) lesen will, muss man eiu annehmen. 

S. av Z. 10. S. Anm. zu S. u Z. 9. 

Z. 12. Ebenso S. <\ö Z. 8 nnd G. u. 
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jjuüf u)? mUI Q »Sl 3?l ÄJQ\ j^L, düjo 

( a ^ii L^S JjLo S. TGtf bei Buxt. 

S. aa Z. 3. Ebenso G. u. Vgl. Abulf. anteisl. 

S. 227 [28; Hamza Ispahäni S. 105. 

wie es scheint, durch 
Umstellung aus dem gleichbedeutenden ^UxLi, ^k«li ent- 
standen. Das n in ^1 t»is w ist Zusatz. Vgl. S. IF* Z. 8 
und die Anm. dazu. Ueber Ju^ä- vgl. de Sacy, Chrest. 
2, 328; Fleischer, Beiträge 1 S. 96. 

Z. 3 v. u. ^sSLm erklärt der K. richtig aus j^o^ 
= <>jjlo; vgl. Abulf. anteisl. S. 166. Von demselben pbü 

ist gebildet ^jJL*o — ^JLkJLS syr. vulg. auch (jJLä; s. 
Bocthor s. v. grimper, gravir. 

Z. 2 v. u. Vgl. *r-i:o^D bei Buxt. und Mich. 

L. Z. Ueber Jf^, ausführlich Pott in Z. 13, 381; 
Dozy, Dict. S. 203 ff.; Lag. 206. Den Sirwäl niedrig und 
lose herabhängend tragen gilt als Zeichen der Ueppigkeit, 
s. de Sacy, Chrest. 2, \ 0 \ u v. 29. Vgl. das lateinische hoiuo 
discinctus. 

S. a<? Z. 3. Vgl. Anm. zu d <| Z. 3. 

Z. 4. S. Anm. zu r* Z. 8. 

Z. 10. Der { jjJ^ jyk (WD kommt nur einmal 

im Koran vcr, Sure 95, 2. Bei der Erkl. dachte 
man vielleicht an das aethiop. aLu*, sannäi. 



a) Nach dieser Angabe wäre ^^aPLä (unveränderlich durch alle 
drei Casus) zu lesen, wie man später auch vildju, ^yc^«d& u. s. w. 



völlig abwandlungslos sagte; s. .Täk. u. siXxJju, S. *fvr" Z. 12—15. 
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S. aI Z. 4 v. u. Den Vers s. bei Wüstenfeld, kit. al- 

maarif S. 117; 214. Ueber die Etymologie von , . tvJuMbSXjM/ 
s. Pott in Z. 13, 399. 

Z. 3 v. u. Zu £<>Lw (K. auch vgl. de Sacy, 

Chrest. 2, 292; Z. f. K. M. 5, 72 1 3. 

S. ^ Z. 6. Zu sli^JL (vulg. auch UJa**) vgl. de 
Sacy, 'Abdullatif S. 170; Michaelis \b^a^a (?). Ueber das 
Verhältniss von J und r im Eranischen s. Pott in Z. 13, 379. 

Z. 8. Zu ijtMj-i* (Sure 18, 28) vgl. Vullers u. sjjjl^w. 
Von den aram. Dialecten scheint nur das Mandäische das 
Wort zu haben, s. im Lexidiön. 

Z. 4 v. u. Zu vgl. aram. tfDD bei Buxt. und 

Mich. Zu *yu* vgl. NmUD bei Buxt. und Mich.; Lag. 72. 

Z. 3 v. u. S. Anm. zu aI* Z. 5. 

S. Z. 2. Der Vers findet sich im kit. ali&ikak S. 
21 Z. 7: „Meine Frau hat m^h geheissen Maklerei zu trei- 
ben und hat mir zum Morgentrunk zur Zeit, da die Venus 
aufgeht, zwei Becher aus ihrer wohlverwahrten Kufe gegeben." 

Z. 4. Der Vers ist ebenso im Cod. d. Refaija 69, 
Bl. 21 r . 

Z. 10. Vgl. Dozy, Dict. S. 173. Neben »Lu* auch 

I ■» - . CS 

sLu», äjU, und aju*. 

Z. 4 v. u. Der Vers ist vollständiger bei G. u. 
^gt - überliefert: 



Zu ^ s. Mufassal 134 Z. 1. 
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S. 41 Z. 2 v. u. K. gibt die Grundform als ^ 
an; s. Vullers u. yL,. 

S. 4P Z. 4. Die Ableitung aus SjIaAaj (s. Vullers) 
gibt auch der Erklärer des türk. K. 

Z. 8. Ueber die hier genannten Namen vgl. Osiander 
in Z. 10, 51—54; kit. alistikäk S. 98 Z. 8; 283 Z. 9. 

Z. 9. Zu jöyü vgl. Dozy, Dict. S. 216 ff. 

L. Z. Vgl. de Sacy, Chrest. 1, 269; 283. Lag. 82. 

S. 4r Z. 3. Uebersetzt in Reiskii prim. lin. S. 104. 

Z. 8. Ebenso im Cod. d. Refaija 69 Bl. 43 r (hier 
für Ju^ — Juis?, am Rande juä-äuc ^t). 

Z. 10. Zu h^iü vgl. Z. 4, 249 Anm.; Seetzen, Rei- 
sen, 3, S. 498 Z. 19; 4, S. 517 Z. 15 — 17. Der jüdische 
Nt2i2^ Buxt. ist nach der Beschreibung dort davon ver- 
schieden. Zu ^jläLä vgl. £. f. K. M. 4, 32; Lag. 10, 
Anm. 2. 

S. 4i* Z. 5. vom aram. «iib^ Buxt. Mich.; hebr. 

T 

Z. 10. ^1 ist mittelpers. iniD, neupers. 

Z. 11. Zu vkx-» vgl. Lag. 82; roti Buxt. 

S. 4a Z. 6. jjX^ e * ne vielleicht nur der scherzhaften 
Sprache des gewöhnlichen Lebens eigene «J^äJuo 'ijS aus 
^'öy* ^yb » sicn nacn Wunsch befinden; in 

dem Zustande eines, zu dem man gbyj sagt, sein 

od. in einen solchen kommen." Es findet sich nicht in den 
Lexx. Zu ^ju£j| vgl. Hariri 2. Ausg. S. 264; Maras. und 
Mus'tarik. 

S. 41 Z. 1. Ebenso Hanrösa 163 Z. 9; G. u. (j^o 
hat für u^SM — JuuJI* 
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S. M Z. 5. Ebenso Hamäsa S. 163. Vgl. «pn bei 
Buxt. Mich. 

Z. 5. öyo ist pers. 4>^-w, zend „sareta". 

Z. 11. aus dem P ers - ))\*» s - Vullers; Neben- 

form J^U S. & Z. 11. Vgl. Z. f. K. M. 4, 277 und 

Maräs. B. VI S. 14—15. 
. 

Z. 3 v. u. Pers. ^L^ä, ^Üo^ä»; vulg. arab. auch 
j^Sf* s. 1001 Nacht ed. Hab. 1 S. 84 (wo andere Hand- 
schr. haben). 

S. <lv Z. 4. S. Anm. zu 1. Z. ^juo (aram. wt?) 
kommt auch vor in der Kaside 'A's'a s bei de Sacy, Chrest. 
2, ur v. 30. 

Z. 9. In der Bedeutung Becken (bei der türkischen 
Musik) ist das arabisirte pers. * n der Bedeu- 

tung persische Harfe (s. die Abbildung bei Lane, The 
thousand and one Nights, I, S. 228) ist es das arabisirte 
pers. v£JUä>. So der türk. K. 

Z. 10. Vgl. Hariri S. iiv Comm. 

Z. 12. Der Vers findet sich ebenso bei G. u. 

Ibn Kutaiba S. Uk- üeber &J}Li ^ SUJiJU a. a. 0. 
S. m. 

S. <\\ Z. 1. Ebenso G. u. ^y&*>- 

Z. 7. Vgl. de Sacy, 'Abdullatif S. 2e>8; 321; aram. 
TS Buxt. Der Vers Z. 11 ist auch bei G. u. y^o mit der 
Umstellung ^JLc ^jo tjut^. IjiJo* (wie auch G.) ist 

platte Aussprache für tjitXd-, ganz vulg. vJJJ> s. Ilumbert, 
Guide de la convers. arabe S. 128, und Bocthor u. Rnmer. 

Z. 4 v. u. jjjjl-tf „savon" fehlt bei Frey tag; hellen. 
to oanovpi. 
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S. 4a Z. 3 v. u. S. G. u. {jojjx,: ^LoxäJlj oax^JI 
S. V. uä**- v^JtT vi^iiJ &iJ £ (jCLyaJI JU 

Das Wort hat im Arab. keine Ableitung; aber auch im 
Pers. und Aram. finde ich nichts Entsprechendes. Ist es 
vielleicht mit psptf „stolones" Buxt. zusammenzustellen? 

S. 44 Z. 3. S. S. II Z. 1. 

Z. 6. Dieselbe Schreibweise für ^U^juyo s. Belädori 
S. 204 Z. 7. 

Z. 4 v. u. Ebenso S- ttr Z. 9 und \*?\ Jak. S. MI 
Z. 12. Ueber Ju^x-ö s. Anm. zu (♦ Z. 10. 

Z. 3 v. u. G.: ^Lüt JÜ ^1 J^o, 

S. t». Z. 1. Vgl. Maräs. II, S. tai Z. 7 ff.; Anm. 8; 
de Sacy, Anthol. S. f4 Z. 3 v. u. G. u. jjjbuo: 

Z. 9. S. Vullers u. JjUa-, ^IJüä. 
Z. 11. Hier hat entweder Gavaliki selbst oder ein 
Abschreiber einen Fehler begangen; ^yo ist pers. 

danach ~^L\ zu ändern in jJL=Lf . 

Z. 2 v. u. Vgl. zu (J^lb Lag. 49. 

L. Z. Vgl. to %r\yavi, Mich., J3ü bei Buxt. 

S. \A Z. 2. S. Justi, Handbuch u. tasta; pehl. nt^D 

und nicn; ii4 Micft - 
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S. m Z. 4 v. u. ^^Jk^jl entstanden aus u»c^©* ? j bei 
Mich, und Bernstein, Lex. ling. syr. col. 42, hellen. IdpwTag, 
Schweiss, statt schweisstreibende Arznei. Der K. u. yjbsö 

II, S. Z. 28 vocalisirt ^^.«M (nicht wie Freytag, 

II, S. 84 jjwjlajjjt). 

S. M* Z. 3.' Ebenso i^ül s - 1- Z.; G. u. 

jjfa, der hinzufügt: (?) s£&2l j£| ia^il ^ ^1. Zu 

^ vgl. de Sacy, Chrest. 2, 268 1 9; 287; Dozy, Dict. S. 
355 Anm. 

Z. 7. Zu jijJo vgl. Bnxt. S. 924 u. tthö. 
Z. 11. S. Vullers u. ^(Js. 

Z. 12. Zu ^^Lb vgl. Z. f. K. M. 4, 28 1**4 Mich., 
KDHB Buxt. 

Z. 3 v. u. Vgl. Vullers u. jyjjAo, dagegen 
Fleischer zu Levy's chald. Wörterbuch S. 4266 und zu 
Zamahsarfs gold. Halsbändern, S. 32, Anm. 6. Merkwürdi- 
ger Weise hat auch Burckhardt, arab. prov. N. 322, wie 
dort v. Hammer, ^xJLfe zu einer „Trommel", in der Er- 
kläruog zu einer „kleinen Trommel oder Tambourin" gemacht. 

S. Z. 3. S. Sure 13, 28. 

Z. 11. Vgl. Burckhardt, arab. prov. N. 339; 87; Mei- 
däni, Arab. prov. 1 S. 652 N. 181. — Zu ^LJLJo (nach 
G. sprach die Amma ...LJUb) syr. - w vgl. de Sacy, 

Chrest. 2, 269; Dozy, dict. S. 278; Lag. 51 12. 

Z. 4 v. u. S. Sure 2, 250. 

S. Im* Z. 1. Vgl. Z. f. K. M. 7, 165; Lag. 49. 

S. Z. 5. jSjl Sure 9 v. 30 ist der JVW der Bibel. 

Z. 6. y^fc ^ aus -4d&Qog (nty^X s. Gesenius, hebr. 
Lex.) entstanden, indem man (wie nicht selten) anlautendes 
1 für den arab. Art. ansah und fallen Hess. 



► 
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S. r*a Z. 9. Zu r yCo vgl. Mus'tarik S ru Z. 4—0. 

S. M Z. 3. S. den Vers bei Nöldeke, Bcitr. S. Gl Z. 11. 

Z, 4. Zu pa-jy vgl. JjiÄcii bei Mich.; hellen. 

d()()aß(ovid£ofiai, „sich verloben". 

L. Z. (j-^x ist nicht griechisch, sondern aramäisch; 
Diminutiv von |ioj ; |jSo£*|, s. Hoffmann, Gramm, syr. S. 
251 Z. G v. u.; femin. | mand. WD1"ÜOy s. Nöldeke, 

Mundart der Mandäer S. 23 Z. 15. Ohne Verwandlung des 

Anfangsbuchstaben pol Lamm. 

S. t*v Z. 3. Ebenso im Diwan des Suhaim cod. Ref. 
33 Bl. 6G r (Glosse: * ^3Üu»g jaftf Jb^ J*l ^ Ju^> 
<5^LaJI &JI gXst gcy* J$JL»c). üeber ^^Ju^ vgl. 
Mus'tarik S. r*A. 

Z. 8. Aram. «rony. LüJ>l ist das pers. aOjjl s. 
Vullers. Vgl. Hitzig in Z. ü S. 759. 

Z. 2 v. u. K.: ^LkiJ JjLk ^\y* 
v^j^jue b^f jJICjüJ teyo jj^iy^ ^jjhyo sAaS^J' oJlI 

j<Xs\a»tf. Itkän S. rtT wird es aus dem Tahawi herge- 
leitet; s. Sure 38, 57; 78, 25. 



S. t*A Z. 7. Vgl. Vullers u. *TJu«. 

Z. 4 v. u. Der Vers ist von Alaggäg; bei G. u. 

für uäXx — Jikft und für ur u^l> — &y**^. vgl. 
Anm. zu Z. 9. _yLi kommt nach Gauhari und Firü- 

zäbädi vom pers. xäxjü in der Bedeutung Hand (mit den 
fünf Fingern), wegen der Verschlingung der Hände bei die- 
sem Reigen. Der tiirk. üebersetzer des Kämüs fugt hinzu, 
dass &£njü und bei den Kalenderverfertigern auch die 

fünf Ergänzungstage des altpersischen Jahres bedeutet, die 
sonst äsILLJ! (pC^I) genannt werden. 
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S. M Z. 1. Der Vers ist von kbü Nuhaila vgl. kit. 

tabakät fol. 124 r : iJ| ^ iduJaS L?l <5 JJo^ yjjLj yj* 

duu. jj c) 1 ^ \J* ^ ^ *3i>Jß 

i\f0\ & *Jy3 ^Jf 

Juu *I| J>ibi (jJu^aJL Zu ^gJCuo, aram. NpPDD 

vgl. Z. f. K. M. 7, 101. 

Z. 2. S. Anm. zu rv Z. 1; Lag. 76 1 7. 
Z. 5. Vgl. S. u. ^Lcä. 

Z. 7. Zu (jjo-i vgl. de Sacy, 'Abdullatif S. 304; 
Fleischer, de gloss. Hab. 72; Sachs, Beiträge 1, S. 166 Anm. L 

Z. 10. Vgl. Levy, chald. Wörterbuch S. 49 Col. 1 u. 

Z. 6 v. u. S. Anm. zu aP Z. 5. 
Z. 2 v. u. Vgl. Sure 23, 11. Vgl. Lag. 76; 211. 
S. tu Z. 11. Vgl. t6xiD bei Buxt 
S. ttt Z. 1. Zu ^ÄAi (ntfyavov) vgl. Anm. zu Af 
Z. 2 v. u. Aram. ):pe> Buxt. Mich. 

Z. 3. Ueber s - ^ag. 74 i aucn raa ^d. 

„satelles" Lexidion. 

Z. 3 v. u. „(Sie sind) Frauen von glänzender Weisse, 
die das Wohlleben nährt und die sich einem sorgenlosen 
Leben (so weich) wie seidene Fransen hingegeben haben." 

L. Z. ist (povQvog, furnus, syr. 1j*o.s; >mB bei 

Buxt. geht auf eine andre griech. Form zurück, die ich aber 
nirgends finde (entweder tpovyvt, dimin, für (povQviov oder 
(fovyvta „so viel als in einen Backofen hineingeht"); hier- 
von das fem. Krpms Buxt. Mich. JuJUJ! >\Juü S. ilv: 
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r^ 01 ^ l* ur i, d. i. s^i 

vollständig iUJ^i 8^JL^> im Gegensatz zu T*"^"' 



Berggren u. Pain. Bestätigt durch Mukaddimat al-adab 
S. u Z. 10: ^ ^ J± r ^ äüö^i. 

S. IIP Z. 1. S. das hebr. B*t9Q bei Buxt. 

Z. 2. S. Aram. ps Buxt Mich. 

Z. 4. Ueber s. Dozy, Dict. S. 339; hellen, (pov- 
rdg, ^tJuli ist wohl von navdhxr\<; abzuleiten, .000^.^,1» 
bei Mich. 

Z. 7. pjVjj ist TTey^wfia , NöinD Buxt. Mich.; Bern- 
stein im lex. syr. u. osl^os ({modvrrjs): iio>-i^. Vgl. 
Sachs, Beiträge 2 S. 53. 

S. ur Z. 1. „Der Tod tritt dem Fairüz entgegen, 
indem entweder das Meer ihn heimtückisch mordet, oder 
der Löwe, oder ein Scorpion, oder ein Knochenstück, das 
sich in der Kehle quer vorlegt, oder eine Schlange mit 
graulichen Flecken auf der Oberseite ihres Kopfes, oder 
einer, der seinen Grimm geheim hält, dessen Groll Nie- 
mand kennt noch weiSs, was er Finstres in seiner Brust 
brütet" 

Z. 6. Zu 6jJli, ÄSIjJ (pehl. BfcniD) vgl. Z. f. K. M. 
4, 202; Lag. 75. 

Z. 8. Vom pers. ^aJLu. 

L. Z. Zu ^LsxJLi (auch JUsai Z. G, 204) vom pers. 
,jlXju vgl. Z. f. K. M. 4, 271; hellen. yArCdvi, yUr&vi, 
von dem vulgär- türk. ^L^jJU filgän. Ueber ^I&JJ, eine 
Art Kopfbedeckung, s. Dozy, Dict S. 337 1 8. 

S. tti* Z. 5. G., der den Vers ebenfalls hat u. ^JLi, 
fügt hinzu j*L\ (hier ^ j+k* <jjo gM))- " 
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^ 

\!^m, so wie gJU hemiplexia = Nach Gauhari 

ist übrigens £li auch in der ersten Bedeutung ein 
JläU, vollständig ^Jli yjä. 

8. Mi* Z. 6. Zu vgl. Lag. 77|8; Jak. S. 38. 

Zu giji vgl. Vullers u. »ji. JuJjJ! S. Ua äj^j für 

ü^i, als ob damit boja (türk.), Farbe*, gemeint wäre. 

Z. 6 v. u. ^Ua^ erklärt Prof. Fleischer aus con- 
stans sc. libra; Sure 17, 37; 26, 182. Eine Spur der ur- 
sprünglichen Bedeutung findet sich in der Erklärung des K.: 

; yü^ ».ü^l ^jfc ^,u^ ,5**^ Vgl. 

jULwül S. ir* JuJÜül ^La-ä S. tw ^Lk^-s für ^lk*ö, 
^AääT für ;*äaT (folg. Z.) S. \s% 

S. tr« Z. 1. Der Vers kommt viermal bei G. vor, u. 
jMy, ü»p, (hier »U-oj JuuJ Jü; wird 

erklärt ^ ^ÜJ J^i Jl «Iii ^1). 

Z. 3. Die Aenderung in ^f^oyOl habe ich nach K. 
gemacht: *jJ6\ »OloJL, »> ^tWJ ^^L, Jy* 

; ^<> sjo^l? tf**' 

und weiter am Ende des Artikels: ^JlJ-J p****" ^ ^'^^/fj 

jiV. *j «n »t>L-$l ^J^f vi ^-aJL* also eigentlich kur- 
disches Kleid. 

Z. 10. Ebenso bei G. u. yjp<+S (hier für L^U — 
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S. Hd Z. 4 v. u. G. u. f^S: ^^^U ä-ULäJ! ^f^JÜfj 
^<X*-> 4>j»1a* viot^Ä- 3^ ijUaiUil ^j»^ S*}** 

ji-oJL?^ ^^äJl cMj gJI «pU^ JUi 

jLÜUül. Vgl. De Goeje im gloss. zu ßelädori S. 92. 

S. in Z. 3. Ebenso G. u. Jooü» und Wiener ms. N. 
F. 102 Bl. 134 r im Diwan von Näbiga: 



t>jejJLo ^jujuü j u wL ^ +Ji ^jfp OcV fljutt* £ ouüuö ouüü g ft>!^ 
Z. 6. G. u. Juuo^S: Jj*p! <>^t JuyolJÜ! HJuJx ^! 

j+A-l JmmO^ ÖjAy3 &£»\j)\ 

Auch in dieser Form ist der Sinn des Ganzen immer noch 
unvollständig, da das Prädicat fehlt. 

Z. 4 v. u. Vgl. kit. tabakät im Leben Lebld's Bl. 48 r : 
(hier die Variante oÜ^->; alle andern Abweichungen sind 



Fehler: »jj, £-{-k> t"^;, p^r*)' stammt natür- 

lich nicht direct von xegafitg ab, auch nicht vom Acc. xe(>«- 
filda, sondern von dem hellen. Diminutiv xegafufo (^J^y 

S. III Z. 8), verkürzt aus %e(ja(iidiv 9 wie dieses aus xepa- 
fitöiov; in dieser Form sind alle auf lq, Idoq ausgehenden 
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Substantiva arabisirt. Vgl. «"Pcip aram.; Mauretan. auch 

tegula, Dombay, Gramm, maur. S. 91. 

S. itv Z. 9. Vgl. Belädori w Z. 14 u. hierzu 228 Col. 2. 

Z. 11. Ebenso G. u. L*2. „Sie (die Spaten) tönen 
auf den harten Steinen wie falsche Münzen in den Händen 

der Wechsler." Neben JLi^j^o die andere Form ollJLo; 
davon hellen. octQdfprjg. 

L. Z. Zu u»j)\6 vgl. Spiegel, Pärsigramm. §. 25. 

8. tu Z. 3. Ebenso d u. de Sacy, Chrest. 2, 

S. [fA v. 48; S. 4G2; kit. tabakät in der vita Näbiga's 

BL 20 T : &j jJui* ^J! o^llj yui ^ x-> ji^J LZo ? 

Im Diwän Näbiga's (Wien. Cod. N. F. 102) 1. Eas. v. 42 
Commentar: ^«Xfcjl ^J^uJI <jJjüJI ^ 

sJüJl^ Ju«^ü ^+jüJ| Jjuo ait v^uuJf ^5^° ^X^^ 

Z. 5. S. Hamasa S. 718 Z. 16; Wiener Cod. N. F. 
192 Bl. 138 r (hier ^I^Ll^ll^): hJ^juj «JLää- ^ÜJ! ^ 

^iJU (jlLJ! Der folgende Vers: 



5- ' 



a) Nach Juö scheint ein Fraport wie Lo oder L« zu fehlen. 
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wird häufig citirt, Hamäsa S. Pvl" Z. 6 v. u., Baidäwf 1 
S. a«, Mufassal S. m, kit. alis'tikäk S. 1* Z. 6 v. n. Zu 

dem Ausdruck ySucx v-A- 3 ^-? öua>f , vfL^uct vgl. 'Urwa b. 
Alward ed. Nöldeke S. 42 v. 6. 

Z. 7. Ebenso G. u. : ^iulll ^d>5 ^dÄjf ^1 
Z. 11. So Hamäsa S. vlv Z. 3 v. u.; S. r*A Z. 14. 

Z. 3 V. U. S. <jt. U. <jäA*: ,jL1ä. ^ JU 
jll^Jt jUÜI *3*Li JÜöf j-jjjJ LI ooT, Jj» (JjcJ 



Ju2» f Gl pUiJ sbS^ 

Z. 2 v. u. Zu Buxt. DipDip, hellen, xot'xofyw, 

lat. cucuma, vgl. Sachs, Beiträge S. 193 14; de Sacy, 'Ab- 
dullah S. 321. 

Z. 10. S. Z. f. K. M. 4, 29; Lag. 50 Z. 8 ff. 

S. ir* Z. 1. ot^ko ist die rniej? der Bibel, Gen. 25, 1. 
Z. 3. Zu >lö vgl Dozy, dict. S. 352. 
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S. Z. 8. j\ h m» y, -NSDip Buxt, I^übclo Mich, ist 
quaestof; Sachs, Beiträge 2 S. 60. 

S. tft Z. 5. Zu <J±y' vgl. Dozy, dict S. 362; 438. 

Z. 4 v. u. S. itODip xdfinrQa, xdfinrQtov bei Buxt. 

S. trr Z. 1. Zu yp xrjQog vgl. Sachs, Beiträge 
2, 56; Bernstein, Z. 9, 877. JaxUS, vulg. .kuui^S, iaxJCS, 

Blumenkohl (Bocthor u. Chou-fleur; Humbert, Guide de la 
convers. arabe S. 47; Z. f. K. M. 7, 141), neben welcher 
härtern Form: „ kjuy qarnabith" Berggren Col. 180 auch 
eine weichere: „ouuJ^karnabit" hat, combinirt Prof. Flei- 
scher mit ^ajI^ xpafißr). Vgl. v_J^> (Buxt Dm?, Mich, 
chou bei Humbert a. a. 0. 

Z. 9. K gibt die richtige Form jÄjtf" an (nicht g*0» 

Z. 2 v. u. Zu yojS (s. S. irr Z. 4 v. u.) <pc<p°h: 
(Dillmann) sanscr. krmiga vgl. Z. f. K. M. 4, 41; Lag. 64 
Z. 3; Dozy, Osterlingen Z. 8|9. 

L. Z. s\JaJ3 Zentner (centenarium, nämlich pondus), 
Buxt. miM^p, Mich, li-p-p, hellen, ro navraQi. Das spa- 
nische und französ. quintal ist eine Erweichung des arab. 
Kintar; das Italienische hat beide Formen: quintäle und 
cantaro. 

S. irr Z. 3. Das o-&a**Ä. des Cod. findet sich nicht 
im Persischen; vielleicht ist zu lesen. Vgl. zu 

^5^3 - xopaf Fleischer, de gloss. Hab. 2, 14. 

Z. 7. Der hier genannte v_*a.Lö ist bekanntlich 
**' i « ,.w->, von dem es im kit. tabakät Bl. 75 r heisst: 

<u*)f ^ o^Jö la^J viUi ^ tr^' cH° 
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^ [f äJjÜ\ «Q, n/ J! Jt uH^I Jy^T 

gJI ^ «JjS 

S. ttr Z. 10. ^5Jf syr. 1*0*^, Nöldeke in Orient 
und Occident 1. Bd. S. 692 Anm. 4. Näbiga (Cod. Gothan. 
547 Bl. 46 v v. 19) gebraucht das Wort in Annexion mit 

Annabit {ia^Ul z - 12 findet sich nicüt 

bei Freytag. K.: <kß »<>^)j <Sj**+ 

;r s>*> 

Z. 3 v. u. j jfc^v aram. pto>p ist xo^tw^, 8. Flei- 
scher, de gloss. Hab. 2, 13, Sachs, Beiträge 2, 50. Der 
Vers 1. Z. findet sieb Kämil S. m Z. 7 

S. in* Z. 2. »ach K. aus ^ju s Ju^ arabisirt. 

Us sehr häufig erwähnt bei Abu Nowas (ed. Ahlward, 
Lied6 v. 10; 27 v. 2; 28 v. 4; 36 v. 4 ctr.). üeber die 
verschiedene Aussprache des Wortes s. Maräs. u. d. W. 
B. II, S. f>M. 

Z. 5. Zu y> vgl. Z. f. K. M. 4, 39; über den Unter- 
schied von p-^l, s. Lag. 7, Anm. 6. 

Z. 3 v. u. Nach dem K. hat yaJLS in der allge- 
meinen Bedeutung omnis res reticularis (wie bei Freytag 
statt Reticularis zu schreiben ist) die Form ^aif, da- 
neben üoö, in der Bedeutung Käfig, Vogelbauer aber bloss 
^oiS. Die Handschr. hat nur jais; s. d. Berichtigungen. 

S. tr« Z. 5. Zu ^Ai vgl. Lag. 81. 

Z. 6. (türk. ^3 neugriech. to xaXcu) beziehen 

die Araber meist auf eine Stadt in Hinterindien, die ihnen 
unter zwei Namen bekannt ist «JL^ und ganz arabisirt XaJj, 
vermuthlich dieselbe wie in den Reisen Sindbäds, das 
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Langds (bei Savary, gramm. arabe S. 499 Anm.) mit dem 
malaiischen ^XS „kelang" 6tain vergleicht. Danach hätte 

man gesagt „Das Kalaitische" für „das (besonders) in Kala 
producirte Zinn"; und zu dieser Ableitung stimmt die That- 
sache, dass in Hinterindien das meiste Zinn producirt wird. 

Vgl. Kazwini, o^LJ\ ; üT S. n; Jak. 21 Z. 12, 13; MuS 7 - 
tarik S. r*v; Maräs. IL S. Z. f. K. M. 4, 260. 

S. lfd Z. 7. S. &JLj^y bei Vullers, nxteip Buxt., 
Iba-D Mich. 

Z. 9. S. OWlp xdgvrjQ bei Buxt; j^i ii~ Mich.; de 
Sacy, 'Abdullatif S. 109. 

L. Z. K. hat neben noch Uyi und <jy: 

^JJuJ^I 2LÜI ^J-oU' ^.J^^? jd<1 y M*jjO Üt 

jji U^i wäre also ^cuxag. Zum Geschichtlichen vgl. 
Weil's Gesch. d. islamitischen Völker S. 73. 

S. m Z. 7. Ebenso G. u. yaS. Vgl. Ujja« bei Mich. 
Z. 9. Prof. Fleischer schreibt JL3 Loa für Lr jl^c ; 

vielleicht ist danach zu übersetzen: „der Stock (d. i. das 
Regiment) eines (christlichen) Klausenpriesters, seine (des 
Stockes) Milde und Mässigung (JUx^l Jdo)." 

Z. 2 v. u. So G. u. ool (hier vicöi für ^t>). 

S. ir*v Z. 4. „Kein Hunger, so lange auf dem Markt 
noch eine Bude ist und so lange noch Haidän an einem 
Fuss eine Zehe hat." Haidän ist nom. propr. , s. Wüsten- 
feld, Register S. 280. Annadr b. Sumail (bei G. u. (j^*i) 

gibt als Grundform von tj^i das aus tu^f erweichte k*\< an. 
Z. 8. Vgl. kit. alistikäk S. 51 Z. 1. 
S. \t\ Z. 5. S. Anm. zu r* Z. 9. 
Z. 7. S. Anm. zu tu Z. 3 v. u. 

8 
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S. tr* 1. Z. S. Wüstenfeld, Register S. 271. 
S. im Z. 7. Der Vers findet sich bei G. u. ^dS (hier 
L?| für ^oL&f, *L3j für »Lc\) und Cod. Gothan. 547 
im Diwan Näbiga's BL 46 r (hier *La!, sonst wie bei G.; zu 

yjyt&f di e Glosse ooJi J^i, zu ^ju^ t>L^, zu 

Jkj^xJI — i^o^LJ!, welche Erklärung aber hier unpassend 

ist). „Sie (die Panzer) sind auf ihrer Oberseite mit Boden- 
satz von Olivenöl und auf ihrer Unterseite mit Kameelmist 
abgerieben worden, so dass sie Wasserspiegel darstellen und 
die ihre Schuppen befestigenden umgebogenen Eisenstifte 
hell glänzen" 



Z. 8. Ueber v *l*', s. Seetzen's Reisen, 4. Bd., 

S. 260 Z. 23 — 20. ^ 



Z. 4 v. u. Bei G. u. yif: dLL>^döud. y£ ist aranx 
ISO Buxt. Mich. 

S. tr* Z. 2. Danach ist in Arnold's Chrestomathie 

S. 192 Z. 2 vä^c in zu ändern. JuJÜüf *Lä-& 

S. iif «>j? ^ für )r > *jf, 

Z. 3. Vgl. *oä bei Mich. 

Z. 3 v. u. Ueber diesen Vers von Härita b. Badr 
vgl. kit. alistikäk S. 140 Z. 10 v. u. (hierbei, wofür jA 
zu schreiben wäre; aber die hier in d. Anm. gegebene Er- 
klärung durch f^yol ^Lo weist auf das Activum JJof, wie 
bei Gawäliki, hin. Die Angabe bei Freytag unter 1*1 2) 
ist unrichtig, s. Lane I, S. 90). CJ^S „nach gehen". 

L. Z. S (in dem Cod. nicht punetirt) lese ich nach 

G. und dem Versmaass Die drei Artikel ^5", ^5, 

O CS . 6 6 ^ 

-.^5 b. Freytag sind in einen zusammenzuziehen. 
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Füllen, bedeutet dann auch das von Ibn Haldün b. Frey tag 
beschriebene Holzpferdchcn mit Sattel, welches eine Person 
zwischen ihren Beinen befestigt, welche durch bis auf die 
Erde herabhängende Decken verhüllt werden, so dass es 
aussieht, als ob die Sprünge und Capriolen, die sie selbst 
ausführt, von dem Pferdchen ausgingen. Der Vers von 
Garir findet sich ebenso bei G. 

• 

S. tri Z. 6. S. a* Z. 3 v. u. und Aum. dazu. Im 

kit. tabakät Bl. 124 r in der vita des Kuba b. Alaggag, wo 

einige seiner Verse getadelt werden, heisst es weiter: 

„Rothen Schwefel" hielten die arab. Goldmacher für den 
Stein der Weisen; er galt ihnen für ^Juuo. Sprichwörtlich 
wird er von etwas Seltenem gebraucht. Arabb. provv. II, 

S. 149, Spr. 220: oo^UÜI ^ ^T; Hägi Haifa T. 

V., S. 29, 1. Z.; Wüstenfeld, *U«,9! <-*-?Jl$3 S. vf* Z. 3—5. 
Zu o-j^vgl. Z. f. K. M. 4, 269. 

Z. 11. Zu (V^X vgl. Z. f. K. M. 7, 126; Lag. 58. 
S. irr" Z. 5. Zu ^ vgl. DnBp (xdnnctQig) Buxt., 
jad Mich.; vulgärarab. ^JS' und ^Uü>', Bocthor u. capre. 

Z. 9. Die Aenderung in pjobd! wird unterstützt von 
Koranstellen wie S. 56, 88; 56, 12; 82, 13; 52, 17 u. s. w. 
Ein solcher Aufenthaltsort erscheint ihm wie ein pjJüJ\ ^l*>. 

L. Z. «Jurist ein mittelpers. &£asw? gemischt (von 

gemischter Farbe) Spiegel, die trad. Lit. der Parsen S. 392 
u. pniTDiJ. Diese Ableitung ist jedenfalls wahrscheinlicher 
als die aus dem ausschliesslich dichterischen Lycophroni- 
schen ytofica&og. 

S. irr Z. 4. Zu ^^jU^vgl de Sacy, Abdullatif S. 132. 
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S. tt*T Z. 5 v. u. Zu vgl Lag. 27 1 8. 

Z. 4 v. u. üeber ^LLs" s. Sachs, Beiträge 2, 38; 
Schwartze bei ßunsen, Aegyptens Stelle in der Weltge- 
schichte 1, 614. 

Z. 3 v. u. Zu Aaf vgl. 7]jD bei Buxt. S. Anm. zu 
Z. 3 v. u.; de Sacy, Abdullatif S. 328; Z. 11, 516. 

S. tri* Z. 6. Zu ^yi vgl. 1=6 bei Buxt. und Mich. 

Z. 7. Das pers. ^ÜO aram. in der Form j^^V bei 

Mich. 

Z. 8. dliJ (neben dU^) der der Bibel; Abulf. Hist. 
anteislam. S. 14 Z. 17. 

Z. 2 v. u. Vgl. Anm. zu *iv Z. 5. Es ist bekannt, 
dass die heutigen Tags übliche Zusammenziehung von 

J| ^jjq in Ji*, Jt Jk^ in u. s. w. schon in alten Ge- 

«" * 

dichten vorkommt; Hamäsa S. Tai 6 v. 5 ^jm* J^; Mu- 

fassal S. Hv Z.5 *ljU; de Sacy, Chrest. 3,63 Anm. 92^jjdLo; 

Maksüra v. 168 «>^jlJLo. 

S. tr* Z. 8. Zu »UCiuo vgl. ^PftfP*: bei Dillmann. 

Z. 10. aram. NpiniD Buxt.; vgl. Lag. 29 Anm. 3. 

Die Lesart ^b vorl. Z. ist durch die Uebersetzung 

im K. yltp&s» (jJb gesichert; der türkische Uebersetzer 

bemerkt aber, noch einleuchtender sei die Ableitung von 

<jb^ *b>, mondantlitzig. Neben ^byp und ,jU^ & ibt 
K. ,jüy$i nur als eine besondere Dialectform an. Ist der 
Vers 1. Z. vielleicht auf die berühmteste aller diesen Namen 
führenden Frauen, 'Asmä, Tochter 'Abü Bekr's, Mutter des 
Gegenchalifen 'Abdallah Ibn Azzubair (Hamäsa H4 Z. 4 v. u., 
Nawawi, *U*,9! ^.<\& S. ArY — Ar*) zu beziehen? 
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S. m Z. 2. S. den Vers in Hamäsa S. vi* 
Z. 4. jJjOäJuo Mich, jn.i ^isr ist byzant. futyyavixov; 
ItiüD bei Buxt. fidyyavov, woher arab. ^IäIc, jjOfdio, 

türk. sjJjuo mengene, auch arab. üliui als Walkerstock 
bei Zamahsari (Fleischer, Gold. Halsbänder, S. 58, Anm. 97) 
und deutsch Mangel, Mange, mundartlich in Mandel (Wäsch- 
mandel) verderbt; dagegen ^D, 021)0 Buxt., .»oi*^ - prjzavtf 

S. trv Z. 2. isy&jjo ist nach Prof. Fleischer aus 
N$ ipK entstanden, eig. Ziegenwolle; so ähnlich bei Mich. 

Uaa^o für "a^ ^LoL. 

Z. 8. Neben der Abreitung aus aüLäuo (s. Vullers u. 

l5 iÄuc) gibt der K. die andere aus die jedenfalls 

mit der Erklärung *>t^i u. s. w. mehr übereinstimmt; doch 

j 

ist der Uebergang des p zu m, der sich in den eranischen 
Dialecten bei diesem Worte nirgends zeigt, auffallend. Ueber 
Gafar, den Vetter Muhammeds, vgl. *U*«3M ^(XqS S. w 
und Caussin, essai a. m. St. 

— 

Z. 3 v. u. „Wenn die Ganiiten ihre Pelzröcke anle- 
gen: o weh über die (armen) Pelzröcke I welches Loos ist 
ihnen zugefallen!" 

S. irA Z. 4. Für ^^J! der Leydener Hdschr. hat 
JWiJf S. r* v richtig .jaJUI. Der Vers bezieht sich 

auf eine gL*t; er wird citirt von G. u. d. W. ^ju» 

(mit der Lesart ysJJ — &JUi und 

(jLdJt J^äJI ^äJU! pi ur U> J-iU ^3 AAif, 
und im K. u. ypJ, wo dem G. ein „offenbares tashif" vor- 
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geworfen wird; es sei ^jäJUI zu lesen, da die Kaside, 

aus der der Vers entlehnt, eine äljy sei, d. i. deren Kenn- 
buchstabe ein n ist Ueber ^fk^yo und J^ySöyo s. Lag. 
G4; 299; Z. f. K. M. 7, 144. 

S. ir* Z. 7. Vgl. ^ifi bei Mich. 

Z. 11. Zu und ,jjx> vgl. Fleischer in de gloss. 

Hab. S. 92 und Ergänzungsblätter Z. Allgemeinen Literatur- 
Zeitung 1843 Febr. No. 17 S. 134; Dozy, Dict. S. 202. 

Buxt. Mich. 

L. Z. Ueber diesen Dichter sagt das kit. tabakät 
Bl. 55 r : h\y^ f^Lä Jt y cUli ^ yfi 

Nach v/^' ^a» — r*At" stammte er aus dein Neg'd und 

starb im J. 25 d. H. 

S. in Z. 1. G. führt einen ähnlichen Vers u. ^ 
an: jüa^I JuSolj 

^«iSj SM üLb. £ ^Lolil iS l^f Lpljü ^^äÜ ^IS jjp; 

Die Unform ^5 bei Frey tag ist zu streichen; s. das rich- 
tige ~S II, S. 74 Col. 2. 

Z. 2. ^Lju^Lo aus ^Ll^Liju ein weiterer Beleg für 
die irrthümliche Ansicht, ein anlautendes b sei der kopt. 

Artikel, welcher Formen wie oüLll, yJLalkit Pentapolis 
(Jak. S. p k \ Z. 4 v. u., d vr Z. 14) u. a. ihre Entstehung 
verdanken. 

Z. 4. Der Vers ist ganz überliefert bei G. u. ff- 
JLäj .j.L^aJ! p^JI^ (s. Vullers u. f^o) ^jyuo ^iJ! ff)\ 

— - 



I 
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S. »H Z. 6. ^ erklärt Prof. Fleischer nach dem 
arab. Commentator des K. in Uebereinstimmung mit Golius 
(unter ^bk Adj. vom pers. ^ Schenkel) für eine Art 
kurzer, bloss den Schenkel und das Oberbein bedeckender 
Hosen (türk. jjJLb^? von löyj Schenkel). Hiervon ist ein 

Verb, denom. mit solchen Hosen bekleiden ge- 
bildet Für das räthselhafte ^'y* der Handschrift ist 

vielleicht zu lesen. Zum Text ist nachzutragen, dass 

der Cod. für J^y — ^y>, für - Jj^yi liest 

Z. 10. Vgl. Baidäwi zu Sure 39, 63; 42, 10. 

Z. 3 v. u. Zu ,jUa/> vgl. <o'r±*±o bei Mich. — ^j/y> 
ist das aram. pniD Buxt. Mich. 

S. ff* Z. 1. Der Vers findet sich ganz bei G. u. u^J : 

Z. 5. Vgl. Diwan d' Amrolkais ed. Slane S. i*. 

Z. 7. üeber db^jo vgl. Fleischer zu Levy's chald. 

Wörterbuch S. 418; Lag. 64. 

Z. 8. Zu c^lo „Ameretät" vgl. Lag. 15. 

Z 12. <3LA| iaiL>, nämlich ^J*, unser Mark (Gränz- 
mark, Gränzbezirk), und ^b Hüter (Markgraf). Der türk. K.: 

^0*)/ J-t, »;r^> SJ ^ U >*^7* 

^JG J^^ ; ^Ls? U 1 -?}/ 0 *Ä~lu* iaiL* 

^JuiUJ^t JLjülJ 8i>8J^-^ omjuj Ulk* 84XX? ^Jjt viU,?^ 

Z. 2 v. u. Der Vers findet sich ebenso in beiden 
Üeberlieferungen bei G. u. ^ (hier JLo^b für Jbotb). 
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S. I Z. 4. Der Vers ist ebenso S. und im Diwän 
des Garir (Leyd. Ms. BL 144 v ) überliefert. 

Z. 7. v5;>^ fi Q( ie ich nicht in den Ww. Es ist viel- 
leicht arabisirt aus ^ ^U, j^l? (vgl. das neusyr. 
leiten, Nöldeke, Neusyr. Gramm. S. 194 Anm. 4). üeber 
<jW)^* vgl. La &- 64 5 aucü mandäisch s. Lexidion. 

Z. 10. ^JLäjJI ^J^ül ist vermuthlich identisch mit 
dem, der den Beinamen hat; vgl. kit. tabakät BL 126 r : 

Zu UCk*ax> vgl. Z. f. K. M. 7, 101; ^cdd. ipPDID bei Buxt. 
[paarig). 

Z. 4 v. u. K. u. Ja.o: es sei griech. Ursprungs: 
^LJ ;i h ^ j-J;-d<> ( ? ) *->*y*r& l^j 

o^Lääo aosjjuä jJUcb »JuJj. Vgl. hellen, fiovarog) 
eine ^U...^^ genau entsprechende Form finde ich nicht. Dass 
^Ua*ax) aeidus bedeute, wie Freytag hat, steht nicht im K. 
(türk. und Calc. Ausg.) 

S. t^f Z. 2. Eurdenstämme bewohnten den Mäh von 
Küfa und Basra, s. Masudi III, 253 Z. 8, 9. Zu »Lo (nach 

K.: ^yXjö aujsjJü^ ^£ »JüüLJ ^Jlfc>) vgl. Belädori 
K. u. »Le; Maras B. II, S. n Z. 1 ff.; Vullers u. sLo 6. 

Z. 6. Ueber den hier genannten Zijäd und seine 
Mutter vgl. v^oj^j S. r«t; o^IaJI S. (vi 

Z. G ff. 

Z. 11. ^Lc fehlt bei G. u. K. Vgl. bei Buxt u. 
rn: nnD, bei Mich. j]a-*Lo (ebenso hebräisch). Lubb al- 
lubäb S. m : r LÜb j^Uil . 
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S. ift** Z. 1. Das in unsern arab. Wörterbüchern feh- 
lende iJLe ist in der Form ^Lc das gewöhnliche persische 

Wort für Kupfer; s. Gazophylacium ling. Pers. S. 325 unter 
Rame. Zu Luo vgl. bei Buxt, j.isn und usJjLio (ji*ra) 
bei Mich. 

Z. 6. Statt ^Uujuo bei Frey tag ist ^IäaJüo zu 

schreiben, ^LJUt slJ S. rat». Zu viJL** vgl. Z. f. K. M. 

4, 16; Lag. 63. 

Z. 7. Prof. Fleischer liest für duöt^S — Ouüf^o, pl. 

fr. vom pers. »JüU, das Rückständige, mit unorganischer 
Dehnung der Endsylbe; vgl. Seetzen's Reisen, IV, S. 313, 
über die Ableitung und eigentliche Bedeutung des neuarab. 
Jländä, Sold, Gehalt. 

Z. 9. Die beiden Wörter un< * ^'Sj*» die ^a- 

valiki zusammenwirft, sind wohl von einander zu trennen und 

acht arabisch, ^\yuo von oljjyo von v)^» beide Wur- 
zeln mit der Grundbedeutung fliessen (ebenso u.), 
„Dachrinne"; in gleicher Bedeutung v^jr5 ( so v^g^ s - 
Humbert, guide u. s. w. S. 193 u. gouttiere) von 
fliessen und hieraus versetzt ^\y*> Vgl. die ähnliche 
Bildung im Aram. ano bei Buxt. und das syr. **ai. 
S. (ff Z. 11. Zu yjU.Jo (vulgär ^U^i Sure 55, 22; 

58 ) v gl- U^r^o im Lexidion, br\ü bei Buxt.; iüU^Jo „Mar- 
garethe". Diese Formen sind verkürzt aus Nrwno Nrv^Hö 
{/lagyaQlrrjg) Buxt. Mich. Lexidion (Nöldeke, Mundart u. s. w. 

5. 53, 56). Vgl. Fleischer in Catalogus codd. mss. bibl. 
Lips. Sen. S. 449 Col. 2 und in Maräs. VI, S. 120, Anm. 
zu III, vi, 7; Lag. 223, 30; 83, 7, der den ersten Be- 
standteil des Wortes für huzvär. miö (Jo^o) hält. 

9 
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S. \pö Z. 2. S. Anm. zu At" Z. 5. Für den PI. ^>US 

des Calc. K. (danach Freytag) hat der türk. K. richtig 
& 's 5 

^US (vgl. Jl-ot u. s. w.); s. Z. XII, S. 81, Anm. 39. 

Z. 8. Ebenso JuJUÜt *Ia*£ S. rTI (hier ^uijt ein 
Versehen für 

Z. 11. Zu 4>o und^ui^o vgl. m: TtfTW bei Buxt; 
Vullers u. o^j; Frey tag, Einleitung u. s. w S. 1S1 n. 26; 
Lag. 67. 

Z. 12. Im Aram. ist der ursprüngliche G-Laut in k 
übergegangen Dipl} bei Buxt. Mich.; daneben DTtt Buxt. 

S. W Z. 3. Zu djjü ist zu vergleichen de Sacy, 
Abdullatif 357, Lag. 65. 

Z. 6. (Jjojo, wie Jläjuo, vulg. (Jju3 (so auch Zamah- 

s'ari, Mukaddimat al-adab S. it» S. 1) erklärt d. K. richtig 

aus dem pers. xLu als Hosenbund, d. h. das obere, die 

beiden Schenkel- und Beinstücken verbindende Mittelstück. 
Hier, von dem Hemde gesagt, bedeutet es, ebenfalls von 

dem pers. aüLu hergenommen, dasselbe was oax+iLlt ilJ 

oder (jeu+aJI kuS, bei Zamah&r! a. a. 0. aucU*j->\ dxäs>, 
Einsatzstück im Hemde unter dem Aermel. Von der wunder- 
liehen Form i3j£> haben andere Quellen nichts. 

Z. 3 v. u. Die Bedeutung, die (SJL*. hier hat, fehlt 
bei Freytag; urspr. Ringe machen (von dem Euter gesagt), 
dann zusammenschrumpfen, austrocknen, ausgetrocknet sein. 
Auch ^ö^j! fehlt bei Freitag „die Farbe des ^j^j habend, 
sehr weisslich". Ueber Beides vgl. Lane. 

S. tfv Z. 11. &Ii3fjJt ^ ^LU ist mir unbekannt; 
über sagt das kit. tabakät Bl. 125: f 
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i 

l^ii ^^jü ^jjo fcLa^ ^ ein Beduine, Zeitgenosse von Garir 
und 'Omar b. 'Abduläziz. — Der Ursprung von — äLa^j 
in den verschiedenen Bedeutungen ist mir nicht klar; 
vgl. das hebr. nie (Gesen. Thes. u. no) und artf bei 
Buxt Mich. In JuJjlM »Uä S. rrv heisst es: 

Vgl, S. td» Leider ist aber auch seinem Ursprünge 

nach dunkel. 

S. If <\ Z. 1. Nach K. ist pju ein alter, abgetragener 

Pelz, arab. (jjJli* ^i, türk dj^*" Erklärung 
von jvjo aus dem Pers. scheint mir unhaltbar; aber die 
andre aus kö'J (vfifia) Buxt. befriedigt auch nicht. Zu 
jpLj Sure 88, 15 vgl. übrigens pp-flöJ bei Buxt. 

Z. 7. u-jj'b vom aram. nekas' u,oaj Mich. 

Z. 4 v. u. Vgl. Anm. zu r» 1. Z. 

Z. 2 v. u. Mit gJu*L^ erklärt Bar Bahlül v o^aia©l 

{apivkov) bei Bernstein, lex. syr. u. d. W. ^a^ac). 
S. Z. 6. Ueber ^Jb vgl. K.: ^Ia*>I stX-o^ 

;0 ^JU^idluJ Jl*Jt- Zu a ;r *ajLc ist x^U*. zu ergänzen 
„eine für sich gesonderte Schaar". Der letzte Vers findet 
sich im kit. alis'tikäk S. r> Zu s>y> vgl. Burckhardt arab. 
prov. n. 393. 

Z. 9. Ueber vgl. Anm. zu ifv Z. 11. 

S. t*| Z. 6. Vgl. Anm. zu t»* 1. Z. 

Z. 8. Aus dem Schwanken der Tradition (ail^, ujitflj, 
*s!^) sieht man deutlich, dass das Wort den Arabern selbst 
unbekannt war. Der hier citirte Brief Muhammeds findet 
sich bei Beladori <t« (s. Gl. 109). G. u. 
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(J^ LT^i ( so 0 aüc H i 5 <J^ J*** * *i*Ä«XaU 

aüJ^uulK (so der älteste Theil der Gothaer Handschrift). 
Der K. gibt dagegen ausdrücklich die Aussprache an 

Z. 4 v. u. Ueber cj>^U& — Haurvatat s. Lag. 15. 
Zu ^jl* vgl. de Sacy, Anthol. S Justi im 

Handbuch u. hävana. 

Z. 2 v. u. Zu ^U** (s. Vullers und pon bei Buxt. 
Mich.) vgl. Dozy, Dict. S. 428; Wallin in Z. 6, 203. 

S. »dF Z. 3. Der zweite Halbvers heisst nach »\juü 
JuJLiJI S. rT*: byb 131 Li^LÄuc ^^J| 0*^1^ Zu dem 
Vers Z. 5 vgl. Anm. zu \e\ Z. 4. 

Z. 6. Nicht (JjüUÄ (wie Freytag), sondern nach K. 
sJULj^ (j>q».«Q4,^. d. i. (jjjüujß oder <JhuU#. 

Z. 9. ,jjl> jj (in dem Lcydener Ms. unleserlich) habe 
ich aus Masudi II, 219 ergänzt. 

Z. 4 v. u. Von ^Ly sagt der K.: ia^JLu jjL? 5 
; Jo 4 >! J^. ; ^ ^cUä^U^. Wenn man ^.L^i^ liest, wie 
es der Reim fordert, so ist es als hjuo Jyti^e zu erklären. 

S. f ö r Z. 8. S. denselben Vers S. iv Z. 4 v. u. 

Z. 10. Zu sa S fc der ?- : (j^;' v^- 4 "^ ^^-^J 

S. toi* Z. 1. S. Anm. zu <H Z. 4 v. u. 

Z. 6. S. den Vers im Diwan d'Amrolkais r"v Z. I*. 

Für ^JlJ>j-# bei Freytag ist nach K. ^d^^j» zu lesen. 

Den folgenden Vers s. Hamäsa \f Zu Z. 10 vergl. 
Anm. zu vi* Z. 11. juy© ist aus aethrapaiti (s. Justi's 
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Handbuch) entstanden, mittelpers. Jo^jü» (aöthra allein ist 
in afrä verwandelt, Spiegel, Pärsigr. 114 Z. 7 v. u.). Vgl. 
de Sacy, Notices et Extraits 1809 B. 8 S. 17; 60. 

S. \öf 1. Z. Ueber die Schlacht von ^U* ^3, wo die 
ßenü Saibän den Perwiz besiegten, vergl. Meidäni B. 3 
S. 557; Abulf. Hist. anteisl. S. 146; Fresnel, lettres 3 S. 27. 

S. Ut Z. 4. G. u. ^jd: *jtL*Jl JoI^äI öüiU ^ 

jJtfJI JU. Zu ^y» vgl. bei Buxt. 
Z. 4 v. u. (ja» ist das syr. 

S. tdi Z. 3. Der Vers findet sich ganz bei C . u. 
t>A*: ^ r 't uU« iJyi JU 

Z. 6. Zu tfj+Ju vgl. de Sacy, 'Abdullatif 130 u. Z. f. K. M. 
7, 121; über die doppelte Behandlungsweise des Wortes, 

theils als Singularis der ersten Declination, Nom. ^x^L, 
Gen. Acc. Lu^Lj, theils als Plur. san., Nom. 

j^lü, Gen. u. Acc. ^j^LLJ, wie ^j^JLc, Gen. u. Acc. 
^aJU (wozu es bei den Dichtern auch einen Sing. 
und jL,Ü gibt) s. G. u. ^uo^oi, Or*^ < St v^) 

und Jjjl+J^JI (St.. ^*u), und K. u. J^^LJl. Zu ^>yjL> 
Z. f. K. M. 4, 275. 

Z. 6 v. u. Der erste Halbvers ist in der Leydener 
Handschrift verwischt; er ist ergänzt aus Nöldeke's Beiträ- 
gen u. s. w. S. 127. Vgl. Reiskii primae lineae S. 109. 
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S. tov Z. 7. Zu Jjx! in dieser Anwendung vgl. Flei- 
scher, Z. 20 S. 592 Anm. 2. 

L. Z. LüdIwä LpL deutet Prof. Fleischer als -rofo Jrrw 
rprux 2. B. Mos. 3, 14. Vgl. dazu K. u. a^&: 

s Juuüj &JLüjJC* sibüft^ ^5j*«/ dL>&j*jo »jjjl Lp! ^ä! Lüc! 
^ ^c>Llm^ »l+A«f jüoL^j x+JLT aJL^üCi viLuUw^ sjjs^sc 

iaJU ^Xl ^jJl£> ^5 dbT oLT ^-j &^j > 

2lUäü dj^y^ Lp! » ; ^! ^Uft) «^^L^l oj^M 
adLisUuJ dbs^P y^>*> Lp!^. Vgl. Tuch in Commen- 
tationis de Lipsiensi codice pentateuchi syri manuscripto 
particula prior (Lipsiae 1849) Anm. 10 u. 11. 



Nachträgliches. 

Zu 17, 5. Weitere Beispiele der Verkürzung von 

*&jJ in (Jüls) in der Mitte des Verses habe ich bis- 
her noch nicht gefunden; ähnlich Llj! f. *Llj! (Himjar. 
Kasideh ed. v. Kremer v. 93, 120), U*J! für *U*J! (Hariri 
1. Ausg. \r\ Comm. Z. 3), für (Ewald, de metris 
carminum arab. libri II. S. 15). 

Zu 10, 3 v. u. Nach „Gewände" ergänze „aufgelegt". 
— 21, vorl. Z. 1. für ~ 27 > 17 ^Sy^y 

für ^jbT\ y — 28, 1 ^Jüßti für ^J^Ii. 
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Seite tr* Zeile 1 lies ^aaS für ^oiS 

„ in „ 9 „ Lfrui „ L^xJ 

n tt*A „ 9 „ j»g « riwi für 
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^LJI )y d~c aücX-i Ju^yl *3tf (.L^iu^ v^JJiJ Li 
"~ ~ " ——— ~~ ^ 

^1 ^jäö, JU *Sl ^» ^ ^\ 0t U.^ 

* - y * II « j . - > « . in' 

Jixi 5ja£ Jlüj ^aj^ JJ£x Wj** ^5-^^ 



CS ^ %w j Ji* ^ 

• " • . — -* 



a) Cod. • b) Cod. oUij 
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»51^ au^ a,; ^ j^fji ^ r i^i 

v-otX^I ^ v^jju» ^4^1 O^iJf^ *< 5 " ä ^ ^ 3Lö- W Li^;; 



* , 

a) Cod. eL*. b) Cod. »oS^U. 
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« CpLo lyiüi O^il ,j**Aj ^jjo vlyül \&±mt*y »J^ä! 

• iUl, < fc*!*** UIX3, &LrV <^*J, mL>*WI 



^to^ ^ 

■ 



0 Cod. JuU. b) Cod. ItXjtJlj. c) Cod. jJjLo 
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JU äj ^ jJI lüJlj • r l y* J^*T J*J! 
LI** iL.U xÜf J*j? w?l JU L£M lui i5^JI 



< JUü JU ylj^JI V^J ^ySyjb 

Sd^ iUU LL^a ^ir 

^l* «JU» J4 ^ ^11 ^3 



a) Cod. . b) Cod. Juülye. c) Glossa opinor in tex- 

tum translata. 
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stallt »Lo iüjjCM »U L^j^l do^j ;^4>JI 

" r ~H 

u^lII äj 4X2 ^^-^ P^T* ^)Lw»-x-j o j 



ji£Jt v^>^ r4*^r° y* 7** 

ulL^JI ( w ^A^i tili j£j ^1 JU * äL^aJ! iÜLb iu-m^I^ 



a) Cod. tjuM^b. 
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lt^JI & c;'/^' 4* 

UUaJLJJl JjUj sLui JjJü Lkü! vi,tys? JüU lg-o pLii 

^juJL ^Ua^-c JüL)j V;-** y 6 J^W. 7+^' 
^1^1 ^1 ^ ^-UJ * g^Li L^-xJ ^Jt ^ Lijl 
jLüjJI Ijüß v^i yAJI JU JJLp! ( b JU*oS »UH 

-- 

^ - 

a) Cod. Juut . b) Cod. v^^oi . 
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^ ouulJij jüJi ju, 

*OXj Lü^i u^J^ oLxJl ^jo g^il ^ r> s r& 
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pSXJl £ x ♦ I.cl 5> V/*-* (5^)^ ' « .A.j^.ft 



au o-*i-Cj> JJ^ (5*^^^ VJ)'^"*-"^ S-j^l^ü! ^» 



a) Cod. ^*aj. b) Cod. t>L»4»lj. c) Cod. io?U>. 
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w^jJy»^ v^ülÜI ^dju £ ^LfiüoU! JJUll Jo ; v> ^1 Jli 
jdtf» ^! ^ wJbJ ^UJUI JJ^I i*aJU1 JU, 

JUüj * V;J J J^f ^IJuJl^ ' JuJlJU ^ilj tUXsJI! i 

^1 JLW j^lt, U*iJI ^ JäSs ^jd, .LJ1 Ijj» j& 

- 

a) Cod. iJ^I. b) Cod. v j Ü L *u >. 
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ajüi ju ^ptj « _J jtfofty 
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Cr^ CT* ^ ^ 



«ujl! ^ »jyi «Lot, Jr; u (b (r^b 

U _J<xX ftL^JL> £_*nL<« u^5r* ^hs-^j 



r LÜ! Q jj| äaä aJÜI ^ vioiX^ oV» 

_____ 7**" 

a ) *&yo . b) Superscriptum buo. c) Cod. Juiyo. 
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jül y+£ ^jJ* Vt** ***** *ä**^^W V d A *r>fj k&Lwüö 

^Jüb Stt^i *ä) IfcJ, ZJÜ~j, K±X-e } ^LL) JS 

c*x?l JLüi ^1 L$_> C'yjü jjtXj L_gj<Xi ^fl 



a) Cod. ^ä1> . b) Cod. lyj^. c) Cod. ^f. d) Cod. ^GJu jbo. 
•) Cod. iui|. 

18 



Digitized by Google 



— tn — 



JU tXjjö ^ Jul*^ ^1 ^ i*^ jjj! c 
'oft tw ^ ^u* «dl* Jb, f^uS o-K 

1*11 ^ «Jyu (j-^y (5^t^ H /° 

— 

&j>LaJ ^yÄJ Hj^Slj ^yüt, &+LCJ! y^jLi ^ j^aJI 

*£iJ! ^ v jjJ ^sv^l y*j ur Lj| ; «JLLo! 

a) Cod. iUAÄf cfr. Hamäsa p. 760. b) Cfr Haroäsa p. 820. 
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J^A-ww *lxO^M feU-wwL? jvJÖ^Lül ^jj*-L*J| u'/^ 

ScXib ^JLfr »y Ji^ ä^xä ( a Jü^ ^LJb sycit 

- 

a) JÜj deest in cod. b) Cod. <jli«^ (5^^°* 
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äi^U v ur ^ v^Lji 



a) Sure 2, 193. b) Cod. oopj dL*XJ|. c) Cod. ;<>Ul? 
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J-aJsJI **jfttj vj^ vi^il ^ yL** 



JUf ^^Ül ^ t ♦ I I ^-w^LaJI ^ ^^jlmoSM JLs ^^J! 

OLU^uJl O^jJ ^ DJOÄJO äty^T JUü 



i3l£ JU* JU ^JLÜ JU 



ÄxjyJLi v^juc ^u^ü jiöl^ < ^LUSpt 

° * -* 8 - °i > ° » • > . - f ? * i 

OjJÜW ^J->^ ^IX&ia^ ö^yJ* jVÄJb säJL*XJ! ü 



9 %• ^ *" t 



a) Cod. 
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uLlL> ^-ob^ 2L^LuJ ^JUJb Uyü 5ui yiiüÜ! ^^JÜ! 

^Lopj) JU ^Jli L433 üSl^ 

äju^xJU &mJj j*XJI n^^m^I ^Xj JL_s 



« Ijjüö jü?j ujjJ J-^U jJLJ ( b JuL^ * uli^l 



id^ LL^UJL jwgJji ^ vo^*x ye JU» s^lXH) 



a) Cod. cXjuJ. b) Cod. Jl?£ c) Cod. d) Cod. 

e) Cod. fA**JU f) Cod. j ah Ai H . g) Cod. a^XJ- h) Cfr. Hamäsa 
p. 823. 1. 1. 
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JUi v^>jJ! k>y u*^ 



^jJI V/*-* (i^^t i5L ^jrO ' Vj** y*j 

JÜ> ' U^Lt xJJ! ^ ^-u^l 
H^iyi ^l^yi uyu ^s^t ^JÖfj ^1^1)! 



tsdjßj itfX£ x^ÜT wyül Jyb* 

Jj^ V7 *JI Jyü> ; < Liu! *lgJt IjJLbuM ^JLT 
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L$j ur ^; ^ ; L£I»| £> iuü. J»j£Jt 

äax Jü^ JiL* ^j! JU &I^U &JL^ ^JiJ*! 

**j|y <5<X=*£ ocy0 16! (j*j£> (j«^äJI fjJüü JjljUI 

*I*sM Ifrüiy LojI ^^XJI^ vS/ 6 ;^ 1 JLi ' ^ 

ü ; ^lc ( b Jyül ; * JL^XM l^iU. J*s JyJt l^iLÄi 

,*J ( c iLSj^ « udrf ^ju o^*JI ä-? v^JLXj- <X2j 

(jJUi JüLftJ! äJwc v^jlM s&£y*o <X-£; T*" - * C*7""* 

^iyt ju *ul^ i^JjtS i3t t^l^y 

^J^Jt y>\ ixs t^ot^U ,^04 viy^^ ! r^r 



v*^ **** ^ v/" ^r 0 !? • ; Lo ^' 

a) Cod.^> . b) p. (JS^ - ^y " yj-^f» - c ) Cod - ^7^- 
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^ r^ixn, ju « iSjucs P yüi 5;us V; 2t 4 «sjitii 



ur Uo r Lül Jj*tj J^' * *f*j? jU^t *JJ! ; l^itf l^i^ 



- 0 ü». -« 



.gj^ ö ***** «*» y * 



£ AJ! ^1 ^ JmU! J^ili jOäJ! cM 

■ 

V 

* 

a) Cod. ^j^tXXJy 
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£~r*""j ' "y^S\) \*)y»S 

i^XJl Ulli < |CAJÜI SU^jJb *^Jj vJJjuo ^u^Li jäIM 4^ 

ür jLlil| ^ü^i «Sf^l ^yl^l ^.tUl lOJß 



a) Cod. &Ä^ÄJCt . b) Cod. 'jU 
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j^ll iuJU CJU ^ JJt ^UJI ;}XJt ^1 

*ü 3f! ^ J?^t ;^JLT SL^b 1^1; ^IJUJ 



<X*-*; ^gjJ JL* ; £ &JLftJ Ei^IxJt e^JU! Jü 

y4M >tj JLs ^Sjl y* Juö^ JU p duifl 



M ; ' " \t f. " ' ? > ' 1 f.' 0 . - "II 



a)Cod.J > i. b)Cod.^X>. c) Cod.^. d) Cod. äuÄie- 
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^i; ^ ^ L^Cf-^i^u» Jjjs 

j»^J( J>^o ^x> jü* ^iXo £ ^-oljjJ! oolS^ 

■ 

^7*- t*4 i 



JU> ^Lo JJ, ^ U ^1)1 o^l ^ oyül 



a) Cod. jJ&l b) Cod. Jjl. c) Cod. Jux. d) Cod. ^'Lai. 
e) Cod. ^l&il 
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JU J,Luü!j < ( a ou*Af ä-Lo^ y^o' y* JU ; 

Jüüj « ^\y& £*ltj Cyw l i>yr l xlSö\ ^aäJIj J^? yl 

V7*- y»j c^As tftf-Jfl, f 3UI £*äj ^«iä yeL», 

uA=*U &Jlw Is^Ä JLw *j| COtXÄ &j < ^Afc 

c«ll c&ai ^ %i jlj ^u/y 



a) Cod. ouL^. b) XaAo*. c) Cod. d) Cod. auuJt 

e) Cod. xJU*. 
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# J*;> ' CuP^' l*/ 3 ^ i***" t*^' ä 

I 

" # — 

l^t, *£u> 4-, ; U l£l iiÜJI, 

^ ye, ^sua J^* ukiiJI • J } % 

^Ji ^ ^ tw r*v 



a)Cod. ^'ÖifcJl- b) Cod. »Lb. o)Cod.£B. d) Cod. ^i>. 
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JU ^IIäMj ' Cou-aT «JLelj <_>^jw J^U y» [»»i t; Jls ; 

^ y», J*u J,u-jfi, ^u; 
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«ju^ ^ ; u «sf jus, jiu ju JiÄJt, « ^y^Ar «Li, 

l&l t^l Jas väJUyi ^ ^» *sf Udo*, JU <&/ 
«JLot JUi^ CjtXS h_j lyJÜü *xs J-Us^Äi^ « ltH 
u,U.U Ui^A JL, «2t j-U vioJe». « 

j, r , äJ^Jü ^ ( b ^yu ^ J jus v 'r^ 

c«^, s*uy? U*? ,^1 tf**/"! ^ JUs Ä^J 
0*11 o^J ( d si^l «ty. %s JLJ 

» 

a) Cod. b) Kalo*, c) Cod. *Iiji>. d) Cod. aaa^I- 

o) Cod. &Ju». 
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$ ' f L»/d U^J ^1 i 



Übt gyUJ! ^ v|r^' vJ^ 0 fy^ 1 Jü > 



L^JLof^ jL^LO 2üL ; Ü l$J>! JUj iÜUOÄJI; 



^ yD^ ^Jöuo JaJüü\ ^Jj^ 1 Jj5M| 

lijji ^Ji- ^ w r*^ 



a)Cod. ^OifcJI. b) Cod. sLu. c) Cod.^iä. d) Cod. ^i». 
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y^^y 1 ^^-^"> &1»*^LaJLj äJ JLä-j l-^ju» 

>*iyi ju 

es* ^ ' JLä* ^1^1^^^ 



^ cjh» **** y*r v}** J 4 ^ 1 ujk£> ' r^eM 



a) Diwan p. Pv L 9. b) Cod. £jdJs&\. c) Cod. Ju*<3 . 
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»Lslj x-Ui pXag |J ^jJI ^^kiuj! y»j Ljjjw 

& o-yu »is&i ^ ^jjt üc» . 

'£^' u*VW ^4^° 



«S> 9, f Q 

W i T 4 I» • II. 



a) Cod. iüij^Pj 
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iy^l v5^ ü-^y V/** i^;^ ^LaäJL» Lxä 

xIm^UIL äIoI^ jw^JI vijXl JU jiJol (j££s 



^ J>;'r* ****** vL^i^ «xii J«pU v!^ i(>LJ> ^^aL 



u$f &*& gji^j »jüö juü j^uJsr ju 

yo JLüi StXjiXxi f*JI, fy*'** Wj>' S^tuS oJjii 

^ d&JI ^ jJ! ^UJI J^äJ! . v/J ^! 

?>-Ä-^ (J-u-X-Li JLxi! .^W» Ow<öJ (wyJjÜ! LxL-i « VjJW 



a) Cod. ^Jaxidtj . b) Cod. (jJb^i 
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pZSti L$-L* iyaJt Jj»t fy^sj ,jt *\)^ah 

'^ft H)W ^ *\ )y k*3 v\ JUb *y+y!\ J*!^ 



^69 m 



f) r+*M ^'^^ y* ^ v/** y° 

t'yjl JoÄjt, ^iiiJ! &k>^ y& Jo ; o 



yy^Ui**i> l&jy&j Süydt ^ot ^ ^cUJ Jlibj 



^ui* ^ ^j! JU ^Lxxl oüül £ül> 



a) Cod. • b) ^ÜajtJ! 
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^jtLAJ! JLs Juüücj *>yüüe iyUi o^jJt *&JUjüU 



J) |*-*-4>l; oLäJ! y$ J^il £"* JL ^ 



a) Cod. i>yy! (jÄ^. b) Muallaka v. 32. 
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^aXj j jj^J! ,jJ ^UäJ' (^ifji lt^L» J^jsü 

Ubtdt JU J^ü Li 



JU jWAo^üi ^duaj 5 ; yLi3 ^-ä-äJ! i i^u^i tu 3 



< jilspl 'piil! &sLi Jlbt ^xli Lf ootj Jjo Jj^f 



a) Cod. . b) Cod. ^fc . c) Cod. ^AÄ*aJt . 
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S^JlI! ,jjo JucAi ye Jliüj Jiü» yo^i' Ijj* U>!; 

^tLü! JÜ iUlL v^jJ xlLo xl>^ aJLli ^1 

ool^ JUt ouJ LUi ( d 2ü! ^yu^ ^ jJÜI 
u~»?j' "»j.a Jl ..,j> «La tU» °,\ CJJiaäj iX* .J>\ v^U*} 



a) Cod. iob^ÄJI. b) Cod. ^ . c) Cod. Jlo . d) Cod. 
o) Cod. JJaxo . 
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syi ^ ouJ 



^b 0*~*uM ^l, 

^ jb, .j^Ui ^y^yb ^ik; 

^ oULU-l ^-7 p LÜI Joe? p 5kT £ Oh^I/J» J^ä 

Jbj ^aJJI ^ J-aj, Jny°^ U><Xj>.Ij iLyolyd! ^ttVJt 
C j,J> ^ ^ ; b^ bji ,W J^i'l ^LXJI o^J^JI 

itjün f$*i pSiy ^ ^b 

^Js «ytj «>! ; », ^Sl! äÜ^I f fjk™ 




a) Cod. ^Xkl>. b) Cod. X^aJI. c) Cod. Uxi. d) Cod. 
tfduyy*'. e) Cod 
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JuiJfc' LS^ij LiU>Oy ^*)'-? (Vi 5 <^ 

dyaJ ^ y ^ULl & & rf 1 



^ L«; yi«jj ^ 

yditpl djX}\ 3 \\ksiS> 



J-t«^SH ^ ^ij ^jI < zzJ^kjO) iL>yjüu!S J^lJb ä^Iä^ 



^yt ju ^u? 

(j-jLäJI j^joI JUj v_^*i yjtyo &u»jUJb *J-*I ^lj^Ä£)l ***** 
JU^JI LjJyJ ^tr ,j 1,^5 JjU, 

J* ; «> ' ('t^l |£-«J ^ty^JLlb 

I 

l 

V 

a)Cod.^ 5 ^J. b)Cod.^loSybl. c) Cod. ^äJI. 
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JUb, UJU ^L^JL? *JLöfj ^JLüt ^uuüt ^ i^Ce 

g 



uH* tX**~ ^ ^ Jljii Ly^f 

^Lk^ö JUj^ v/" vj|)HSt-" y-UaJiül <Xj^j 



s^l^t 'ooU ^SL» xJüLx.3^Ill f^dju JU, < Cj^Ä^ 

^ — 

iXaaJJ cX^of^ &JUm^L> Ü&l^f 

a) Cod. ^Jü». b) — deest in cod. c) Cod. 

d) Cod. ^ Lk**J> . e) Cod. ^ SääT . 
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»Jl^ ä^ij L.LOJI y| 



6^!^ jjyUI siJüiX^ v/-*-* V 1 ^ 1 • *+ JU 



a) Cod. ^-olXaJ . b) Cod. ^JCö. c) Cod. d) Cfr. 

Hamäsa 824. e) Cod. ^jl^LssJ. 
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L, } U %u ou^J IU^uJI i^kJI 

jIJüjÜI^ < &xyu ouLJj (jmJ^Lj ^JÜI icyül LoL» « Ldjl 
^ iüLx A kü^iJ^ < SL^-jJ Xl*Ä*t v LJ-I k^-sv.o 

^äaI ^1)^ *LftJL? Ll^y 

»Usl (%U^iJI gl^ ijCLl ^ «J JU,. JU 

IIlä JjL*3 otltfj 1^ue ivL« ojAili *Ä~a3 &&Ü ol^Iit 
Jux ^ s^-ul ^ &JÜI Jux L> oJUi l gjfJI J^fc 

ji^ ÄÄjjjci 5^ J**> J^ti 

a) Cod. ^IqöJIj . b) Cfr. Hamäsa p. 240. 1. 17. c) Cod. 
^LLfcXÄJt . d) Cod. äJU! Jux" . e) Cod. JUb . 
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S\ >S( lL^c CJ v i juUu ^ ^ jii 

\&* ^4 LäJI is~; u ^ J?/** ( c «k; 

w 0 " ' 0 ä ^ 

i ^ Ü** ^ 7* 

sLJ^ &LaJL tXi^ ftiuljJoj SiLoj oLyyyJt j£y*> 

» 

^i^i j^i, 

15^ y^UII £ f JL^aJI^ cyUM «Ii 

(*f^l JJ^iJ! ULf «JfcJl^ ,U*xJ! ( f l4^ JLo 



r cfy 0 r*' Li^i^ * v/*^ 

( h * *3 ; LU! Jüülä! *a*j aui ^JciJ ^jJt J^JÜ! viUji^ 



a) Cod. iuLoLi. b) Cod. c) aui^ . d) Cod. 

e) Cod. n g ;* iLs^ . f) Cod. l^o^J* . g) Cod. • h) Coti - 
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k*X> ^UuJJt ^.yJI »^tuL ^JXII ^1 JU, 
Jiuffj J,L*!lf y^oyül ^Lf ^1 äJÜ! Jux Jü, («Utajj 



(Öl £ä! Jäjü JcÄi ^jjO äSUääI ^ ^^ä.^ 



a) Cod. £*s3o • t>) Cod. c) Cod ' ^'^r?' d) 
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^u^i u^t ^5^1 ^liy» ju 



a) Cod. lie . 
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j^su pjlJI Juju& aül sLuuo ^ vJLC>^ o!<Xe Ju^ 



I4J JUb, ^ ("g ; 'jJ! ^ yi^il »Öjdjü vl^iJI 



eLßJ! 



j - . ^ _ - . . -* ^ - 



cH)/? a**^ JU * ^^-»»N £7**"^ v5 *4-o^t Jbj 



, > 0 » 



IM 



a) Cod. jjl . b) Cod. • 
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^ iijlf L^-LII ^ 31 Jü» fjU. ,-.1 JU < äü/y 

äü ; yUl ^ t^i*- |^ f ^ 



l 

a) Cod. o5Lo. b) Cod. (J^IoL) (J^Le. . 
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Sjc <>! ; ! «Itf Lg-o JjbüüI, ; ixiJI 
< C^JxJ JJ^ iJJ ^ iXy^ ^ U i ^ 



f 

4J! J! ^ jJvi kjijj«, J^yi ?J cW/Ü» 

f«£ ^ ^IT C^l j3 ^ «i» ^ L^;v> ,! £U** 

g ^i^jt ^ ^ ^ji ^ £5>u u 1 ^ r& üb 

jJL p uJU. ^1 Jp Uilj ;0*JI ^ «** 
^L^JI ^ ^ ^LC-Jl & ^ ^ ^ «U« 



a)Cod. iuLÄa&l. b)Cod. ^jJ^-iJl. c) Cod. Ij-*;-^.? 
d) Cod. ^f. c) Cod. f) Cod. 
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JiuJ ^ ^W^*» ^Ui. yx l 

Jr*!r^ & ^ 

V^** <S*9 ***** 

djj^ yäjJLl ^i^J ^ äI^L^L? y^J y* U3l ju ;4 > 

L^L?jJLi ( d ^^l ^ ! vs*-** 1 JLi 

^I^Jt JoJ ^ ju^ iaujÜt fjüß ; ^Jf tyüü v^jJ! 

v^aXä^I L^jül Ül^x ou+«, JL* aü! LäjI ^jli-o^I ^ ^pc*.} 



a) Cod. *lo\J, • b) Cod. \j*jjJb y . c) Cod. . d) CocL 

cfr. Müller, essai sur la langue Pehlvie p. 15. Maräs. IV, p. 

205-206. 
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^jo Oj^iaJf sdJ3 iLu^UJL j-^lj u-Lftj 

^ ; b Jh)^^ cr^W t^^ 1 ts** 

m \j>ü\ju L^-*^ *M 0^ ^r^' ^ 

i f - • - o c -> . Ä - - 9 > » »i 

^oli^U LLdiw ^-ö ( b *^ ^5^Q ^-<^ 4**?-« 

Job Jüx xXgJ b ä^J LaO Lo Jju ^.L^Jf yLfc 

^1 ^1 Jb ,jL*l^ ^ u^;^ 

* V^o' ^b JLU \ y < J^>y> 

a) Cod. &i Jj . b) Cod. ijj . 
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p^J! £JCo v>;r** vs^ 5 ^' ^LZJLki^ < LgXo &Z*fl-U 
vlJUS duä^lj ^yJ! &j v^Jjo Jtfj *l$Jb SuJU£ £^Ll, 

> ^ ^ w* % ^ «■** *** g j 

lülkL* ;r if Jd*j j! 5^7**? JUtiS 

I JhJ* «jyi d^i 

^^jLfLT JjkJt ^ L^Ui 



a) Cod. ^ jL*a. . b) Cod. jjjx . ci Cod. auli 
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« u><XXJf* £ c^JU-aJL^! L-»-}^ »JJ^jc aU-L_5 LäL: 



J,LÜi JU oyJJ v^-JXs Jjfj v}*^ 



y q ^ 

r tf^jO yü Jj (jda? ^JU yaüuU ^jfcJ! Uli JU 

JUj ll^£> J^b* Ji^i I^JLÄi £*j IjijLo äxCJUb 

UJ ^10« « o^J^ L^UJ! ^jJI iLuJ! 



vj^juo y»^ Ojj~jL_x> LjOjJcj < aL-j oc**^ UjJüI cj^-jlJ! *j 

— 9 

{y> v^oi &^;UJU ^ JÜ! aLl-JL? il^i, L-J^ 



a) Cod. jv^Lwl^I. 
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*>^l &Ij^*JL> JLkM S !^X3^ ouJb J I y» JUaJI J^-M J^LlLl 



S « v/" y»> o^;^' i S -* J <J^> 



a) Cod. <X> 
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(j^LJaJ!^ « jlIjU^LJL» Jh^I **y^ ^h' ^ 



a) Cod. . b) Cod. f^Jlj 
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L^3j,«i 4 £ L> JOL^JI iLj[ «y^!j 



a) Cod. ,jljul! b) Cod. ^5^0*- c);V=^' deest in cod; 

suppl. ex maräs. d) Cod. yjoyüS. 
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^1 JU ^ ^ i *UJ! uL»5 ^JL* Jyb 

^5 ^r?;^^ £-*;4^ i5/i* Ir^j 

^L^lJ^ (j^> i» 6 J**f 

■ li ; U. *L*Jt ( C JJU ( b «JUl Li;L^i " 



^yi ju V7 *ji 



V* 0 < 9 ^ 

Lia^J! c^L«Jjü LäJ^I^IlXä. ^ ^^X^iJum-) 



a) Cod. c^Äyai . b) iiliflJ . c) JLL^ . d) Cod. . 
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jJxL ^JJ! ye sjjjJI ^dJI £^1; 



yHiy jäUJI, ^ W o^JI ^su ^ ^1 



- - 



£ ^xLü! JU ; yLÄ »5^1 v/*"' ^Ll^ v5-^^' 

jü&a. Lo 13! nI^J Jlü 

S33Ü ijl^l iüUI JuJ^ ^uÜI i ofj 



a) Cod. f^j. b) Cod. S^Ä3 ^yJLo. c) Cod. *AJu*, eec.Jauh. 
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tMPLuo V^jäj Jvu^ u£>v£ \j*%*y>) 



^ ^ iUWI ^J! (^yoJf ^1 ^ Ja** 



l<X* Uli ^j! JU < o^l V/** Sye})) 



. O Od > O- £ 

~ — V 

^Li^JI.^Ä < i_yJ( j.ib'^ SjXä-Ij 2UA5"£ ^U* ^ 



9 ~ 9 J-f. 

ä) Cod. i »*-^Ju**-* . b) Cod. && 
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o^klt six^T yt J^ll JU ^ auJU'ixi ^LiJt ^LuüSU 

»-*">G-- ' I MI * II • S . 

tu&ju iXÄj yfcj v£>LopjH iLo*JÜU yt^ JU^U üjo 

w * " II | 
> m 



JUS, ^k*i ilLsI, Ij^J! Ji-aJI £*IS « Üt^> 

duulj JLiüj »l^gJl £ J^Ul ; L*JI l ^ i u ? J| öJUI 

J^ts ^ UL^ ^ jV 4 

*4; J 1 -» J*-? 



a) Sur. 22 v. 41. 
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, 0 

55-1* ^UaJ^JJ 0 IS JuoU r *£Jt y& jjtföljiJfj 

ULüw &I*^Li äU-LT »l&Lg-Äj 1 JijWl üjj^' 



UJl, JU JÜU Jju^M JU * *L*Jt 

^^LoJ! ^ vj*^ ü^jw JL-*j « j ». ^ Sft ^ 3 »i»H «jL^LftiLj 

Kl^LüU jdLol; *UJbj JUäjJ "jac. ,j-uJb L4J 
ä£U tüjo JU aJÜ! Ju^ ^ JU 

jjL*J ^-5 llij^T UJ JLs fXZ-Li\ vyf L3<Xa. JLa 

a) Cod. oJL&Jl. 
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yMAüJt ^*Sf tu»i^ Läj^p il^ä y £<y 



JX^J! l^i iS**** ^ *^JJ^J äJ^^> 

JL3 IjaÄ ^ pOüÜf u^yl jAäJI^ 

r*; r* 1 ' ^f* y° 

J^Lüf-i < ^Ijlll ji^JI J^IJ Jaip! uk>^i v^JÄJI 



a) Diwän p. 26 v. 17; Abulf. anteisl. p. 134. b) Cod. ieJ-i 
— Qäm. Is^^Ä. c) Cod. d) jj^f. 
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Ja£u (X-^-jj » i y « i ä jjjy*JL> jo^ujI^ ^Jjö^^wJI 



> ; 'Uiuo «*^s ^tUl JiblJf, üb « UjJu 

* l • **• l 9 ^\ 9 t*i 9 t " 9 6 I * ö i 

iL^hI J**4-4j Jhs^'^ J***^ * c? 1 ^ r; 1 -*^ 

* r 

IfL^I SLäÄJI ;6yÜ!j yG ^il jU < l& ^ii iXS Kl^l 



0 - - > 



C5 ^9 C5 ^£ 



a) Cod. JwJIäJ . 
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JUi äJLc JJIäI ^5 jJI J^J! JLum-^ ^aUl JÜ^ 



- 

jyü ; l^iü ^1 jiili UL^ ^LxJ! ^! 



Ä-l-ol^ ij»/-*-* ( 5 » ^^ *iSi)-*J \Jy*-*» 



a) Cod. ^jaJÜö . b) Hic lacuna est c) Ulf\K : 
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jjäi J-UaJi, Um' o^jl? *^ >^ <V* 

^Ipl ^4JI v/J' v}-*-* i-; 1 » r*5 

Jo^ jjf JuäJlj i HS«™.^ 

rL^i jJ*jJ Uj^ ^ ^ V5W - 

^ji*<x)t y*>, föy» «i^uiL? J$!r*"* • 

£ ;t xJl y*, ' *^ ^7*" v5^; u ^r^J 

' I * Ii 

YS*! ^ oojJj ^ ^o}i s r l^Jt ij-jL-JI 

«jüi Jlo JUJi uu-i {'JUS ur ägi ^1 

a) Neopers. ^.1^ cfr. Spiegel, Gramm, des Huzväresch p. 49, 3. 
b) Cfr. Fleischer, de glossis Hab. 1 p. 22. c) Cod. • 



Digitized by Google 
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J,UJLä~j « ^j/> aJJj ^jJI J-aJ-I 



- m f , 

CM'*** 
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uij U£ ^ÖJ (Jp;^! ^1 ijjo »UJü S^ÜÜ äJÜU JUiS 
o^äIj dUJJ aJÜÜÜ JaLli »JS ^Iji *LuJ| ^ £OjJI 



; Ua*^ * |<U1 Ä5J 2LUüi 0* au £^J 



a) Cod. Ub^b — Jauh. LJUi . b) Cod. v ^ii. c) Cod. ^1 
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;5 yü!j p5tjiJf v^UJJt^ ^kJ! gtj-Utj u*ju^I ^jilM 

v ur J&» yo jis r* 0 ' r 1 ^ r^ 1 ' **** 

CS -» J IM •* > '"f J 

— 

^ ,äui, v uai ^^üU^ Jäsji ^ ur 



15/» ^' ^t*? u-^ 1 -» -^J ls^I) vi>i^ y»j 



JU> ^LUm, lyiöi JuQl &-? ^>)*tt ^ o*AXs 

- 

äiybl 74 L ? ^jJt Jp^ 1 ^ r^7 JI «J^ Ä , ^f u " 

- 

^1 ^UäJI 2uJt Jlj U-U J^AÄJ! ^u*^' 
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jje! L JU (vjuLö J^ü! *JJ! ^ ^ ^U, ^ 
sJbü u-LolI! ^! JU ! ;r w ^U. ^ui Jjii »jtX^t 
^ *L* ; Uüb jjjüi ,»«1* ^Jöl & UM 

5; Tj cXi ^äJI 8jl*> Jo \j* JL^ ; y*LJI ^I^JJL? 
«iy Jo ; o »1,1 6i)6l <X» ^IT «JaS* i&b^ 

oJ^i >jl« tf X 'J «33Ui i ütrgt^i ^ 

a) V. Mufassal p. fi*f 1.1. 
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j»^L^^I ^Li UJ f<Xg-? (j*LJt Lj>lj 

UaLI Loj! Ll?LJ! &JUä. JpcJ! (5 a*x ^ »liüSI 

JLüi 

^ **^u* **i 



a) V. Freytag, Metrik p. 510. 
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bl vLiL, JJL*5 ^ gj£i JUi jü^äILJ! ^ j^Li ^! 

^! 8 i^» ; ^511 ^ Iii ^ *\j>oU jf^J! 

^ JU äLyui vj! Juli! ^ s ili ! ^d! kiLp! UU JÜJ * r ^J1 

' Jüüt io^lwo ^^jji jjDf ^1 $) il^x Cj v^^^J r^' 



a) Hunc locum integrum non habeo; desunt qnae respondit Abü 
Hätim et fortasse alia quaedam. Neque post (?) ubi fol. 48 v. 
incipit lacunam non statuam. 
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iüuUll Jy> ^ 

JU ^ > m>,H ^aju L$J ^yc-il ^1 L$J £Ü JU 

o^T^^ ' u^°;4^ 7*^*^ j^-H^H ^ ^ 

m > 

***\ ^ ijj <jU^ ^ J^' ^ *^t*3 ^r^ 1 

o^r^"* ü^V^j vJ^V*^ ü^r^' 1 ^ 
*-Lf JU>^ jy^ä ^ju^yi L-Äo JU Li^juJ 

Xj| y\ *Ä*JÜ> siJüjo JojJ JU fipO ^5! 



a) Cod. LojXJ. 
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c^JJI JU, < ^ 5 



LäÜ! Jjü £ 5Uaä5 ^ JLs 



^ v^t-^i oaaJJi « ftkli 

Is^L-^J! il^jüt CÜj£ ^tf 13! ^-b^L^ JLXaCM ^LwJCJÜ 
^ JU^ L^3y£ ^1* St^'t äjüJJ ^ «^ä 

x^jl ^ jUu» ^tr &L&p u ur vLL5 ^ 



ti) .laiih. h. ^-y^i. • 1>) c <>d. 
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t>!>t <>0os ijJJooj *<Li Ji' Ui> j4<> 



- > CS 



a) Cod. (J^Lj . b) Cod. fgÄwij . 
11 



Digitized by Google 



iULl jlä v£ü6 ^L5^ s^-ä J*" |» 6 **** 

r*^ «?r*^ <>^lj «5% ^ 
olS^tJf vJoLl! J^ä i^JÜJ 1^4^ (5 g »'> tXsJ^ 



a) Cod. fcucb. b) Muallaka v. 31. 
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^ JuäjIj j*j ^ Lfr&*l Jh^ JIJ 

#■ — _____ 



y^Jtx> ^^^o ^il-U j»JJw o^Jb viblL*J! sdUJLwJ!^ 

t 

u^^i ^ 'y*^ W** fjy' i^^ 3 ' 



a) Hic desünt quaedam. b) Cod. ^ULmo. c) Cod. ^j^V-' 
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tr*^ u*;^ 1 i ^57^' ^ oL^I £ 

v ,.A..ktU iuLai JyJI JiSydt viJUj^ ^juai! O^L? 



il^J! ; yj*J! r ^ ^ g+^i 0^ ü 1 7^ ^ 



^lo*A*t *uäjLo JljJL <>p>jJ^ ' ^^jup jLi^JI^ 
J^i ^'ll^l *ST JiU ^1 JU j^pt, cHi;^ 

a) Cod. jJI . b)Cod. J^yi. 
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*ut wixAjojü ju, S^tx^o ii;^ üy- 

1 

^Gy^ iüuüüdt 4 JU ^oäJL Uy- JU ^ 

SLufcd! 3 JLi *LJI oLul*jü ^Jf JU ^ JyüU 

y t ju « *ui C7 L? ^ hu*» *M ^ 

JU, «JJI *U 0 [ ^ JUul ; üpü ^X. 



JU U&L 13t iiofi JUb^ ^1 JU 

f * »1 " " T •* ^» 

auoJ ^ aJLo! JU au! ^1 & 
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I 

JU Ij^ uilJuJI yl JU igj JIÖJI? Jus U£, ojjJ! JUi?l 

j*I2l yL^iJI JUj Jff ^\ 



pül y&j »Luit LxL < Jf* ^ytj 

<• y^jw j»! yß <5;<^ ^*4-*^t JL»^ L*d,>! 

* 



o^jm (j^yi^ *JL *L^UJU yß^ ^*+*>^ JU 
6-iH JU, C^u. ^LäxJI y», 

»i^i *ju XjJ*. i v 1 ^' r 2119 



a) In margine: ^«cjlH. v. Hamäsa p. At*t* 1.1. b) Cod. 
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Uli; vi u-*>) *^y' r* öiUpi ^ 



!6li (5j»*j JuLi ipU kiUJI &Jyü* Lo <5 Luo v ^ 

i JLs j^J lyis j^ji t^ty 

plj&i Jyb JlUJI 4>y^ »Li! »Jüj «y^sj^ »Ju* 

Li 4jL, ;y .iti i ^ir iöi ^«x* <jo- ; JL«; jiü 



i «j ^^j^ ^ vj>^^ 7^ *y £^ 



CS ^ 



a) Cod. LIä 
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» 

s-a* jJI uy S ^1 ^/j) «Lolj yjfi ^4it! ^3pl 

» 



v)f?7^> vJ^h^-> <sujS 2 i vL«5 



iX^ JU ^b}** L* 5 fLü! jjptj « «yJt ;; jJt, 



5H JU 



ÜJI <Xx-* JLs f«J 



i ^5 ^ Ll^ ^ Juli 



4 

- 



a)Cod. b)Cod. 
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uipi ^'i üi*jf ; iL*; ^ao* j£)t >f ^ 

J^^J! ^U. ^1 JU < tili il^j j^T ^ ^ ; Li JUi 

i^ua^ ^ ist? f*** 

4 



a)Cod. JucuJ. b) Cod. *!«S^kM. c) Cod.^ÄJ!^. d) CocL^ÄJI. 
10 
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Juüij jUjplj < ;LäJL? &li=>L? 

jUa^ty ^ 

r ty» u?*j *^ v^V! yD^ 

OU*J vjyjAl yj\ JU ^Q^J < (J^Jf 

- - • • 

läiyij * ^^5»^ j^äu iUin ^Gyi jyü 
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St m f 



»L^UJb ye^ J^Jl {S ^J\ g-yy! xLüls * ^yu 

(^y 0 ; £*^> 



äI^LÜL aLLe!^ is*9^ d;A*JI ya-ll! 0^)p|> 

Sbjj JLr äL^ 



9 * 



^|<Üyi Jyb iljil! ^ < ^>yf^ £*6\) ptj 

hic dee8t versus et soqnentia quaedam 
^saJI ^^J! d LCl 1*^1^ f. • • u^>jjj 

q~* y*) i*? 3 ^ v'/^l 



a) Ita Jauh. s. v. ^jyo . b) Cod. h. lx?l^*o . c) Cod. h. yjjp- 

d) Cod. h. j»jl«fcv» It. ^e) Superscriptnm est J £ 

f) Hic lacuna. g) Cod. h. — j^— i\y Qam. s. v. j^j— iy ^jLrfjJj 
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^äüi J^Jji jü - u&r 

j& JU « C^JJt Jo^ v^u» &LlI j^U» ju 



JljJl 



aLLölj aUil y*j lj^jw iUiXJI ^öm JU 

■ 



•tyt 



a) Arab. Yulg. £j£ petit lait cfr. Humbert, guide de la conver- 
tjon arabe p. 12. b) Neopers. '^Lo<S» 



Sil 
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0* 0 ö GS ^ Ä ^ 

Gofy <u» £1* ilysl, r 1 ^' Ol ^ 



a) Cod. h. juJI (5 -oii> — em. FL b) Le Diwan d'Amrolkais, ed. 
de Slane, p. fv 1. 9. c) Cod. JLuJl. d) Cod. h. • 
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— «u — 



uJU^JI V '<H^ v5;l^l 



v^r*^ W-^f «yJt^ v}*^ 



Jy^jüt^ « o/? d« *^^ tyU LT 

ijuti. ^ ; jJi ^ lxjlxJ Ufas L^i ^JL i 

IX3! ; 5 «^fc JfcJ L^L ^? 'y^i 

viLufpjÜI ^fiJü! ^^vijüOJt 

i'yyi »a-ä JjOUJI J**- y*eü «J wLiJt ,jjO 

. ^4" 



a) Muall. ed. Arnold v. 12. b) Cod. h. ^si 
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f - ■ es ^ 

*£Lu uuc ^iJjdt JJü U juu Jui ^ ^ «J v^JUi 

lUüJI Jo;*> ^ j£* tÖl ur tl> klÜt fl^Tyß 
v^^ju Jji jj^ai Suä s^jJfj ■ <jy&J\) 

U^l^ül <^**\M ^ pXf 45*^ ty*taj cX* Ji^ u^l^ 

- - 

Julydf, ( b ^bjpi il & gxzil, z Lz~\, 

a) Cod. h. f*l£Jt . b) Cod. h. u UyXj\. 
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\ y Jü jö, Loi ( e ^b JUi ^ 



JUy^ ^1 JU ^ *£ri* ^LTlot J^c!^ ^ jüü, 



a) Cod. h. (jj^lS^. b) Cod. h.^Äxi! c) Cod. h. 
d) Cod. h. L^ik e) Cod. h. ^ot. 
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jjfwi, j^i ^4 ^L-i Liif^j J; o 

— ■ 

£ auA* ju;UJ! ^d* £*2lj ^UiJ ^UücSj 



a) Cod. h. »iXJL^. b) Cod. h. • c) Cod. h. ^^J- 

d) Cod. h. Juojj! 

* 
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f) ^ , ;^ JI or~*> r^ 1 ^}*) cH 1 

tf* ^c^x:! ^^JÜJI g>dJ\) < ^o y) )\ V/** 

iu ouJLCj) <xs> &1Jj^ v/^ 1 (Joe y*j J^U 

**f* d*> vi **^ (5; L^a ' ü, «?H** f 



^ r r 

— — • 

J 1 * <^;*> ^ cH* ^rt^S 

a)Cod. h. uö-^^iöUÜf^ . b) V. Abulf. hist. anteisl. p. 166 
L 20 - j-J?. ' 
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^xUJ! JU ^isudl 



OUL^CI JUj 



Uv£ UJ LLum ^ju^jf o^Xüi &uf |^«Li UcLm* 

JU ^ll &*L ;4 yJf ; 
plia*J! ( e ^y> &iUj* L^tioj <jL*jo ^ 

4 ü^ 5 u^ 3 ' ^ **l^i> ^5^^ 



a) Cod. h. o»^ . b) Cod. h. s&^+i . c) Huzv. nnn — Spiegel, 

- 

die tradit. Lit. der Parsen p. 406. d) Ita Jauh. s. v. ^4>. e) Sub 
&&yj cod. h. 
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&Le!j ^^vj ;Ls><Xm * j** J'«X? Uj^ 

^ U*J «J OjäS jj^xAii li^ü ^ ^ y»j ;bi> 

4äT £ ^Uu äJÜI »jft 4J JJ ; ^jJlf ; l* jjü ; U,> jJ! 

ÜJoc jia^ ^Jü aOx> 

^oLIj yiJLOl jjJJuJ vv-f^ J 7^ j-übJJI 

* 

ü ' ^ f^"*^** ^^.^ v**" s^^S 

v^4* v5* ^Wj-»* tMj 



^«xJUt JU &L« ; UJb ^ü ; °5 ^j^t, ^Ipl &^! ; <\J! 

* ^fi^i\ ju^oJl 



a) Cod. h. —Lojut^. b) Cod. h. v^Sd 
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< ; UuJ! 'LJl Syäi ^Ä, Cr ; l jJü ,J J^USo 

^ ^Jjt ju ^ oj^' 




Ö^LS CbUaf ^1 M ^ Jl£s r Gl ^ L^itT 

■ 

I 

U-Uoä iaJliaJ ylXJ £<3jjt aüc^f Jü^lS* <S^jL>5 äaJU 



a) Idem versus apud Jauh. s. v. ouiJ, ubi legitur o^ijJL? • 
b) Pers. 3^4> . c) Cod. h. bUs?. d) Cod. h. £yl><xM • 
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^\ JU^ 



* 



ji Vr ^u ^ &iLüt j^iit ^>\j^ji\, 

JU, ^t^xit jj£ 



,S'j. " /b ' I II ' II 7*" * | 



5 , Ä-> 



a) Cfr. Kämil p. 1 1. b) Cod. h. v^Uyi UT »3 ^1 
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Cp;;^ cs~^ «M* 3 ^ ü 1 -^ 



C^J L vdJLl ^jjgj l^L,' ^ PiJUi 

JU ^LgXo[ JUä! ^ 3^5|J ^57* v^ 9 f^T* p*' o*)^; 

* ^ 9 , 

^ 



y^yi JU «lyd! oÜJo JJ>* Jjll&üLlj « ?Lö. jutÄi yjßl 

r(*<>yjjiX {jfay+u^ ^jÜX& ^ vilxö! ItV^Ä L> 



a) Cfr. Hamäsa p. 364 et Müller, essai sur le Pehlvie p. 1 9/20. 
b) Cod. h. c;;^- c) Cod. h. oJULib. d) Hamasa p. 477. e) Idem 
versus laudatur sub vv. Jüi" et AaS. 
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'jla-jSS, ^Ul ^txJ ^1 ib,<fcj|j l$J| J-LJI 



^1 ^ ^1 ^ U y&s*' Q, 

3* r ^n £ 

fj± r >äl ^ v^bU 

Jyt, &?LG r^-tj ^1 ^ ^ib 

CjüQ! Jjüdt Jui iijj t ;r ÄAiJ! JtUil 9 



^UJ! JU jioLi! 



r«^. y/ 4 o;Wj ^ ^ 



a) V. etymologiam vocis apud Müller, essai sur le pehlvie p. 5». 
b) Cfr. Ibn Hischäm p. vö 1. 9. c) Cod. h. p^JakZ d) Cod. h. 
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9 O Ä. 



4 V/** (5^;^ A 
# 



J^d^rft JU Lu*i- IjS, IcXT ^ ^IL u-Lül jy, 



l _ . I . II V ? • v\ 



^y*A &jf ^A^UaJf^ Villi 



a) Cod. h. b) Cod. h. 
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ä*LJ! ^1 ye, väU3 ^ui jilfj ,dJJ! fl^ *J 

Jd fl UL+jl Jü>j Jui Lc (j^Jp^ 



Li j^J y* ^ r^o^lL! JU j^Lt 2üuU 



a) Cod. h. b) Cod. h. *LlqJ{^ . c) Ita Jauh. s. v. 

d) Kit deest in cod. e) Cod. h. ^^1^ — Qam. t. &JLa1^ JöU* 
a pers. dbo^jÄ- 
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LgjLo vS***ä. ^tyl >j«> lüüJ ^ ts^*"' *W 1*1 

(«LjiL^^pi jäJI ("^ jLiüu 44«j u-i;^' ^ 
L^Li> Ld^o »yio IgJ oü>y> iy» )y ±\j> 4 dlfrfy 

* 

a) Cod. h. Ju^*> b) Cod. h. pArfU. c) Cod. h. 

d) Cod. h^Li^t sine 3. e) Cod. h. «uUiü. 
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CSjAi ^lä^ *Lc\ jvjLä y*\ JU jJ^p yyLo ^^Ui 

^ ju*j ^ lyUü ^yi)! IjiJ^j *ULf I^JüiJ 

«L»>, & CojAau* f^LT pftf Lxxi jk^Jt 

^ JU ^U ^ Iii ^Uuit, zZs», V L*> 

J^JÜ u^jJ &ik^ £y düju ^ ^xJLXJ! JU, 

Jajji *lj ju *Ji ^*sr ^ ^rS ^i^sm JLs 

r ^Lji ( d ^i 331^1 

_____ ^ 

a) Cod. h. ^<XüüJ . b) Cod. h. UöL*ä> — Kam. . 
c) CocL h. r ^it. d) Cod. h. ±>j) ^1 
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>1m1jü $ ur^iiy *j, ju jos^ ^yu 5iä^ xw; 

üfÄ* LT**} o 3 *^; ^ 7*^ Jl JJL 

»UJ! ^ tf*^' cUe ^ ^ 

l^U I^Ls^f g^alM Jjd^ J^Jö 4^ <fe> v^; 

o^, tif V i^ i *yc« Ji, 

*ui »*i ji4 ^üj» 4^-' tfj, ^tx4i 5 ^»wii, 



a) Pers. o^*J J»^^ - Kam. t. b) Cod. h. < J - i^ | J t ♦ 
c) Scriptum erat^X? yj\; deletum est et in marg-ine cum ^p: üj^yt. 
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Jjjf* y*> JbLLu äSJ väj^JI ^ ^1 Lo, vilfji 

ju ^^üi ^^asjJi ^5^^» -^-^^ ^ y 

f LoLä ab^l si^JUf JU Hi>^ < d *ijA JUb ^jyuo Jcl*j 
sbi^Ä. Jyu L<4jX ^.«oi ^^jc JdjL^. J^x. Juuj ^zdf ä^jjaif 

a) Muallaka v. 43. b) Cod. h. c) Cod. h. ^j>^ 

et ^OjB . at Kam. et Jauh. ^ J^ä. . d) Cod. h. Ai^fe . e) Cod. h. 
äuoLc* — Kam. t. 
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jlx**, tkj*^ ^oj» ^ jui j<i; u fiXiji yS> 
tSjJ; n-L»^ v^juc ^, ; u L^t^ S°r^h 

ü'M-t '"^ ^ 

)^ *>^t JjSHj SUäju» JI&JU jfdy^ JUbj 

4yJf *j caJüö tXSj u»/** ^-;U ^JLM JLLof &Ai ^ 

JUi Lui HjjJ! JuJ J*^ CjJJ 

a) Cod. h. Jjl^aäJj. b) Cod. h. (5 ib' — Jauh. s. t. 
habet 45 äJJ> . c) Ita Jauh. 8. v. ^aä. . d) Jauh 8. v. ^^a.» legit 
l^Lait* et explicat: *Uu&! Jüöüä ^ U ; U ; b ^! 
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SLi jü> »jJui^ :Loj t^li t&t 

< ^JU*JI i_^.<aii)t jajuÄi H Ju» iL, ( «L«jJt ^^JLL; fjju 



4*>* "3>j^ 

i^i &Jti L»Gj vtlLo^ saetxl Lisi M ^1 

j^J ^<xiM ^^-äj j^Tj «1)1 ^ U4** JLX*sj 5*sl> Jj^.^ 



a) Cod. h. &SÜ&t. b) Cod. h. UjÜ! . c) Ctr. Beid&wl, I, 
p. vf 1. 25 squ. 
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l^ju>! l^vj 4 ^ *lSy-S ij^LftJLj &-Lo!j ^yjuo 



Ü&jty ' C«A-^« ' ^ ü u-* r*? 

iüU ^ »Sj? *L>\ Jyu» ^~jU S^U ^aä JljJL» 



4~~U ^3)1 ^ v^j^I U5Li J^-jI JLs 

C^QI Jl*; IfiTjl 



SjuuuJt ^iyt JUo ^jJ! iUJLlf LfrkiJl^ 



a) Cod. h. ^L^^if . b) Cod. h. 0$. c) Ood. h. JöUjlU 
Qäm. IoUaIä.. d) glilU. 
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LtiXÄ. jlU^rv si St^N^c J^aIä» v^c<S ^^Aä^M JUy 



- 6 



&>U y&j ^1 iixL («du* LIT JUüj ( d vJ^j^ &\ 

tUx LS" jj! LJ JU^ JU 6^xU ( f ljo ^kjj ^ääI 
cJÜÜ ; ^-Ü! <X*> JOä LS^ iLy* ^ &JLa> JLiLi ^jycl 



a) Cod. h. b) y&j deest in cod. c) Cod. h. v-jüJuo, 

versus est apud Jauh. s. üuu^- d) Jauh. h. o^Juo. e) 
deest in cod. f) Cfr. et «T? apud Buxtorf g) Cod. h. *<3o*. 
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M } iüUÜL J^U? \y>K f^it r ,'J\ JjcT piJl 



r*> J^^^S *»j &*ly*> 

*?J) lo4* J^U ^»SJll Jjco *^io Uc> 

LlJI, v ^u. y», j. ; pl «L» <>•;' 

^*J.| JüU »bL L_tj Ju-jcit Iii AutX* i 



a) Cod. h. ^yv-j- b) Cod. h. 
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— 

jjyü jJj! ^5^! l<X^ au> L^i^ ^> ; Lai 

cm-»Xj <X-3^ ^At! j>L?j-ä> Uj^j 



CjtXi* oJÜo Jöj y^ 0 

;UöJ! J^saJCi xJÜuJt ;> -J ( b (5 luu Jj-kJ! Jj^J 
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• J** c^r^S ;*>*3 

-f > . K » " . , > ° ^ - 0 - * 05*' 



a) Cod h. o-^wJ correxit scriba et mutavit. b) Cod. h. 
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^*JLT ; Ld ^si Iii" «u, yl« v)^!> 

jutV -Ue» cJü ü, >>., SLc j «rv 1UII ijssJJa vs»ä1 &JLo« ^ajlj 



* «— w c 2 » <4 — * 

■ 



a) Cod. h. b) Cod. h. «-£■■-*-,■-■>. c) Cod. h. 

. d) Cod. h. vi^uiit . 
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£%jdMj iJi^jSMj vJj^m yD, ('^I^f JJj^ ^£J! 

Ii JL*±\ J^ll Uli JU < 45 Li.. »*x^ JLui 

J«> |^*^ J*** V/^ f*;^ *« y° (ST 0 ' 



^ £j^> *UH ^ *)yo &i! ,J*äuo<> v-yb 



» ~ 2 0 -? . - G 



a) Cod. h. )y^\ — Qäm. '• 
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JS') ^tVi ^ ^jjc ^UäJI JU 

& *■ ^ "" ^ 

^Lwuyo J^ä JüX »JU! x JL»*a.J 

^ ^ ^cU LlLij £ji J^U>3 Cjtti vÜä 13! 



jjiül yLo^L ^ ^^T^^to ^Ujü ^jk \b\ 



t5 i* r lJ «Ji «juij ju ^läJi »j& $ Juli 



&j| ^ J*a. ^ i}**^ ^7?pS 



a) Cod. h. 14k. b) Cod. h. ^uux cum quattuor punctis 
super et cum £ subscripto sub litera prima, c) Cod. h. JJJ. 
d) Cod. h. . e) Cod. h. S^L^t. f) Cod. h. ^-Üf . 

(i* 



Digitized by Google 



— ff — 

^ ^ JU«i y^JI £ l*> V* 51 lij** IgJlS' 

* 

<*Jl| ( f ^ilj jj^a* ^ ^7** 

a) Cod. h. ^.Lox . b) Cod. h. v_>tüy*>. c) Cod. h. olj^t^ 
1?^ - FL d) Cod. h. *\ÖS — Jauh. alj/. e) Cod. h. \S^y 
f) Cod. h. T yL\ y . g) Cod. h) Cod. h. . i) Cod. k. 

k) Cod. h. ^Uä?^ . 1) Pe«. ^U/. 
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, .Ulf vL? 

> ^ g e S > - I 

^y^Jü E-*LxJl^ vT-*-* y*> o* 3 r* 5 ****** 



* # 

^L-Jl ^ Lljtf r J^lj ^lill jLUUI y»y 

JS^. lixUJt ^dLU ^Ul ^ fc* K*?^ 

, * 

a) Jauh. et Qam. h. SLSj-ä. b) Cod. h. yjUlsLlj — Qäm. 
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J^l Jü &£dtj r L£M xLyJb ÜJ, V yu> ^^äc! y*, 



»Ls *LiJ! oJLaää 4> ; jlJ! aüü^U vd>ydf &JLo!^ 



6 6 

jlLo!^ vI^m üÜääJI^ Wf*-iH>l (JÄjuo lUÜtj 

y! JÜ oot>J.| ^ <j<XfJi (j^Lä »Ij äL^LäJU 

y«J*2 ^ Jü «Xol^ u^jm (5*^1* d^ 6 ' 



ijjL? ui «a jj ^L^kJI JLä (Looiki)! ^ Jus, «LaJI 

* r *jdt g-JUiU' £ ; J^ J-^JI C^S 

il& ä^Lxlt ^jU; ^JUi^ 



w » ^ 



a> Cod. h. JuhJ . b) Cod. h. 
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9 - » • - - f • 



^ *JJi ^) ^ i ^> Vf^t ^ 

1^1 güu jj »Jvt ä^pl »P^JI <U,' ^ 

— 



a) Inde ab hoc loco usque ad^J^=> JU a manu altera in mar- 
gine positum est; deest autem in inifcio formula JU vel — J <X<£ol; 

v. shnile quid, b) Cod. h. Luo. c) Cod. h. Jlsx**J — d) ^f*- 
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jtdaüJf p^-S JLii ^X-j JLi' s_>j_a-x> ^ääI juo^iaJ^ 

9 3 { , 9 > * 9 |. > 



Uj^tj r ^uJ! it^Ifl JU jviuJl *üüf ^jlL 

r jioiJ! ^ ur !yü 4-*-H^ JLs |^ 



iüyü! »Jj^ jüü 4X^1^1 UUi l^^iifu r jüll 



s ;j^ *■* üb >5*4' vjijfci 

eJL^jLJL? L^wLi Lg_? JLiÜ vJjji 



a) Cod. h. OjiXä. b) Cod. h. UtSliJ. 



< 
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«••3 ;r uij» ,^Ä*3 ^* tjW JX? 

j^üd! J^jL^JJI ^ U*, ^ Jh' J 1 - 4 ' 



J^j j^mJ! ^thj-J* *yXjL£> 5^JLlU> L|J^ 

v 3fj Vptw cX-wwJ»! g£y* {S t^ U^j v-^uüf (•«> 



^! *bt ijjjs ^5! 

3 "* J) w " — «» 3 ^ 



• 9 2 -II 
jVp'j *# tf- 6 ^ J^ Law U*i jytty 

ju, «*5r 4^ & *n~yi i ^ tf jJi 

^ fc^J ^jjj» Jb ; Ul ij'r* 3 " ^ ^ 

' : ^ 

a) Cod. h. tjyilkMy b) Cod. h. ^uuü Jauh. h. ^JLol. 
c) Cod. h. ^lUJ! . 
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1JJI. . sL. ,«1 



SjÜ yS> j£> jj! JLä (jaxik^JI ^jyLCJ 

. 

• ^ 1 — 1 

— 

i ^ ,4*IJ; ^rOt 

JU ^ ^JL> .<\x3 v^l, cUT ^! 

aül juö ällUU «Iii ^ pj>7 v£ojJ>! £ ; JjLSH 



^Li ^LlM C<X-ü!^ od^a? ^>^aj J^xiy gULaJ! 

84juJ! ^.»..rltj ^^-JLXi 



=1 X— .11 ^>L—> 



UJ *J ^jü 5J ; yjJ! <^ ;t > 



a) Cod. h. b) Hic lacun am sumo. c) Buddha, v. Gildemeister 
in Zeitschr. für Kunde des Morgenlandes U. 4 p. 211. 
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^Uf »5Lpl v_*~i^ r Q ^5^1 Lfr? jJ 




aüUj pX*> |v^f ^flj^ ,jJ JL-i'^ 



* - — ■ — — 

^a.L^L* »L-lil! JdßJs U$It> äLyüuXJ^ JüLJ!^ 
s6LJ kJL*1 ^--wjLi ftjy ASH ^jo v->p-^ ^6LJtj ^yjyXX 

a) Cod. h. b) XjJLfc. c) 2«si)nßQiov. d) Cod. h. 
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■~>-iy'* y— ?' Jt-S jjjLäJI _tX_*Jt «_> 



*» - ' 

^Jjcj *j, Z'^J> ^ai (Jüüi AjSs\ 

&JI t!^ ,UviJt ,JUji ^4 J^j ^-3 oÜ! 



f V w ^* ^ Q ^ 



vL^Ö! JU ^;LJ Jf^ ^ Jb;b ^I^aJ^ 

» - - « 11 »Ii ' 0 c " ' ' 

^ ^ ^L+Jl 

♦ 

a) Cod. h. jj^Li. b) Cod. h. lI^U*. c) Cod. h. L^ib^. 



Digitized 
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tfnvnh Jb t<S Jb ^ut J^t Jb, 

»L^UI! väJUJ^ Ij^aaI dliwl Jo Jb ^1 s-4*U 

— 



a) Cod. h. b) Idem narratur Hamäsa p. 240. L 13. 
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^Ai^ r ^LJ! »jüJuq Jyb^ ^^jlaJI Ij^J dü6 ^ 
^IdJu!, ^iJJb^ ^ \}\<Xt &t<U*, v^»<H ^duu 



äLb^io C U3J! Jy» iOJ L> (i) 

■ • t • 

► * * 

ijjt £r JU» uH^?5 u ,tXiL ^ 
J *** 

^ J^i «fcyLtfl JIJJL JJI U^t Jb, 

a) Cod. h. Jjl^Ju. b) Cod. h. ^LojiJl. c) Cod. h. Jläxj. 
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-ff» 9 " - «. o - J (/ / 6..- 

J^U OJ» JU *Jl 5ui «JUI ^ "^k ^ juoT ^ 

ij-j, uii; ^ ^L, u-u« ^-äJ 

JUj ijL»^ lL^ ^ 
is*' ^ is 1 " t** 8 ^r , * Ä,, 7^ o>!w (jw'r*-' 1 

jys ^ä*» ll>l ^LJ^ I^t, (^uJI i ^UM, y», 
^jJt a,ifl ; b^t ^lii ^ äJXJ! 



JL5i ' L£kJ! uy* 



a) Verba Joü» ^Jl glossam habeo quum apud Jaah. et in Kdm. 

ubi idem v£>oJuä. traditar non sint. b) Cod. h. cfr. praef. 
ad Arnoldi ehrest, arab. XXIX L 6 squ. 
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v5^ ^ ^ ß U 

^ ^1 Jls u^**^ 



-»7-«-" «-» >ofc-JLXJ <Xj, ,54^*1 ij*?}** 

5l Jb 



A 



JLs ' ^rf" £ ^ütll j«-^ 1^15 



a) Cod. h. c^Jo. b) In margine ^55^* c ^ Ita Jauh * 

8. v. Lea cum. var. leck (j*LJ! ^6 pro <j*Ll!! £ . d) Cod. h. 
' » "»» 

i^jjyj!. e) Cod. h. . 
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ü- «5 vj*» it**' «»• 

JUi j^lj JDjo JU,3 6yJj\ 8^1) J,yJ» 3 

'^äÜ ÜUi ***** W***^ 51 fr fr ' ? "j 7^? r*' 



^ 0 6 

^-t^ ^ jJI JuiöJÜt Üfy JU . Ä^mJ iU* ; li fc)juJl> 



, 0 - 6 » » „ - * > 



«Xij **i ^4 ^« ;-*J ^ ( b gbJ ^ yj^ 



a) Cod. h. ^^i- b) Cod. h. jk* ibL 



Digitized by Google 



— Yk — 

*b! Lk>l xkpl^ *jL^ ijULo v-yJ! Juut ixp!^ 

JUi aLsL*b ^Jlii U iL*; b JUi ^I^-Jf 
^ pi bl^ v^J Jüj jj ^f^JI ^ 

* ^ 

s^S *JLöf^ yyu> ^jb yD &aJÜ! Jjd| Jcjlj Jbj v^uüY 

^iyl ^aiJl -^LJI v^ai yy»! UT Sy» c;bQt JU* »J^b, 

- — 

Jo^aJ! ^ Lü JiLoj Uu^Jl ikjjfj 



a) Cod. h. äLoIU . b) Cod. h. g^l. 
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^kj^S ix«^^ ^* 



»UM ^ ( (3~yl ^ *u ^ £«, 



tP iuLo viy aJJI ^ &JJo (5 1*J fUioJ! 

CJJ»; Ä ; L^t, JU £ko Ul/, slj^e 

AJÄf, JJ^ «SÜij ; l#l JL» .lyül ^ü:^ kpui 

J*a- iuLo ijjj &jf 4>^f^ JU» caxII! ^IJuo JU^ilf 
viJLf^ <JJo; Sulo ; UaxäJ|^ hh L^Juo J^if jtjüLo 

a) Cod. h. Jü . b) Cod. h. (J*&yf . c) Cod. h. promiscue 
JJ^ et JJ°j • 
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VümJAJ JJ>; j+a»f y&^jMA JVÄXJ^ ^!>;*> ^ 

L£ JU v^l iu 



0 ^ 



JÜ |^ ^1 ^ ( v^äJ |L£a>j 

j*^-5 8^. bf tX^' o^Ax. &XJ 

'»»4M - " » , I * s > ' " 

^a*} JU ^yZ'y&) pÄL 3^ lÜC» Le Ol^l ^,4jJ> JUj 

■ 



J**> U^/* (VA*yl ^-»-^^ qwcXä^M v^aaj jva*/I f-L&j 



JU 



I^-mÄ g*jU L> ^J^j ***"U v-Ax-aJI <jjpL«, J^cXx J^>! 



- vs/^i ^y ^5 ( f E y 

a) Cod. h. jaaaJI. b) Cfr. Jauh. s. ?. ^Li. c) Cod. h. " 
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viJjo Jö> v j*o Jiit JljJI^ »Ul ^jüü ^(illl; 



lU^J' iJte*>p\-> (5^/? rf*^ ü^Pt 5^5 ^ 

^^4; ll>! y^J djoi ^4 ^5^1 j#*Hj jJLl 

— 



— * 

— • 

a) Ita Jauh. s. v. ^<X> . b) Ita Jauh. s. y. cfr. Kor. 34, 10. 
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^ c >i i« ^Äu» iu* L,^- ^ »LI 

«» 

y^jüf au olJÜo Jü>j u^jlo ^wjLi o^jub v^iauJl 



- f. » 



a) Cod. h. oikül v ^jo £Oj+Jt emend. sec. Janh. b) Kam. 
yjSjA&jf , idem apud Jauh. 
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>^yi dl», 

— 



a) Cöd, h. s^£! . b) Cod. h. JsZxi. c) Cod. h. JL*j 
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7*^1 Sjj^-Lx» «I«±J, »iL 4**k-M »-tri 



% ^'Si <u«w*, £4 £v y> ft*-* • 



LjÄi ^ U^U ^ &JL, 5 IIa*; Spl $5 liui 



^äIL? kiU»^ J^j ö^" cir* 3 

— 
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f *Ji ^ju, uüW y^JLf gJW*^ y») (».... 



^jJi y»j (5«-;*-* Vr*-? p^r* r*' 



4- 



^! ji ^ C^li ^ 



Deest reliqua pars ab alifo incipientium vocabulorum 

et initium literae io. 



8 - 



- > kl - ? »»» » > ». d - * 



(jjlj ^1 JU yLU' ^r** JI v)y*~*) 



a) Hic desant quaedam. b) Cod. b. säj^JI £ • c) Cod. b. 
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JU* L->^&f Lg-Lal xsyw JLum^U Lgjf Juüj (j^Li-JI 

yjLil y^J i'UT sUä. tX2fj SajI ^^^Aj ^ Lfc-^tji 



*IjMj oüSl £Ä yjju ^rfl fl^Stl, 



, ' - - 05 0 m , > C *. 



■ * 

a) Cod. h. oJU*t. b) Cod. h. ow*s!x. c)Poetaenome 
est v — Aj&4> jjf cfr. Yäküt s. v. J^l. 
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eLJI «I>Jü£uo &>;y*« ÄäjJuo jUiUojl^ Oj^»*j s±U<> 



6 0 

Ijjtfj C?Jö '-fr? oJtÖ iX»j aü£u> ^ 

("jr**; J'j' U**! B ^ l<^' 

- — - — — 

»" "n ^' 7° \ ^ 9 »i » | ' - ^ 



( d UßLüu>j Suuo^ ^j^jJe^ 

Liilu JJ! tuk L^i IpiL? Ijyipi j£ 



cs > 



a) Muallaka v. 8. b) Cod. h. — c) »j.jcv d) Ad 
hanc lacunam in margine notatum est: J^a^M £ I . e) cfr.^Lot 
ab c ^uäLo! pL^joÜI. 
3» 
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ttffr^JaüuJ tot sLJLio^ ktLwS'^ uf;^ 

6 -» G G > 6 " > • ' » - ^ ^ 

y* rr^ rf*^* J*?*^ **yi^y 



G *• 



^ # «s 

ya.iyt ju jU)Wt ( b **^> c**Jb iA_i_3 ji^ji 



-* 



iÜÜ ("äül^l *3yj>, SlyUL Ji^l yD, ^LU.^ ^U*» 
^Lfe^ g^JU l^jjf J^sUl C 0 ^ J ^yJI ^ 



iUxJUoj y»U-U yj^Jyij X^yu o».lyJ iUiJo 6Lä^>II Coli 



a) Cod. hab. 1 fl*Af • b ) Cod. h. 1 (7*»> iüiiit^ l gygJU». . 
c) Cod. Ii. d) Cod. h. Jua! . e) Conjectura, cum a j*X^ 

usque ad j»^Ü! — * n textu deletum sit. 
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4 ,JJÜt>L?Jt ^\ OtX-Ä. £ x^jS W>»^M ^ 



m» -» ' 



4 



r*V r*M$b 



«jl« ^K" ^) 61 »äsL». laJtkal l<il (jUlif (jilj 

a) Hic deest alterum Uöf . 
3 
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— \H — 

JLs, 

* 

^ uy^S c»M ;M t******^) 



j^5ü ; ^5ii r^yji ^) i v^jir ur 

tili JyUt ^ÜUCJI i u-J cr bLil, ^sLaT 



a) Cod. hab. äbcXjuo — cfr. s. v. JJLo. b) Cod. hab. 
rjSlaJ. c) Cod. hab. ilXfl^ . d)*Pew.^jJf e) Cod. h. 
*>fj3 Kam. c>LI ^ ^Li ji^aJL atjJ y*\ y 
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C_jLi5lfj JjuJI y» 5 j^fl) ^— £? JIä> 5 «j^x« 



,.l*kH i\jf>\ ;lyiM S^tl Jlij ^aäJI iäjJ ^ llib *3äjJ 



9 " i * , G - - f || es- m, i 0 i 



^jL* aJ-ö ^j! r f ( 0 \ y ^iy>! J^JJI *5/**f yj^ 
^UJI JU 

* 

a) Pehlev. — Neriosengh saAcaya cfr. ^^XäLö! 
v. Spiegel Tradit. Lit. der Parsen p. 362 ; a rad. ham-bar — Justi 

Handbuch des Zend s. v. bar. b) Cod. hab. ^xjL-j!. 

c) Cod. h. tjo! jjU^J.» d) Superscriptum Lio. e) KXetda. 

f ) Cod. h. . 
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JUj JL\ OOÄ«^ JaJuU^I ä*OS y^l LJ ^ 

JU Ü»U»^ 

*J ^ä! JlllJtj J-LaJI *LJt, v y>iM L^yü JüL* 



jl^S!, uUJUflüdb ( e u !,t ^jt xjLÜ! Jj*I ^ ^ JU, 



a) Cod. scr. kjU*^!. b) Cod. hab. Jö\~*+>> c) Cod. 
hab. ^jljt» 
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s^x*6 ^1 Ui Lyo t^JUi ,JU I^LÄi *Lyo 
vL^LT st^oü vioLT *jbbM »^i JUj 

Jaxllt ^jjc fjg v^öUi H^U^ Z>y* L4J JU> 1$jjLj 

&L5I! tyUi vlyJI äL^jü v^J CvL^ ftf Juüb l^iilw 

^UJI JU ^ g ; jLill LLl iL'», 

^ki JU kLül JLJ^ 1fr? ,0*31 J*l uöjJ JUj 

«ii jsu ju ^ g^4Ji ^ «& *L*i J,^ 

*L*J ^ jL-J JJjL*^ 4>uLA*«y^ kxLw^t^ 

***^U f^-l *3l JU* äJ>! v^jJLJ! ^ ^ 

IL > 

r UJI cUl JU yl* ^u*i yt> L*t, ^U ^ 

1 

a) Yaküt s. v. xJL-il: L_S ^ J,yi=L*U» Jy» ^uLJ 
b) Dlvän cL Hudail. p. 52. c) Rosatum cfr. Du Cange: nude pro 

vinum rosatunu 



Digitized by 



JU* »*jj| yj\ ^ ■ I JU, L^aaJUj 



xJL^UüL aü^ ^Lä^| kiuj^LJ JjJl> »o^jl!! ojum (joutw ^jf 



U ; UJ ('«,^3 ^ &AJ ^ 

; L^I iJ JUb ^jJl ^p! ! jüftj ^jUJ rr £ll 

<*f*°^ ;Lä^I Jüüü y^fcU *Le! Lojf 

hic lacuna est. 



^^ JUju JUjuI (jL^ j»^La/ÜI JlaJJ äJL^H oJu LdttAjü ü 



a) I4J deest in cod. b) Jauh. h. ^Uu*bM c)Cod. h. 

i. d) Cod. h. jjjXj- 
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JL^ i^J^i uj*^*** cHj^' J^i ^ <y>^ 

\J?**M ^-r^^S? 



^-jt^I^^ ^ V^olj ^1 JÜ> JU 5(X^Ä ^1 



jjtUcJ! JU^ ^ ( d <*x*^ 



a) Cod. h. b) Cod. h. JüÜl!I ^1 jL^L-SI. c) Cod. h. 

j -j j&« J | . d) Cod. h. t\juw , 
2* 
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- 

0 «»- CS— — 1 



0 



a) Cod. h. öjj Jol — einend, sec. kam. h) Cod. h. j^axS 
c) Cod. h. ^a**- d) Cod. h. ^.i ^v k^l. e) Cod. h. v5^^° 
fl Cod. Ii. ^5 *7^ • 
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L»^ Jl^wul ly!U wl*J SAAi Jyot^u>£ Lolj Üil.-<V m J «äaWj 

hic lacuna est 

^ JU ail *i* *UI ^ ^ j£T 

* 

- 

^ItUJ! ^ CjjULL cJU i43t *b ; JjT p ^ 

a) Est Salmän Alfärisl v. Ibn Hischäm p. 136 squ. 
2 
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a^cSyjo J l frwjJ |»jüuJl J** V^-*-^ ^^ cSD L*-^ 



6 



uÜ3W ^ ^sJI 8^1 V L? 

^ f? i 1 r 



Joi^^ Lr^b lS-^-^Jj i^***-*^ r^yi 

^1 ^ ^ ^ ZlxJ j^jf ÜcÜ 

r u W> A ^ ^ v^t « 



Digitized by Google 



cu*u. ^ s^* *or ^ Juii, £x*tf ,j 

sL^ äUr i ^4|, «SUlII ^ 5», *JJ! *U u l «^1^ 

5 *** J ""t -** ***** 

(J*^ (j^^j V/** p*"^' VJ^ jJLäU viü6 vilo ^jO 



kJLT £ dü j *U- I jb feb^ ^ ^b ijjo aLo^x 

oi^f ^jo Lo l gAM.^b wytJf äJLyo! Lob Ju^o ^ 
&L ^ äs^jJ! o^f JUJt, ^y-*^' «^-^ 

Ol, , „ ~ S I 

^-0 sJJJj |*^^ vS^J (jLu^Lfl o^-b ,j^o äaJÜ 

^Jl fix 5» IJ^J, *M, iüü! ^ ^^Liil 



a)Cod. h. l$j*L».. b) Cod. h. ^tyt 



1 
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hic desunt non pauca. 

& ^ ^ ^ 

<jLS" »U* J» jUül ^ J^i ilj^l ^UJ l^kJL^ 

L^Jt ^1 jsU ^! ^ V7 *J! iU^I ^ ,J !6! 

äUiöl I^U&J U?j »^1^ t5 ^x^Hy ^Lä-ääJ^ ^M?^' 

^ *UjijL*J ^ yjj h f „, V f &liUJU pÄ-iJ! ^-5" 

- — ^ 

a) Cod. hab. ^jiiuJ. b) LkJU — ? c) Cod. hab. Jllll. 
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vj^l »Joe $ JUö>, xJUI *U 0 [ Z^J, U»*_T, 



j^iJI Ij^i ^1 JU.I »Ärf L^* ^ »Iii 

<5~*^ r^ 1 Ir^* 4 ^ 



> - 



a) Plane doletum in cod. exceptis paucis lineolis. b) A JLä-» 
usque ad Jc^^l interpolatum habeo cfr. Itkän Ha 1. 5 squ. c) Cod. 

addit o^-aJ! 3, glossa marginalis; deest in cod. Escur. 

d) Cod. h. L^^tf. 
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^ <^£o pÄxJ! 2ÜL) ^ V;J J| «J ^ 

is*' ^ vJ^ <X**>I ,j-?t 

f-^ 1 **} Jy^ 1 ' (5^* i*^*' <* J£i «iy^l LiLJ 

»wjlx tjue v^ij^o J! tj-u&j üJ-wx 

Hic locus perobscurus non est in cod. Escur., certo glossa 
marginalis eaquQ mutilata quam e contextu ojiciendam esse putavi. 



b) Sur. 43, 2. 
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; ^uc ^,1 jJUJI Jl^I jL^t r L.5« £*äJI ( a JU 

- 

vJ^juÜ L*;l^!j ü^ljuil £ JyJ! jjys^ aUJ! 

v *jJ! fei ^ CLi JlääI ( b ^i Ji^J! J,l 
r^ÜÄÄjW Ä auJL^ i ^Ij^J! ^1 JU JJü g^üJl 8AJ 



a) Cod. Escur. hab. ^.amV.M v^>!y> 

b) Cod. hab. JU Jüü fSSuJI aÜÜ ^jo lluä Juiäj 

nraend. sec. cod. Escur. c) v. Häji Challfa V. p. 43. 
I* 
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pJLJI j^^l r LoSI J^S! £Hy*JI ^JLä 
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